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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.ImLaufedieserWo¬
che werdenfolgendeStrassen an Stelle der bisherigenGasbeleuchtung
elektrischbeleuchtetwerden :InnereStadt: Salztorbrücke,Margareten:
Matzleinsdorferplatz -Südbahnviadukt,SiebenbrunnengasseundFloridsdorf :
der restliche Teil derWagramerstrasse.

GrazerSchauspielerimWienerRathaus.AnlässlichdesheuteimRaimund
theater stattfindenden Gastspieles von prominentenKräften derGrazer

städtischenBühnen,wurdendieMitgliederdiesesEnsemblesinVertretung
des BürgermeistersvomamtsführendenStadtrat Richter im Rathausempfan¬
gen .StadtratRichterrühmtediehundertjährigeKulturarbeitdesGrazer
Theaters ,verwiesauf die grossekulturelleBedeutung ,die dieserBühne
für die Pflege der Kunst zukommeund wünschte demEnsemble in Wienden

bestenErfolg,FürdieKünstlerundKünstlerinnendanktederDirektor
derGrazerBühnenLustig-PreanfürdenfreundlichenEmpfang.DieGrüsse
desGrazerBürgermeistersüberbrachtederstädtischeTheaterreferent
ObermagistratsratBraun,währendPräsidentStärknamensdesBühnenverei-¬
nesdieBedeutungdesGrazerGastspielesfür Wienhervorhob.

DieWählerverzeichnisseliegenauf .DerWienerMagistrathatnunmehrdie
Wählerlistenfertiggestellt .BiseinschliesslichMontag ,den14 .Februar
werdendie Wählerverzeichnissezur allgemeinenEinsicht aufgelegt .Ein- ¬
sprüche( Reklamationen )wegender AufnahmevermeintlichNichtberech¬
tigter oderwegenNichtaufnahmevermeintlichBerechtigter ,sindmünd
lich oder schriftlich dort wodie Wählerlisten aufliegen ,einzubringen .

Anden städtischen Amtstafeln in den magistratischen Bezirksämtern

sindKundmachungenangeschlagen,ausdenengenauzuersehenist ,wodie
Wählerverzeichnisseaufliegen undwoReklamationeneingebrachtwerden

können .Ueberdieswirdin jedemHausan einer allen Hausbewohnernleicht
zugänglichenundsichtbarenStelle( Haustor ,Hausflurundsoweiter)
eine Kundmachungangeschlggen ,die die Zahlder Wahlberechtigteneiner
jeden Wohnungund den Amtsraumangibt ,in demdas Wählerverzeichnisauf¬
liegt Dadurchist es denHausbewohnernmöglich ,auchohnein deranden
städtischen Amtstafeln angebrachten Kundmachungnachzuschauen ,denOrt ,
wodas Wählerverzeichnisdes Hausesaufliegt ,zu ersehen .DieWählerlis

tenkönnenanWerktagenvon15bis 19UhrundanSonntagenvon9bis
12Uhrfür jedermanneingesehenwerden.

BezirksvertretungMeidling .DieordentlicheSitzungderBezirksvertre¬
tungwirdamDonnerstag ,den10 .FebruarumsechsUhrabendsimSitzungs¬
saal des Amtshauses,XII . ,Schönbrunnerstrasse 259abgehalten .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom1 .Februar1927.

DieBeratungdesstädtischenRechnungsabschlussesfür dasJahr1025.
DerGemeinderatbegannheutemitder BeratungdesRechnungs¬

abschlussesfürdasJahr1925 ,BürgermeisterSeitzteilte beiBeginnder
Sitzungmit ,dasszunächstdie Generaldebatteabgeführtwerdenwird ,Dazu
sindfünfChristlichsozialeRednergemeldet.EsliegenauchWortmeldungen
für dieSpezialdebattevor ,dochkönnensie nichtzurKenntnisgenommen

in welcheBeratungsgruppendieganzeMaterieeingeteiltwird .Erstwenndaführtwurden,ergibt ,dassdie11hMillionenSchillingfüraufbauendeAr-¬
festgestelltist ,könnensichdieMitgliederdesGemeinderateszudeneinbeitimJahre1925auchwirklichverbrauchtwurden.DieGemeindehatvoll
zelmenGruppen,dieabernichtmitdenVerwaltungsgruppendesVoranschla¬
gesidentischsind ,alsRednereintragen.

StadtratBreitnerleitet nundieVerhandlungenein .Erstellt durchgeführtwordenist .
zunächstin formalerBeziehungfest ,dasses nichtmöglichgewesen,den
nachderVerfassungvorgesehenenTerminzurEinbringungdesRechnungsab¬
schlusseseinzuhalten .DerAbschlusssollte bereits am30 ,September1926
vorgelegtwerden.DerGrunddieserVerspätungliegtdarin ,dassheuerzum
erstenmaledasGoldbilanzengesetzangewendetwerdenmussteunddassviel¬
facheVeränderungenimVerordnungswegverfügtwordensind .Dasesetzhat
übrigens den Ferminbis 30 ,Novemberverlängert und auch daraus ist die
Verzögerungerklärlich .Esmüsseaberfestgestelltwerden ,dassdieser
30 .SeptemberanundfürsicheinungünstigerTerminsei ,weilihmdieUr¬
laubsmonatevorangehenundeinesogrosseundschwereArbeit,wiedieFer¬
tigstellungdesRechnungsabschlussesunmöglichgemachtwird .Daswarauch
unterderfrüberenVerwaltungso .IndenletztendreiFriedensjahrenkonn¬
te derRechnungsabschlussaucherst mitVerspätungenvon5½bis66Tagen
fertiggestelltwerden.ManwirdGelegenheitnehmen,wennirgendeineAende-¬
rungderVerfassungerfolgt ,auchaufalledieseSchwierigkeitenzudene
kenundeinengeeigneterenTerminfestzusetzen.

DerRechnungsabschlussfürdasJahr1925weisteinenUeber¬
schussvon56 MillionenSchilling aus .Dader Voranschlageinen Abgangvon

runghat verschiedeneUrsachen .DerBundhat andie Gemeindedie schuldigerDieGemeindegibt daherdenFondsVorschüsse.Sohat sie demBürgerspi¬
SteuertragsanteileausdemJahre1923und1924bezahlt .Dassind33Mil-¬
lionenSchilling,dieindenVoranschlagnichteingestelltwerdenkonnten.
Dazukommennoch37MillionenSchillingalsMehreinnahmeausdenAbgaben¬
ertragsahgeilenfür das Jahr 1925 .Auchhier kannder GemeindekeinVor¬
wurfwegennachlässigerBudgetierunggemachtwerden.WirhabendieHöhe
dieser AnteilegenaunachdenAngabendes BundesministeriumsfürFinangen
in denVoranschlageingesetzt .DieZuschlägezudenImmobiliargebührenund
zur Rentensteuerhabenum . 7MillionenSchillingmehrgebracht ,Ferner

abgeschlossen,wodurchdieGemeindeeineAbfindungvonfünfMillionenSchilwirbeiderWasserversorgungmit1,800. 000Schilling,beidemKapitelGe¬
lingerhielt .Insgesamtsindes82,5MillionenSchillingMehreinnahme,diemeindefriedhöfemit186. 000Schilling ,beimWirtschaftsamtmit411. 000
derGemeindevomBundimJahr22
der erwähntenPosten ,konntenimVoranschlageingesetztwerden .Wennman
diesenBetragausschaltet ,sobleibteineVerbesserungdesBudgetsum33

heben ,dasseinebewussteIrreführungvorliege ,Esist für jedeKörper¬
schaftganzaussergewöhnlichschwerIhMonatevorhereinegenaueAufstel -nisvon63,627. 321Schillinggegen56,000. 000Schilling ,dieimRechnungs¬
lungihrerEinnahmenundAusgabenfürdasnächsteJahrzumachen.Dasist
schonbeikleinenUnternehmungennichtleicht ,es ist natürlichnochweit

ausschwererbeieinerHoheitsberwaltungmitmehrals25,000Angestellten.
AuchdieVerhältnissebeimBundsindähnlich.ImJahre1925weistder
RechnungsabschlussdesBundeseinenUeberschussvon76MillionenSchilling
aus ,währendimVoranschlageinGebarungsabgangvon74MillionenSchil¬
lingeingesetztwar.DasisteineVerbesserungum150MillionenSchilling.
DieGemeindeist übrigensdurchdie Abgabenteilungin einemso hohenMass
vomBundesbudgetabhängig,dassderVoranschlagdesBundeseinegewisse
WechselwirkungaufdasGemeindebudgetausübenmuss.DieGemeindeverwaltung
hatübrigensdasbudgetmässigeDefizitdesJahres1925keineswegsdurch
neueSteuernbedeckt,sonderndieKassenbeständeherangezogen,Esistalso
keineBelastungderWirtschafteingetreten.DiePrüfung,inwieweitdie

werden,weilerstaufGrundderGeneraldebattezubeschliessenseinwird,grossenArbeiten,dieimVoranschlagenthaltensind ,auchwirklichdurchge-¬

undganzdasgrosseInvestitionsprogrammerfüllt .Auchhierbeweistder
Rechnungsabschluss,dassdieinAussichtgenommenenArbeitenzurGänze

. R.Angermayer(chr.soz. )führtaus,dassdieRechnungsab
schlüsseseiteinerReihevonJahrenvielzuspätvorgelegtwerden.
Esseidahernotwendig,andenHerrnFinanzreferentendenAppellzurich
ten ,inZukunftdieRechnungsabschlüsserechtzeitigvorzulegen.

WasdasfinanzielleErgebnisdesvorliegendenRechnungsabschlüs
sesanlangt,somussgesagtwerden,dassesinzweiGruppenzerfällt,in
dieGebarungmitdeneigenenGeldernundindieVerwaltungderFonds¬
gelder.BeiderGebarungmiteigenenGeldernwurdeimVoranschlagfür1925
einDefizitvon59MillionenSchillingveranschlagt .DieserAbganghat
sichaberin einenUeberschussvon56Millionenverwandelt .DieEinnahmen
also ,diemit328Millionenveranschlagtwordenwaren,wurdenum10Pro¬
zent vermehrt ,währenddie Ausgabenbloss eine VermehrungumvierProzent
erfuhren .DasJahr1925hatdaherum115MillionenSchillingbesserab
geschnitten.Dasist eineunerträglicheBelastungderWirtschaft.Eineder.
artigeMehrbelastungerträgtnichteinmaleinegesundeWirtschaft,viel
wenigereine kranke .Wasdie Gebarungmit denFondsbetrifft,mussfest

das
59MillionenSchillingverzeichnethat ,sohatdiesesJahrum115Millionergestelltwerden,dasssichFondsvermögeninfolgedesBestehensdes
Schillingbesserabgeschnitten ,alserwartetwurde.DiesegünstigeGeba-Mieterschutzesungeheurverringert.DieSfiftungshäusersindertraglos.

talsfonds1,226. 057Schillingvorgeschossen.Dasist eineverschleierte
Einnahme,weilderVorschüssja wiederzurückgezahltwerdenmuss .Eine
zweitesolcheverschleierteEinnahmeist dieWasserkraftabgabe,Siehatte
imJahre1925einErträgnisvon3,181. 709Schilling.Zusammenmitden
FondsvorschüssenmachtdasdieSummevon1,107. 766Schillingaus .Dieser
BetragzudemBargeldüberschussdazugezähltergibtdieungeheureSumme
von60,960. 321Schilling .EineReiheandererverschleierterEinnahmensind

wurdedieRegelungderUebernahmedesBeamtenapparatesderStaßthalterefdieRücklagenbeidenverschiedenenBetrieben .SolcheRücklagenfinden

überwiesenwordensind.KeineeinzigeSchillingundschliesslichbeiderstädtischenBäckereimit10.000Schil-¬
ling .DieseRücklagenmachenzusammen2,137. 000Schillingaus .Dazukommt

MillionenSchilling,dasheisst ,einezehnprozentigeDifferenzzwischennochdieRücklagebeidenFleischversorgungsanlagenmit200. 000Schilling
VoranschlagundRechnungsabschluss,DakannmangewisseinenvorurgerSodasswirzuderSummevon2,637. 000Schillingkommen.DieseSummezuder

Summevon60 ,990. 321SchillingdazugerechnetergibtalsoeinMehrerträg¬

abschlussausgewiesensind.



ZweiterBogen.
UnserMisstrauengegendasBudget1925waralsoberechtigt.

DasJahr1923hat einenUeberschussergeben .FürdasJahr192hwurdeein
Aagangveranschlagtundes ist ausdiesemeinUeberschussgeworden.Wir
sehen ,dasssichdasimmerwiederholtDarinliegtdasSystem,einDefizit
zupräliminieren,umbeiSteuernachlässenimmerdaraufhinweisenzukönnen
DieErklärung ,wiesedasursprünglicheDefizitin einenUeberschussver¬
wandeltwirdliegt in der besserenErfassungder Steuern ,in - demdie

aucheineUnzahlvonAuskünftennotwendig.Auskunftist ja nichtmit
Kontrolleindentisch.DaSieaufIhrerWeigerungbeharren,müssenSie
sich auchweiterhindenbegründetenVorwurfeiner kontrollosenWirt¬
scbaft gefallenlassenVergebensverlangenwirauchseit Jahrendass
demRechnungsabschlusseinInventarbeigelegtwerde.Dasist dochdie
primärsteVoraussetzungfüreinenRechnungsabschluss.Wirwünschenfer
ner Auskunft über die 150 Millionen Schilling Kassenüberschüsse der

Grundlagenimmermehrundmehrerweitertwerden.
AuhimJahre1925ist es demHerrnBreitnergelungen ,bei

dentristenVerhältnissenausderWirtschaft115MillionenSchilling
herauszuziehen .Daswirddamitzu erklärenversucht ,dass der Bundals
Retter aufgetreten sei .Stadtrat Breitner bat gesagt ,dass der Bundder
Gemeindeeine Mehrzahlungvon82MillionenSchillingleistete .
Sie haben ausser der Wohnbausteuernoch sechzig Millionen Schilling aus

algemeinenSteuernfürdieWohnhausbautenverwendet,HättenSieeineAn-¬
leihe aufgenommen ,dann wäre es also möglich gewesenim Jahre 1925die

SteuernumrundsechzigMillienenSchillingzuvermindern,einWunsch
denwirnurimInteressderarbeitendenStändeundderVolkswirtschaft

wurdenimJahre1925vorgebrachthaben .AusdenSteuerträgern

Jahre1923/192und1925,wozuderReferenterklärte ,dassdasnurim
WegeeinerInventurgeschehenkönnte.EineAufklärungist bisheute
nichterfolgt .DieMehrheithuldigtdemGrundsatz:Je wenigermanbe¬
richtet ,desto angenehmerist die Arbeit ,desto schwierigeraberdie
Kontrolle.DerBerichtdesKontrollamtesist sehrdürftig .DasAmthat
imLaufedesJahresvieleAnträgegestelltundAnregungengegeben,
anscheinend auch Beanständungen vogenemmen ,wie aus einer Bemerkungim

Berichthervorgeht .Darüberwirdabernichtsberichtet .Verfassungsmäs¬
sig bestündedochdie VerpflichtungdemGemeinderatdirekteinenBe¬
richtvorzulegen.

StadtratKunschak( chr .soz . )DasistkeinBericht,sondern
einPreisrätsel!

rundsiebenhundertMillionenSchillingherausgeheltundandieGemeinde-¬
kassenabgeliefert .DassindgeradezuunfassbareBgträge ,die jedesWirt-¬
schaftslebenruinieren müssenselbst wennes nochse gut fundiertwäre .

DieWirtschaftskrisedrücktsich imAnmeldenvon2759Ausgleichsvarfahre
undin 1689InsolvenzenausWennwirunsgegensolcheSteuererpressungen
wenden,dürfenSieunsnichtdenVorwurfderDemagogiemachen,schondes¬
wegennicht,weilwirheuteinderLagesindeineganzeReihevonAusgaber
imAnleihewegezudedken .DerRechnungsabschlusszeigt ,dassünsereKri¬
tik ,diewiramVoranschlagschongeübthaben ,vollständigberechtigt

darinspiegeltmussschäfstensbeist .DerGeistdersich
kämpftwerden ,SelangeSie nicht ein demWirtschaftssystemangepasstes

Steuersystemeinführensolangewerdenwiresauchbelämpfenunddeshalb
werdenwirauchdenRechnungsabschlussunsereZustimmungversagen.

. R.Zimmerl(chr.soz.)bemerkt,jederRechnungsabschlussbe¬
stätigedieBehauptungenderMinderheitin derDgbatteüberdenVoran¬
schlag ,nämlichein ausgewiesenesDefizit in der Ggbarung ,eineprogres-¬
siv fortschreitendeBereicherungderGemeindeundnaturgemässeineVer¬
armungderWirtschaft.InderletztenZeithabenzweiKundgebungenstatt¬
gefunden:eineunpolitischederHandels-undGewerbetreibenden,dienichte
a nderesalseinevernünftigereFormderGemeindeabgabenohneEinschrän-¬
kungderFürsorge-undWohnbautätigkeitverlangthat ;einepolitischeder
sezialdemokratischenPartei ,derStadtratBreitnerdieTeilnehmerun¬
richtiginformierte .DieChristlichsozialenhaben200MillionenSchilling

teuernachlassverlangt ,in einpaarStandenhä sich übereineEr
mässigungoderErjeichterungderAbgabeneinigenkönnenwasderWirt
schaftzugutegekommenwäre .Aberganzwahrheitswidrigwurdeinjener
Versammlungbehauptet ,dasswirdieErmässigungfür dieReichenfür
dieSchieberhabenwollen.DiesebewussteUnwahrheitmussmitallerEnt
schiedenheitzurückgewiesenwerden,RednerbeschäftigtsichmitderFra¬
geeinerKontrellederGemeindefinanzen,diederRgferentgrundsätz-¬
lichablehnte,indemerdenMitgliedernderMinderheitdieBucheinsicht
verwehrtundsich nurbereit erklärt Aushünftezu erteilen ,Aberbeim
Fahleneiner KontrollmöglichkeitkannmanüberhauptkeineAuskünftebe
anspruchen . Esmüssteebengestattet sein ,die BelegedesRechnungsab¬
schlussesundderUnternehmungeneinzushen,dannwärewahrscheinlich

. R.Zimmerl:Sehrrichtig !DasganzeKontrollamthatweder
für die Bevölkerungnochfür die Minderheitirgendeinen Wert,esist
nichts anderesals eine Buchrevisiensstelle ,denCharaktereinesKon
trollamteswirdesso langenichthaben ,so langenichtbefolgtwird,
was ,dieVerfassungvorschreibt.

Rednerbesprichtdie Ziffernder einzelnenVerwaltungsgrup¬
penundverweistdarauf ,dassbeispielsweisedie Steigerungderganzen
Fürsorgetätigkeit ,vonderProfessorTandlerwährenddesJohressoviel
Aufhebensmache ,bloss zweiProzentbetrage .Mankannaber auchMinderlei
tungenkonstatierenundzwarinderGruppeStrassenpflege,woInvesti
tienen dringendnotwendigwären ,Arbeitslose beschäftigt werdenkönnten ;
Stattderveranschlagtenhl MillionenSchillingsindfürZweckeder
Strassenpflegenur34MillionenSchillingausgegebenworden.Ihr
HauptaugenmerkistinWirklichkeitnichterhöhteFürsorgetätigkeit,
nocherhöhteInvestitionen ,sondernSiewolleneinefortgesetzteBerei
cherungderGemeindeundwennSieaufdiesemWegefortfahren ,dann
sirddasJahr1927einKathastrophenjahrfür dieWirtschaftwerden.Un¬
ter selchenUmständenmüssenwirdenKampfgegendasBreitnerscheSys¬
temmitallen Mittelnwekterführen ,undwenngesternin derVolkshalle
nachderRedeBreitnersderRufnachbaldigenNeuwahlenbegeisterter-¬
Alang ,só stimmenwirin diesenRufgerneein .( LebhafterBeifallbei
derMinderheit) .

St .R.BreitnerzInseinemSchlussworterklärtStadtratBreitner
gegenüberdenBemängelungenAngermayers,dasszuwenigInvestitionenvor-¬
genommen worden seien ,die Gemeindeverwaltung habe ihr Investitionspro¬

grammrestlos durchgeführt .DieKundgebungder Handels -undGewerbetrei-¬
benden welche hier als unpolitische bezeichnet wurde ging unter denAusp .

tienderchristlichsozialenParteivorsich ,deneinchristlichsoziales
MitglieddesGemeinderatesführtedenVorsitzundStadtratRummelhardt
hat die Versammlungnamensdes Klabdder christlichsozialen Gemeinderäte

begrüsst .

. R.Kunschak( chr .soz. ): Siehättenja auchhingehenunddie
Teilnehmerbegrüssenkönnen!



DritterBogen.
Stel DreitnereIch bin nicht lebensüberdrüssig .( LebhafteHei¬

terkeit ) ,Ichweissnichsobmanmichsosanftbehandelthätte ,icherfreue
michin diesenKreisenkeinerbesonderenSympathien ,es wareneinemenge
Steuerträger versammelt deren Liebe zu erwerben ich mich niemals bestrebt

habIn dieser Versammlunghat HerrGemeinderatZimmerldievollständi
geAbschaffungderNahrungsundGenussmittelabgabeverlangt(Zahlrei¬
cheZwischenrufebei denChristlichsozialen )WennSieheutedieseGewer
betreibendenvonsich abschüttelnwollen ,kannmandas auchzurKenntnis

nehmenunddieseGewerbetreibendenwerdenerkennen,dasszwischenIhren
VersprechungenunddemVersuchder Erfüllungein shharferGegensatzbe
steht .DaswerdendieGrossenerkennenwiees dieKleinenschonlängs
erkannthaben(LebhafterBgifallbeiderMehrheit),Sieherist ,dassIh¬

seitsderAngraggestelltwurdeaufrestloseAbschaffungderFremden
mmerabgageeinschliesslichder Sgundenhotel .( ZwischenrufedesGemeinde¬

atesKunschak)Siewissengenau ,dassdieviereinhalbMillionenSchilling
derenStreichungSiebeantragthaben,auchdieStandenhotelsinsich
schliessen ,In derBudgetdebattehatGemeinderatZimmerldenAntrag
gestellt ,einGesetzeinzubringen,durchwelchesdieFremdenzimmerabgabe

in des
aufgehobenwird,aberauchdenAntragausdemVoranschlagBudgetpest
FremdenzimmerabgabeviereinhalbMillionenSchilliggzustreichenDasist
gedruckeim Amtsblattnachzulesenundso leicht könnenSie sich dasnicht
lachen,dassSieerstAnträgestellenunddannerklären,dassSiedies

rägenichternstgemeinhaben
. R.Kunsehak( chr ,soz, )sSiebrauchtennureine

Prostitutions¬
abgabeeinzuheben!

St .R .Breitner :EsbleibtIhnenüberlasseneinensolchenAn¬
tagzustellen ,GegenüberdemGemeinderatZimmerlwegenderBüchereine
sichtist aufdieFeststellungdesVerwaltungsgerichtshofeszuverweisen
dersagte ,dassRechtaufKontrollekönnenichtseweitgehen,dasseine
MinderheitEinsichtindieBüchernimmt,dazuistebendasKontrellamt
daEsistganzunrichtig,dassunserKeptrollamteineblosseBuchre¬
visionsstelleist ,DasAmthatnichtblossdietrockenenBuchungenzuprü
fensönderndieWirtschaftlichkeit derArbeitenundihrerichtigeAusfüh¬
rung .Deshalbwurdenviele Fachleutezur Mitwirkingherangezogen ,derenKon¬

trolltätigkeitinvielenFällendieGemeindevorSchadenbewahrt,WennGe-
meinderatZimmerldasFehleneinesInvestarsbemängelt,soistdarauf
zuverweisen,dassauchderBundkeinInventaraufgestellthatwe¬
derNiederästerreichederein anderesBundeslanddiesgetan ,weildas
eine ungeheuerschwierigeZeitraubendeArbeit ist .EinesdheArbeie
konntebishenkeineVerwaltunginOesterreichvornehmen.DasKogtroll-¬
amthatdasRechtabernichtdiePflichtandenGemeinderatzuberich
ten .Wir haben alle Vorsorge für eine unbeeinflusste Kontrollegetrof

fenundichbittedenGemeinderatindieGruppenberatungeinzugehen.
Eswirdsohinin dieSpezialdebatteeingegangen.



VierterBogen.
ZumKapitelPersonaletatbesprichtGemeinderatDopplerdie

einzelnenMindererfordernissein verschiedenenGruppenderPersonalausga¬
ben .DasPensionsetatsteigtan ,währenddasEtatfürdieaktivenAngestell
tensinkt .WährenddieVoranschlägedesBundesüberdieVerhältnissedes
PersonalsundseineGruppierungeinenUeberblickgewähren,gewährtauch
dieserFechnungsabschlusskeinenUeberblick.ZudieserOrdnungist
die GemeindeWiennochnicht gekommen.Eindichter Schleierliegt überdas
GebietderPeraonalbewegungundBesoldung.DeshalbmussandieGemeinde¬
verwaltungdasdringendeAnsuchengestellt werden ,die einzelnenPosten
zusystemisieren,damitendlicheinmaleinUeberblickmöglichwerde.

EineheftigeKritikübtGemeinderatPopplerandersogenannten
"Schreiberwiese".DasisteineEinrichtung,wohindiemisslichenBeamten
abgeschobenwerden.Dortkommenalle zusammen,dieSchreiberwieseistein

Massenquartier.
GemeinderatPreyer(chr.soz.):EinMassenarrest!
GemeinderatDoppler:ManerfährtüberdieSchreiberwiesenur

Ausreden.DieDingesindnichtbessergeworden.
DasKapitelGehaltsvorschüsseist ebenfallszutraurig ,alsdass

mandarüber hinweggehenkönnte ,Für das ungeheurre Heer derstädtischen
Angestelltenist eine lächerliche Summeausgewiesen .AufdemGebieteder

GehaltsvorschüssekennensiekeineFürserge,versagenSieihrenAngestell-¬
tendieHilfe ,überlassenSiedennotleidendenAngestelltenteinemSchick¬
sal .Wirhabenschonwiederholterklärt ,dassesverwerflichsei ,dieAn¬
gestelltenandasBreditinstitutzuweien,wosiebewuchertwerden,Sle mit einerEswerdenauchimmerdieKlagehlauter ,dassReihevon

s tädtischenArbeiternsehrundemekratischumspringenEsgibt Leute ,die
ununterbrochenimDienststehenundvonIhnenvonZeitzuZeitgekündigtwerden .Dastrifft ganz besonders bei den Arbeitern desVermessungsdien¬

stes zu .DurchIhre ,KündigungsmethodebringenSiedie Arbeiterumihren
UrlaubundumdieMöglichkeit,einmaldefinitivangestelltezuwerden.
SolcheDingedürfennichtgebilligtwerden.

GemeinderatDopplerersuchtschliesslich,inZukunfteineandere
DarstellungderPersonalverhältnissezugeben.

StadtratRummelhardtbringtdie ForderungenderBeamtender
HandesversicherungsanstaltzurSprache ,die durchdie TrennungdesLan¬
desWienvomLandNiederösterreichvonöffentlichenBeamtenzuPrivatan¬
gestelltengemachtwurden,SeitJahrenfordernSiedieUebernahmeent¬
wederin denDienstder Gemeindeoderin denDienstdesLandesNieder

österreich.SiewollenwiederöffentlicheBeamtewerden.Ichrichteda¬
herandieStadträteSpeiserundBreitnersowieauchandieniederöster¬
reichischeLandesregierungdasErsuchen,denBeamtendieGerechtigkeitLungengeleitethabe.(StarkerBeifallbeidenSozialdemokraten!.
widerfahrenzulassen.StadtratRummelhardtbesprichtsodanndieWünsche
derKriegsinvalideninstädtischenDiensten.WährendderBundseinen
kriegsinvalidenAngestelltenZulagen,VerteileinderVorrückungund
ZurechnungvonDienstjahrengewährt ,verweigernSieIhrenkriegsbeschä-¬

digtenAngestelltendasAlles .Wirwerdensolangenicht ruhen ,bisSie
IhrePflichtgegenüberdenkriegsbeschädigtenAngestelltenerfüllthaben
BeiderBasprechungderSchulleiterernennungenmachtStadtratRummel
hardtdieMitteilung,dassdierevolutionärenJudenunterdenSchullei¬
tern denkatholischenReligionsunterrichtnichtnurinspizieren ,sondern
sogarindenReligionsunterrichteingreifen.DerartigeDingesinddoch
unmöglichundmüssenabgeschafftwerden .DasPädagogiumist einereine
VersorgungsanstaltfürsozialdemokratischeLehrerundProfessoren,neue¬
stenshaltendortauchsozialdemokratischeGemeinderätinnenundAbgeord¬
neteVorträge,siebezweckendamitnicht ,dieLehrerbildungzuheben,

sonderndiejungenLeuteunterMissbrauchderGewalt,dieSiedorthaben,
in dassozialdemokratischeFahrwasserzutreiben .DiejungenLeutemüsser
heuteschonimZentralvereinorganisiertsein .Dasist dochunwürdig,
wennmandieseLehrerineineparteipolitischeOrganisationhineindrängt.
Sie wollenganzdenmoralischenSiegüberdie jungenLeuteerringen,
damitnurparteiamtlichgeeichteundpunzierteSozialdemokratenalsJu¬
gendbildnerVerwendungfinden .Dagegenmüssenwirunsentschiedenver¬
wahren,Dasist niederträchtigundverabscheuungswürdig,Rednererklärt
dann ,das Verhalten des Stadtrates Richter ,der der OppositionGewissen

losigkeitvorgeworfenhabe ,neuerdingsschärfstenszurückweisenzumüs¬
sen ,ebensoseiesungehörig,wennStadtratSiegelbeiderBehandlung
seinesRessortsnichtamReferententischeerschienenist ,AuchdemStadt¬
rat Breitnermüssevorgehaltenwerden ,dasser denReferentenplatzmisse
braucheundparteipolitischeOrganisationtreibt ,Schliesslichtadelt
RednerdasVerhaltendesBürgermeistersSeitz ,währendderletztenBudge
debatteundverwahrtsichdagegen,dassderBürgermeisternervöswerde,
dieMinderheitungerechtbehandleundihr ungerechtOrdnungsrufeerteile¬

StadtratSpeiser( Soz.Dem. )erwidertaufdievorgebrachten
BeschwerdenundAnklagen,bezeichnetsiealsunrichtig,betontinsbeson
dese ,dassdieGemeindeWienniemalsmitderWinexsachezutunhatte
undkeinenGroschenfür sie bereitstellte ,

RednererwägedenPlaneinesZentralkatastersallerstädtischer
Angestellten.DieBemerkungenRummelhardtsüberdasPädagogischeInsti
tut seienunzutreffend,ManbrauchenurwiederandasWortLuegerszu
erinnern:KeinSozialdemokratoderSchönerianerwirdangestelltundkön
ne nur hinzufügen ,dass jetzt niemandnachseiner politischenGesinnung
befragtwerde .( Widerspruchbei denChristlichsozialen ),DieGemeinde¬
verwaltungist allerdingsdurchVertragsabschlüssemitdenOrganisatio¬
nenbeiderAuswahlihresPersonalsanbestimmteNormengebunden.Es

ist nichtzuleugnen,dassvielleichtauchdiesozialdemokratischeBe¬
wölkerungWiens,nachdemsie20JahrehindurchvonjederAnstellungin
denstädtischenDienstausgeschlossenwar ,jetzteherdamitrechnet.
DieAufforderungzumBeitrittinbestimmteOrganisationenwarschon
früherdurchausüblichundRednerselbstsei beiseinemAbgangvom
St .PöltnerPädagogiummitdemZeugnisdieMitgliedskarteeinerkathol
schenOrganisationeingehändigtworden,dieerallerdingszurückgewie
senhabe .( StadtratRummelhardt:Dannwares aucheinSnfug! )

AufdieVorwürfedesStadtratesRummelhardt,dassBürgermei
sterSeitzdieMinderheitungerechtbehandelthabe,undwährendder
Budgetberatungnervösgewesensei ,erwidertStadtratSpeiser ,dass
BürgermeisterSeitzinechtwienerischerGemütlichkeitdieVerhand¬

GemeinderatSchorschunterbrichtnachneunUhrdieSitzung
undteiltmitydassdienächsteSitzungFreitagum4Uhrnachmittags

stattfindet
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GeschichtlicheEntwicklungdesBucheinbandes.ImFestsaaldesFortbildungs
schulgebäudesin Mariahilf,Mollardgasse87 ,hältamMontag,den1h .Fe-¬
bruar5UhrnachmittagsFachlehrerFranzZichlarzeinenVortragmitLicht-¬
bildernüberdiegeschichtlicheEntwicklungdesBundheinbandes.Freier

Eintritt .

ErholungsheimaufenthaltfürdieerwerbstätigeJugend.DerFortbildungs-¬
schulratfürWienhatdieLeitungenangewiesen,auchimheurigenJahrwie¬
dersämtlicheSchülerundSchülerinnenaufdieErholungsaktionfürkran¬
keundbedürftigeLehrlingeundLehrmädchenaufmerksamzumachen.DieAk-¬
tion ,dievoneinemKuratoriumimVolksgesundheitsamtgeführtwird ,hat
ErholungsheimefürLehrlingeinBrucha/Leitha,Fischaua/Schneebergbahn,
GrödigbeiSalzburgundSchlossGobelsburg,fürLehrmädcheninWieselburg
a/ErlaufundScgloss"eulengbach .DieAktionwirdseitJahreninfolge
ihrerWichtigkeitfürdieErhaltungderGesundheitdererwerbstätigen
JugendvondenmeistenöffentlichenKörperschaftengefördert.Finanzielle
HauptstützesinddieKrankenkassen.DieGemeindeWienundderFortbildungs
schulratfürWienhabendiesemWohlfahrtswerkfürdasJahr1927einen
Beitragvonje fünfzigtausendSchillingbewilligt,Gegenwärtigsind
zweiHeimstättengeöffnet .Lehrlingewerdenin Brucka/LeithaundLehr-¬
mädcheninFischaua/Schneebergbahnverpflegt.ImMärzwerdenauchdie
übrigenHeimewiedereröffnet.

DieZahlderZiviltrauungeninWien.ImJahre1926erfolgteninWienins-¬
gesamt2289Ziviltrauungen.GegenüberdemJahre1925ergibtsich-eine
kleineZunahme;1925warennämlich2195Ziviltrauungen.SeitdemJahre
1920istdieZahlderZiviltrauungenziemlichunverändertgeblieben.Im
Jahre1920wurdeninWien1866Ziviltrauungengezählt.ImJahre1921ist
dieZahlderZiviltrauungenauf1723zurückgegangen,währendimJahre
1922eineSteiergungauf2250festzustellenist .ImJahre1923erfolgten

2234undimJahre1924insgesamt2372Ziviltrauungen.Vondenim
Jahre1926stattgefundenen2289Ziviltrauungenwarennur60him
sogenanntenSteinernenSaal imRathaus ,währendalle übrigenimeinfachen
RahmenderzuständigenMagistratsabteilungdurchgeführtwurden.
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Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus-¬
schussfür technischeAngelegenheitenhat beschlossendieGrinzinger-¬
Allee ,dieCobenzlstrasseunddieHimmelstrasseelektrischzubeleuchten.

DasPlanetariumin derWienerAusstellung.DiegrosseBedeutung,dieim
DeutschenReich demvon den Zeisswerken in Jena erbautenPlanetarium

der
zukommt ,hat die Messeleitungveranlasst anlässlich/heuerstattfindenden
Ausstellung„ WienunddieWiener "einPlanetariumdenBesucherndieser
Ausstellungdienstbarzumachen. AmMittwoch hat derGe¬

meinderatsausschussfür technischeAngelegenheitennacheinemBericht
des GemeinderatesSchützbeschlossendemAnsuchender WienerMesse. G.
umErrichtungdesprovisorischenKuppelbaueszurUnterbringungdesPla-¬
netariumszuentsprechen.DieserBau ,dereinenDurchmesservonrund22
MeterundeineHöhevonfünfzehnMeterhabenwird ,soll in derRasenflä-¬
che zwischendemMessepalastundder Museumstrasse ,ungefährin derMit¬

te zwischendemHaupteingangzumMessegebäudeundderMarishilferstrasse

errichtetwerden.NunwurdendieseGrundstücke ,dieEigentumdesStadd-¬
erweiterungsfondssindimJahre192)indasParkschutzgebieteinbezogen
undmit demBauverbotbelegt .Daes sich aber nur umdieErrichtung
einesprovisorischenhölzernenObjekteshandelt ,dasspätestensnachAb¬
lauf einesJahreswiederabgetragenwerdensoll ,hat derGemeinderats¬
ausschussderErrichtungdesPlanetariumsaufdiesenFlächenzugestimmt .
AndieErrichtungwurdedieBedingunggeknüpft,dassdiebestehende
Gartenanlage geschont und insbesondere der Baumbestand erhalten werden

muss.DasPlanetariumwirdsowohlalsMittelzurvolkstümlichenBeleh¬
als

rung der Bevölkerungüber das Wesendes Weltalls als auch/einebeson¬
dereAnziehungskraftfür dieauswärtigenBesucherderAusstellungall -¬
gemeinbegrüsstwerden.

DerSchillingstempelfür die ermässigtenArbeiter -undAngestellten
BahnkartenzDieBundesbahnverwaltungverlangt ,dass auf denAnweisungs-¬

formularenfürdieermässigtenFahrkartenfürArbeiterundAngestellte
derWohnsitzdesBewerbersvonderGemeindezubestätigenist .DasBun¬
desgesetzvom21 .Juli 1925hat nunVerwaltungsabgabeneingeführt ,die
vondenParteienzu bezahlensind .AufGrunddiesesBundesgesetzeswur¬

den vomBundund den Ländern Tarife für Verwaltungsabgabenbestimmt .

NachdiesenTarifenist fürjedebehördlicheBestätigungeineVerwaltung
abgabevoneinemSchillingzu entrichten .DieseVorschriftgiltselbste
verständlich auch für Wien .Diese Einnahmen ,so weit sie vomWienerMa¬
gistrateingehobenwerden,fliessenderGemeindeverwaltungzu ,wasinden
bundesgesetzlichenVorschriftendes erwähntenGesetzesbestimmtist .

DieGemeindeverwaltungist alsoaufGrundgesetzlicherBestimmungver-¬
pflichtet diese Gebühreinzuheben .
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WIENER GEMEINDERAT
om . Februar1927

gderSpezialdebatteüberdenRechn usafür1925.tset
BürgermeisterSeitz eröffnet um4 Uhrdie Sitzung .DerGemeinde -¬

rat setzt die SpezialdebatteüberdenRechnungsabschluss1925 .fort ,Zum
KapitelFinanzwesennimmtStadtratKunschakdasWort

StadtratKunschakstellt zunächstfest ,dassdieBehauptung
des Stadtrates Breitner ,dass die Christlichsozialen vondenForderungen

deGewerbetreibendenabrücken,falschist .WirrückenvondenForderun
genderGewerbetreibendennichtabundfürunsbestehtnachwisvordi
Verpflichtung,ihreForderungennachMöglichkeitzuunterstützen .Stadt
ratBreitnerhatsichüberhauptinderVerteidigungseinerPolitikver
zweifelterMittelbedient .Erbehauptstnachwievor ,dasswirmitder
ForderungnachSteuerermässigungenderGemeindeunmöglichmachenwollen,
weiterzubauen ,undwirdenZweckverfolgen ,denMieerschutzzuspren
gen.Ichstallefest ,dasswir ,soweitessichumdietheoretischeFrage
derBehebungderWohnungsnothandelt,derMeinungsind ,dassderEigen
baudafürein ungseignetesMittelsei .Esist einenotorischeTatsache,
dassin DeutschlanddieReichsregierungundgrosseStädtevomSystemdes
Eigenbauesabgekommensind .in Bayern . B,undin Sachsenunderstützen

GemeindddurchBaukreditedieprivateBautätigkeit .Dabeiistman
auchzur Erkenntnisgekommen,dassbilliger gsbautwird ,Wirhabennur

aufgezeigt ,dassdieGemeindebeieine .AufnahmeeinerAnleihemitsieber
prozentigerVerzinsungundAmortisationmiteinemBaukapitalvenfünfhun
dert Millionen Schilling rechnenkönnte ,Pamit könnte sie ihreBautätig
keit fünf Jahre Mortsetzenund der Wirtschaft eine Steuerlast von650

Milliardenersparen,FürdieBedeckungderAnleiheistdurchdieWohnbau
steuervergesorgtundbrauchtendazuwederdieSteuerträgernochdieMie
ter herangezogenwerden .Sie haben dies grundsätzlich abgelehnt undge
sagt ,Wohnungenmüssenaus laufendenMitteln bezahlt werden .Siehaben

aberdochsehonpraktischversucht ,eineAnleihefür Wohnbautenaufzu
nehmen,MitdieserAnleiheaberhabenSieihrerVerzinsunghalbereinen
schwerenMisserfolg erlitten ,aber dieser beweist nochgarnächts .
Dr .Danneberghal am19 .Jänner1923zur Begründungder Wohnbausteuerge
sagt :Wenndie Kronestabilisiert werdensollte ,wirddie Gemeindein
derLagesein ,eineWohnbausteueraufzunehmenundmitderWohnbausteuer
VerzisnugnundAmortisatienzudecken .WennaberdieStabilisierungnicht

folgensellte ,könnedieGemeindeihreWohnbautennurmitdemErtrag
der Wohnbausteuerdurchführen .Ihr Argumentist also nicht haltbar .Es
denktniemanddaran ,denWohnungsbaueinzustellen,sondernnurdaran,
ihnmåteinerAnleihezubestreiten .Ichmussauchhiergegendiebewuss
te Lüge ,die aufdenGemeindehäusernsteht ,Stellungnehmen .Da
leisstesimmer:AusdenErträgnissenderWohnbausteuer,( Rufebeiden
Christlichsozialen:DasisteinSchwindel!)Warumsiedasweitertun ,ob¬
WohlwersehenwiederholtdazuStellunggenommenhaben ,ist einleuchtend .
Sie wollendamitder Bevölkerungdie Wichtigkeitder Wohnbausteuervor
Augenführenundihr einprägen ,dassdie BautennichtauslaufendenMit
teln bestrittenwerden .SiebedienensichaucheinerunehrlichenMethode
imKampfegegendie Bundessteuern .Ich habegefundendass dasSteuerer -

rägnis des Bundes gegenüber 1923 eine Steigerung von 40 ,16 Prozenauf - ¬

Weist ,währendderSteuerertragderGemeindesteuerneineStengerangvon
106 . 5Prozenterfährt .SiehabenauchaufdieWarenumsatzsteuerverwiesen.
Esist allerdingsrichtig ,dassderBundsie einhebtundsie beieinem
KileMehlsiebenGroschenbeträgt .Aberebensorichtigist es ,dassvier-¬
zig ProzentdavondemBreitner gehören .DerErtrag derWarenumsatzsteuer
für 1927beträgt 212MillienenSchilling .DavonverbleibendemBundnur
113 .2 Millienen ,aufdieLänderundGemeindenentfallen68 . 8Millionen
undvondiesennahezudieHälfteaufdieGemeindeWien.Mankannnicht
sagen ,dass die Zölle eine fiskalische Massnahmesind sie sindvork
wirtschaftlicheMassnahmenundder NiederschlagvorkswirtsehaftlicheEs
wägungen ,Infolgedessenmüssenwirihr gegendenVersuchdesReferenten
dieZöllein seinemSinneauszuschroten ,entschiedenVerwahrungeinle

gen .
Rednerverweistdannauf die vonder MinderheitgestelltenAn¬

trägewegenHerabsetzungderGemeindesteuern ,zuwelchemAnträgender
Finanzreferentbemerkte ,dassdieMinderheitsichüberderenSchicksal
keinerTäuschunghingebenmöge.DerFinanzreferenthabejedochbezüglich
dieserAnträgebestimmteZusagengemachtunddåsNichteinlösungwürdesich
als ein Wortbruchdarstellen .EineReihedieser Anträgewurdederge
schäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.Dasbetrachtenwirnich
als einen rein formalen Akt .WennBreitner vorwegerklärt ,anseinem
stemnichtsändernzuwollen ,ist dasein Ausflussvonstarkentwigksl
ter Unbescheidenheit ,denn über das Schicksal Solcher Anträge hatnicht
derFinanzreferent ,sondernderGemeinderatzuentscheiden .DerFinanz¬

referent hatsolcheAnträgedemFinanzausschussvorzulegen,erkann
Ablehnungbeantragen,mussabedieEntscheidungdemGemeinderatsüber
lassen.

GemeinderatZimmerl(chr.som. )bestreitetdieAnschauungdesFi
nanzreferenten,dassdasKontrollamtdemGemeinderatBerichterstatte
könne ,abernicht müsse .DieseAnschauungstehe mit derVerfassung
Widerspruche,dieausdrücklichbestimmt,dassdasKontrollamtdenBür¬
germeisterunddemGemeinderatunmittelbarBerichtzu erstattenhat .
Wenneine Beanständung ,von der der Gemeinderatverständigtworden

nichtbefolgtwurde ,hat dasKontrollamtdasRechtandenzuständigen
AusschusseinenentsprechendenAntragzu stellen .Dasist dierichtige

tgAuslegung,dieAuffassungdesFinanzreferentenjedochirrigundunr
Nachunserer Aufassungist der Rechnungsabschlussgehörigzubelegen
Allerdings hat der Verwaltungsgerichtshof über das Recht derBuchein
sichteinenachunsererMeinungunsinnigeEntscheidunggefällt ,sie

kann aber nicht ein für allemal gelten ,sondern bezieht sich aufden
einzelnen Fall und das letzte Wortin dieser Sache werdenschliess¬

lich die Wählerzusagenhaben .WirhabenauchdenAntragaufAufhebung
der Framdenzimmerabgabegestellt ,sind aber nicht für dievollständige

Steuerbefreiungeingetreten,sondernhabenbezüglichjenerObjekte,wo
keineFremdenabsteigen ,eineeigeneVorlageverlangt ,Esist alsoei
neVerdrehungdesFinanzreferenten,wenner behauptet ,dasswirfür
die vollständigeSteuerfreiheiteingetretensind .DerGewerbegenossen

schaftsverbandwurdevomFinanzreferenteneinechristlichsozialeOr
ganisationgenannt ,weilein christlichsozialerMandatardenVorsit

in der Versammlungführte undStadtrat RummelhardtdieVersamm¬

lungbegrüsste .Dasist einefalscheArgumentation .Auchin derWi
ner Messe ,in der Ravag ,in der Bankenkommissionundin anderenOrganie
satienen stehen Politiker verschiedenerParteirichtung an derSpitze ,
es wird aber niemanden einfallen ,die Messe als eins sozialdemokrati¬
oderdie Ravagals eine christlichsczialeEinrichtungzubezeichnen,



ZweiterPogen.
dnerbesprichtdanndieSteuererträgnissewiesieimRech¬

dieseErträgnissedieursprünglichpräliminiertenZiffernweitüber-ssenAlsersterRednerderChristlichsozialennimmtzudemKapitei
steigen .DievomFinanzreferentenvorgebrachteBegründungfürdieseGemeinderatStögerdasWort.
Mehrerträgnisseseiunrichtig.Ebanseunrichtig,dassdievonder
Schuldenseien .DenndieInundAuslandsschuldenerforderninsgess

derAbgaben.Wirwerdenunsbemühen,dassdieMehrheitderWirtschafts.KritikdesRednerserfährtdieEntlehnung ,diediePfleglingefür
lageRechnungträgtunddenSteuerdruckerleichtert,SiekönntedasArbeiteninderAnstalterhalten,ImriedenerhielteinPfleglingfür
sorgetätigkeitunschwertunwennsie dengutenWillenbesässe ,Aber
siehatdenbösenWillen,denMittelstandanddasGewerbezugrundezu

lendurchdrungenist . DerHinweisdesGe¬StadtratBreitnererklärtim

NunfolgendieVerhandlungenüberdasKapitelderVerwaltungs-¬
nungsabschlussausgewiesensindundkonstatiertneuerdingsdassguppeIIIWahlfahrtseinrichtungen,JugendfürsorgeundGesundheits-¬

SeineAusführungenbeschäftigensichvorwiegendmitdemLain¬
christlichsezialenVerwaltungü bernommenenVerpflichtungenungehsuree Versorgungsheim.ErtadeltdievielenTransferierungenvonPfleglir

genundrichtetandenStadtratProfessorDr .TandlerdenAppell ,in
673. 000SchillingVerzinsung,dassindbeiläufigeineinhalbProzenZukunftungerechtfertigteVersetzungenzuvermeiden.Eineganzbesende-¬

VerzichtaufdieWohnbausteuerundohneEinschränkungderFürgeleisteteArbeiten,diedieFfleglingegewöhnlichausZerstreuung
leistetenproTag30Heller .Heutebekommensie für einesechsund

issigstündigeArbeitszeit84Groschen,GemeinderatStögerbeschäf
richten ,HoffentlichkommtderTag ,andemauchweiteFreiseeinsehenLigtsichdannweitersmitderoffenenFürsorge,mitderVerwendung
werden,dassdiegegenwärtigeGemeindeverwaltungvondiesembösenWilderBlindensammelgelderdurchdenBlindenverbandundmitdeHolz¬

undKohlenbeteilung,die er als nichtausreichendbezeichnet ,
DernächsteRednerGemeinderatErban( chr .soz . )beschäftigt

wozialdemokratischenMitgliederkonntenalsedemBeschlussenichzu¬
menundsiewerdenbeidererstensichbietendenGelegenheltda¬

gegenprotestieren,dassdieseZwangsgenessenschaftzumInstrumen
rPolitikgemachtwerde.WennGemeinderatKunschakalsodavondassinGenossenschaftsverbandauchSozialdemokratensitzen

keinProtesterfolgtc,könntemanannehmen,dassdieseResolu
ichderWillensausdruckdersozialdemokratischenMitgliederist

genübermussfestgestelltwerdendassdasnichtzutrifft.Die

tlichsezialenParteibekennen,ZudenAusführungendesGemeindera
immerlkannimmerwiedernurgesagtwerden,dassseineAnträge

neuenEntwurfderFremdenzimmerabgabeabzielten,sonde
chungdergesamtenBudgetpost,WäredieMehrheitdarauf

dannwürdeesheuteeineSteuerfürStundenhotelsnicht
szüglichderWohnbautätigkeithältdieGemeindeverwaltungan
eundsätzenfest.EsbestehtaucheineHeimbauhilfederGemeinde,
KreisderInteressantandafürsindfastnurdiegeringeAn¬vonungefährfünfzigPersenenundesistklar,dasswirauf.

diesemWegezukeinerLinderungderWohnungsnotkommenkönnen:DerHin¬
nichtausSteuern,sondernausAnleihegelderndieBostenderBau

führungzudecken,istnichtneu.IndemMomente,wowirunsdarauf
einlissen,wärenwirinvierbisfünfJahrenmitunseremLateinzuEnde.
HättenwirimJahre1923diesenWegbeschrittenundausAnleihengebaut,
dannwürdenwirunsjetztmiteinerVorlagezubefassenhaben,dieaufeineVerdoppelungderWohnbausteuerabzielt.Esistrichtig,dassdie
GemeindeanderWarenumsatzsteuerbeteiligtist ,Aberebensorichtig
istdieTatsache,dassdieGemeindeaufdieGestaltungderWarenumsatz-¬
steuerkeinenEinflusshatunddaherderBundfürdenAufbauderSteu
alleinverantwortlichist ,HerrGemeinderatZinmerlhatbeanständen,
dasswirdieWasserkraftabgabederWAGnichtgeliehen,sondernnur

ineBuchunggemachthaben.Demgegenüberstelleichfest ,dass
dieWxsserkraftabgabetatsächlichbeiderWAGkefiadet.

esKunschak,dassdieVersammlungderGewerbetreibendenalssichmitdemBürgerspitalsfondsunddemBürgerversorgungshaus .Der
ArteinmütigerKundgebunganzusehenseiunddassessichhierumBürgerspitalsfendsistdadurch,dassseingrosserHausbesitzdurchden

eineZwangsgenossenschafthandle,derauchSozialdemokratenangehören,Misterschutzvollkommenortragsloswurde,schonsehrverschuldet.Ende
chlrichtigAbergeradeeineZwangsvertretungsolltesichhüten ,luesleistetsihmdieGemeinde723,000SchillingZuschüsse,bisEnde
VeranstaltungpolitischesGeprägezugeben,Tatsacheist ,dassiowarenesschon1,769,000SchillingundEnde19252,980. 000Schil

e Einberufungdieser Versammlungnicht vomgesamtenVorstandbenNichtsdestowenigerberechnetihmdie reicheGemeindedieZinsen
hlossenwurde,sondernaufVerfügungdesPräsidentenerfolgte,DieunddreiProzentüberdieBankrate,ErtadeltweitersdieUnterbringung

onBürgerpfleglingeninanderenersorgungshäusernalsimBürgerversor
gungshausundersuchtdenStadtratProfessorTandler,dieBürgerpfleg
1ingeimBürgerversorgungshauszubelassen.StadträtinDr.Motzke(chr.soz. )erklärt,dassderRechnungsab

dasBildeinernichtentsprechenden ,ungenügendenFürsorgepeli
tikergebe.InderoffenenFürsorgewerdenunausgesetztVersuchegemacht,imein
Fällensovielalsmöglichzusperen.DerdurchschnittlicheErhaltungs

KundgebungzingdahernurvonjenenGenossenschaftenaus ,diesichzurbeitregbeträgt16Schilling.ImJahre1913wurdenverhältnismässig
wesentlichhöherePfründengezahlt,undzwarimDurchschnitt16Goldkre¬
nen.Manmögedochendlicheinsehen,dassdieseErsparungspolitikschäd
lichwirkt,insbesondereineinerZeitsotrostloserwirtschaftlicher
hältnisseAusdem"echnungsabschlussgehtleiderhervor,dasseineVer
stärkungderFürsorgetätigkeitnichteingetretenist .NurganzwenigsPo
stenhaltenVoranschlaginderGebarungdieWage.AuchdieInvesti¬
tienenbedeutenkeinegewaltigenNeuerungen,indenmeistenFällensind
nurNachschaffungenanHandtüchernundPelerinengeschehen.Ueberdies
sinddieAngabenäusserstdürftig,SiegebenkeinenklarenEinblickin
dasFürsorgewesen,FürdieflegebeiträgesolltendieMindestgrenzenund
nichtdieHöchstgrenzenfestgesetztwerden.Wirfindenauchkeinespast
lichenVersuche,dieFamilienfürsorgezuindividualisieren.Warumschal
tetmandievielenhunderteCharitasanstaltenaus.AlleanderenOrgani
satienenlässtmanmitarbeiten,nurdiekatholischeCharitasnicht,Wir
rufendasZeugnisderganzenWeltgegenSieauf,dassdieseUngerechtig
keitnurinWienzufindenist ,dassderParteihasssoweitgeht,umeinenoffenkundigenWahnsinninderFürsorgezumBrauchzumachen.Die
derCharitaszurVerfügunggestelltenGemeindeobjektebefindensichim
schlechtenBauzustandundeignensichsehrwenigfüreineFürsorge,sie
haltenkeinenVergleichausmitdemprächtigenCzartoriskypalastund

it Schönbrunn,dievonsozialdemokratischenOrganisatäonenbe¬
nütztwerden,EinbesonderesKapitalbildetdieSeelsorgeindenstädti

lichereligiöser staus



DritterBogen.
geschaltet.InLainzistdieSeelsorgsganzungenügend,manhatsieein
geschränktundlässtsievonzweialtenPriesernversehen,dieihren
schwerenDienstnichtmehrnachkommenkönnen,NeuestenshatsichStadt¬
ratSpeiserausderSalzburgerDiözöseeinenPriestergeholt ,dessen
Wirkenin LainznurAergerniserregte .DieserPriesterhat garnicht
mehrdasechtdieSeelsorgeauszuüben,denndasWienerOrdinariathat
ihmdasRechtentzogen .DaskümmertSieabernicht ,sie habenjustdie
senabgefallenenPriesterbestellt ,umdenganzenStandherabzusetzen.

GemeinderatBeisser( Soz .Dem. )Er hat dochdiePriesterweihe.
d die verleihtjedem ,dersie bekommt,die GnadeGottes.

DieserZwischenruflöstbeiderMinderheitheftigsZwischenrufe
aus .GemeinderatMerbaul:WasverstehendennSievonsolchenDingen?Ge¬

nderatPreyer :MischenSiesichdochnichthinein!
GemeinderätinDr .Motzko:Siehabenein verruchtesSpielmitder

LeutengetriebenundIhreTaktikistperfide.
VorsitzenderGemeinderatWeigl :Ichbittesichin IhrenAus¬

drückenzumässigen.(HeftigerWiderspruchbeidenChristlichsozialen)
Rufe :Dasist unerhört ,ein parteiischesVorgehen. )

GemeinderatKunschak:DerBeisserleistet sichdiegemeinste
ie unddasbleibtungerügt.
GemeinderatDoppler :Esist einperfidesSpiel .Gemeinderat

EinSkandalsoetwas!Preve
GemeinderatBeisser( Soz.Dem. ): InderPraxissehendieDinge

ndersaus .(NeuerlicheheftigeZwischenrufebeiderMinderheit.
GemeinderatPrever :EineFrechheit ,einesolchePauschalver¬

dächtigungvorzubringen.
GemeinderätinDr .Motzke:DieserMenschistdisqualifiziert,

kannihnalsSeelsorgernichtbrauchenundsiehabenihngenommen,
dasOrdinariatzufragen ,WirwerdeneinensolchenunerhörtenMiss¬

brauchIhrer Verwaltunghier nicht längerduldenundich stelle denAn-¬
rag ,der amthführendeStadtrat wirdaufgefordert ,VorschlägezurRegelung

derSeelsorgeimLainzerersorgungshausdemGemeinderatevorzulegen.
FreibenSie nicht ein Spiel mit Dingen ,die der Bevälkerungalsheilig
gelten ,(stürmischerBeifall)

GemeinderatIser( Soz .Dem. ) :SolcheWorts,wieSiesiehierge
brauchen ,FrauGemeinderätin ,sindnichtderBibelentnommen.

Stadtrat Professor Tandlererwidert zunächstderFrau
Stadtrat Motzko .Die Anstellungen von Priestern im städtischen Versor¬

gungsheimLainzwurdennichtunterlassen .DieVerwaltunghateineReihe
von Priestern angestellt .Wenngegen einen dieser Priester dasOrdinariat
Bedenkenhegte ,soerkläreich ,dassichunddieRessortbeamtendavon
nichts gewussthaben ,weil wir erst nachder Anstallungdavonerfuhren .
WirwollengewissnichtdurchdieAnstellungvonPriestern ,gegendie
das Ordinariatist ,eine Tendenzin die Anstalt tragen . Esist auchnicht
richtig ,dass die Spielplätze nur an sozialdemokratische Vereineverge¬
ben werden .Ander Handeiner langenListe zeigt Redner ,dass sehrviele
katholischeundnationaleVereinigungenstädtischeSpielplätzeerhalten.
WasdieTransferierungenvonPfleglingenanlange,soseidieskeineEin¬
führung der gegenwärtigenVerwaltung .Auchfrüher wurdenPfleglinge ver¬
setzt ,heuteist dieZahldieserVersetzungenweitausgeringer ,Auchdie
gegnerischeSeitemüssebezüglichderStreitigkeitenimBlindenverhhnd
bestätigen,dasswirunsbemühthaben,dieStreitteilezuversöhnen.Leider
sinddieseBemühungenerfolglosgeblieben.(BeifallbeidenSozialdemo¬

kraten )
VorsitzenderWeiglteilt mit ,dassderAntragDr .Motzkobezüg¬

lich Vorlageeines Antrageszur Regelungder Seelsorge in Lainz ,derge- ¬

schäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesenwurde.DieSitzungwirdnun
geschlossen .

NächsteSitzungDienstaghUhrnachmittags.
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ZweiteAusgabe

Otto Rothstockgeistig gesund .Neuerdingsbeschäftigt der FallRothstock
die Oeffentlichkeit .Wiebereits vor fünf Wochengemeldetwurde ,ist
RothstockaufVerlangendesBezirksgerichtesHietzingvomSteinhofder
KlinikWagmer-Jaureggüberstelltworden ,dadasBezirksgerichteinFakul¬
tätsgutachtenverlangte .DasFakultätsgutachtenist nunausgearbeitetwor
denunderklärt Rothstockfür geistig gesund .Oeffentlichwirdnundie
Frageaufgeworfen,wiesoesdennmöglichsei ,dassRothstockaufdemStein
hof durch eineinhalb Jahre festgehalten wurde ,wo es sich nunheraus - ¬
stellt ,dasser gesundist .

Demgegenübersei zunächsteinmalhervorgehoben,dassdieVer¬
waltungderHeil -undPflegeanstaltSteinhofgarnichtberechtigtist ,
jemandenauseigenemErmessenaufzunehmenoderabzugeben.DieAnstaltist
verpflichtet ,alle Personen ,die vomGerichtodervonder Polizeiauf
Grundeines ärztlichen Zeugnissesüberstellt werden ,aufzunehmen .Umallen
Irrtümern in dieser Angelegenheit endgültig zu begegnen ,sei dasUeber - ¬

stellungsdekretimWortlaut ,wiedergegeben:
BezirkskommissariatJosefstadt .OttoRothstockist derAn

stalt amSteinhofzuüberstellen ,DieOriginalgutachtenmögenandasLan¬
desgericht I direkt zurückgeschicktwerden ,Trachomfrei ,. . 1925 .Dr .
Kundratm.p .Oberbezirksarzt

. 121/25.BezirkspolizeikommissariatJosefstadt ,6 .Oktober1925
OttoRothstockGeisteskrank .Andie Direktionder Landesheil -undPfle -
geanstalt " AmSteinhof "wird Rothstocküberstellt .Die Originalgerichts¬

ärztlichenGutachtenwællennachAmtsgebrauchdemLandesgerichtIWien
rückübermitteltwerden .Dr .Niederall .. p.

AusdiesemDekratgeht hervor ,dass Rothstockam6 .Oktober1925
aufdenSteinhofüberstelltwurde.Rothstockwurdedann ,wieesvorgeschrie¬
benist ,denGerichtskommissionenvorgestelltundindemMomentzurEntlas-¬
sungbeantragt ,in demihndieGerichtskommissionunddasGerichtselbst
fürentlassungsfähigerklärthaben.

DasOpernhausauf Reisen .DieFremdenverkehrskommissionderBundesländer
WienundNiederösterreichist andieLeitungderDeutschenTheaterausstel-¬
lungin MagdeburgmitdemErsuchenherangetreten,dorteinDioramadeswelt
berühmtenWienerOpernhausesaufzustellen.DieLeitungderTheaterausstel
lunghat diesesAnbotangenommen.VoreinigenTagenGeneraldirektorSchndie
derhanbeiderFremdenverkehrskommissionvorgesprochenunddasDiorama,das
vondenWienerMalernFerri ,SchwarzundKarlBeneschhergestelltist ,einer
eingehendenBesichtigungunterzogen .DasDioramastellt einen Blickaus
einerLogedeserstenRangesindenZuschauerraumundaufdieBühnederWie
nerOperdar .DieBühnezeigteineSzeneausderOperTurandot.Demnächst
wirdeinVertreterderDeutschenTheaterausstellunginMagdeburginWien
eintreffenumdiesesDioramaabzuholen.
StrassenbahnschaffnermitSprachkenntnissen.DieFremdenverkehrskommission
der Bundesländer Wien und Niederösterreich hat bei der Direktion der
städtischen Strassenbahnenangeregt ,dass ähnlichwiebei der Polizeibei

einembesonderenFremdenzustromjene StrassenbahnschaffnerdurchArmbinden
kenntlichgemachtwerden ,die einefremdeSprachebeherrschenundinder
Lagesind ,in dieserSpracheAuskunftzuerteilen .DieDirektionder
StrassenbahnenhatimEinvernehmenmitderFersonalvertretungderPedien-¬
steten nun die erfreuliche Feststellung gemacht ,dass eine grosse Zahl

vonStrassenbahnschaffnernfremdeSprachenbeherrscht .DieErhebungenha¬
bengezeigt ,dasses Schaffnergibt ,die eine der folgendenSprachenspre¬
chen :Englisch ,französisch ,griechisch ,holländisch ,italienisch ,
kroatisch ,polnisch ,rumänisch ,slowenisch ,tschechisch ,ungarischund
Esperanto .Dieneuen Armbindenwerdenzumerstenmalanlässlich
der Frühjahrsmesse ( 13 . bisl9 .März ) ,zumzweitenmal anlässlich derWiener

Festwochen( 5 .bis 19 .Juni )vondenSchaffnerngetragenwerden.
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41 rundsiebenundvierzigtausendverfügen.DieGemeindeberechnet
für die Verzinsungdes aufgewendetenBaukapitals den Mieternüberhaupt

nichts.DieMietzinseindenneuenstädtischenWohnhausanlagensindver-Dienstag,SitzungdesWienerGemeinderates.DerGemeinderatwurdefür schieden.SierichtensichnachderLageundderAusstattungderWohnung.
DienstagkUhrnachmittagseinberufen.EswirdderRechnungsabschlussderDieMietewirdnachderGrössederWohnungerstelltundschwanktzwischenGemeindefürdasJahr1925beratenwerden.VoraussichtlichdürftenochzehnbisdreissigGroschenfüreinenQuadratmeter,BeiderWohnhausanlage
amFreitageineGeschäftssitzungdesGemeinderatesabgehaltenwerden.aufderSchmelzimerstenTeilbeträgtderPauschalzinszehnGroschenfür
DerWienerStadtsenatwurdefürDienstag10Uhrvormittagseinberufen.einenQuadratmeterWohnflächemonatlich.Dortstellt sicheineWohnungim

AusmassvonfünfundreissigQuadratmeternauf3,50Schilling ,eineWoh¬
DieSicherungdesWahlrschtes,Wiebereitsmitgeteilt,hatderWienerMa-¬nungvon15Quadratmeternauf . 50SchillingundeineWohnungvonsechzig
gistratdieWählerverzeichnissefürdieheuerstattfindendeNationalrats¬QuadratmeternaufsechsSchillingmonatlich .InderselbenWohnhausanlage

aberimdrittenTeil ,mitbedeutendbessererAusstattung,werdenfürei -¬wahlam1 .FebruarfertiggestelltundliegenseitdiesemTagdieWähler-¬
nenQuadratmeterWohnflächezwölfGroschenberechnet ,In fünfzehnWohnlistenzurEinsichtauf .Eswirdausdrücklichdaraufaufmerksamgemacht,
hausanlagen,indenverschiedenenWienerBezirkengelegen,werdendreizehidassdieseListenauchanSonntagenvon9- 12UhrzurallgemeinenEin¬
GroschenfüreinenGuadratmeterWohnfläche,ineinigenanderenBezirken,sichtnahmeaufliegen .Ausder in jedemHausangebrachtenKundmachung ,die
je nachder LageundAusstattung ,sechzehnbis zwanzigGroschenberechnetdie Zahlder Wahlberechtigteneiner jedenWohnungangibt ,ist auchder
Nurin einemeinzigen ,ganzbesonderenFall ,in der Albertgasse ,woinAmtsraumvermerkt,wodasWählerverzeichniszurEinsichtnahmeaufliegt.
denWohnungenBade -undDienerzimmereingebautsind ,beträgtdieMieteDieReklamationsfristendetamMontag,den11 .Februar.DieWählerlistenvon dreissigGroschenfürdenQuadratmetermonatlich.IndenWohnhausanlagen,könnenauchanallenWerktagenvon15- 19Uhrjedermanneingesehen
indenendiemodernenmaschinellenWäschereieneingebautsind ,zahlendiewerden.EinsprüchesindmündlichoderschriftlichdortwodieWähler-¬
MieterfürdieBenützungdieserAnlageneinmonatlichesPauschale,daslistenaufliegen,einzubringen.
abernurdieSelbstkostendieserWäschereiendeckendarf ,Ausserdemhaben
alleMieterindenstädtischenWohnhausbautendieWohnbausteuerzuent¬HauspersonalbeimMagistratanmelden!UmAnständezuvermeiden,machtderdass richten.IhreHöhewirdderartermittelt,dassWohnungengleicherGrösseWienerMagistratdaraufaufmerksam,nachdemGesetzüberdieHauspersonal-¬
zumVergleichherangezogenwerden.DieMietzinseinnahmenausdenkommuna¬abgabejedeVeränderunginderZahldesHauspersonalsanzumeldenistsDie

AnmeldepflichterstrecktsichaufdieVermehrungoderVerminderungder
ZahldesHauspersonals,insbesondereaufdieEinstellungvonmännlichem
Personalan Stelle vonweiblichemoderumgekehrt ,WirddurcheineAende-

lenNeubautenwerdengesondertverwaltet.SiedienenzurDeckungderIn
standhaltungdieserHäuser,DieMieterindenstädtischenNeubautensind
alsovonderSorgebefreit ,dassbeiderDurchführungauchgrössarerRe¬
paraturendiePauschalzinseerhöhtwerdenundderWohnungsaufwandeinerungimStandderverwendetenPersoneneinAnsprüchaufErmässigungder

AbgabeoderAbgabefreiheitbegründet,soist unterNachweisdesAnspruchesstärkereBelastungdesHaushaltesbildet ,wiediesindenaltenHäusern
vielfachzutrifft.darumanzusuchen,AlsNachweisgilt die polizeilicheunddieAbmeldung

beiderKrankenkassa,Bekanntlichtritt nachdemGesetzdievollständige
Befreiungvonder Hauspersonalabgabenur dannein ,wennimHaushaltnur

eineHilfskraftbeschäftigtwird .DieAnmeldungensindinnerhalbvon
vierzehnTagennachderVeränderungbeiderMagistratsabteilung5im
NeuenRathaus,II.Stock,Tür31zuerstatten.
DasgrosseWohnbauprogrammderGemeindevorderVollendung .DerWiener
GemeinderathatbekanntlichimSeptember1923beschlossen,innerhalb
vonfünfJahrenfünfundzwanzigtausendWohnungenzuerrichten .DieserBe-¬
schlusswirdvoraussichtlichnochheuer ,alsoumeinvollesJahrfrüher,
durchgeführtsein .EssindnämlichvondenfünfundzwanzigtausendWohnun-¬
gengegonwärtig17,082fertiggestelltundvermietet.ImBausind
7918Wohnungen,dieheuernochvollendetundvermietetwerdendürften.
Wieschonmitgeteilt ,hat derGemeinderatimDezember1926beschlossen,
weiterefünftausendWohnungenzubauen ,so dassdasBauprogrammdreissig-¬
tausendWohnungenumfasst,Ende1925hatdiestädtischeHausadministra¬
tionvierhundertzwanzigWohnhäuser,59Wohnhausanlagen,dreissigSiedler-¬
gruppenundsiebenBarackenlagermitrund18. 000Wohnungenverwaltet.Nack
Fertigstellungaller WohnungendeskommunalenBauprogrammes,wirddieGe-¬
meindeWieneinschliesslichderWohnungeninihrenaltenHäusernüber

AnschaffungenfürdiestädtischeFeuerwehr.ImVoranschlagderGemeinde
fürdasJahr1927istaucheineReiheumfangreicherAnschaffungenfür
dieWienerBerufsfeuerwehrenthalten .DieseArbeitsaufträgewurdenmeist
aufdasganzeJahrverteilt .ImInteressederWirtschaft,diedurchdiese
AnschaffungenimmerhineinegewisseBelebungerfährt ,hatderGemeinde
ratseusschussfürallgemeineVerwaltungsangelegenheitenbeschlossen ,diese
Bestellungenschonjetztzuvergeben.Eswurdenzehnbenzinelektrische
Antriebsaggregate,vierneueChassisundMonturenundWäschesortenbe¬
stellt .DieGesamtsummedieserdemGewerbeundderIndustriezukommenden
städtischenLieferungenistrundvierhunderttausendSchilling.
SitzungenvonBezirksvertretungen.InderkommendenWochehaltendieBe-¬
zirksvertretungOttakringamDonnerstagum6UhrunddieBezirksvertretung
RudolfsheimamFreitagum5UhrnachmittagsöffentlicheSitzungenab.
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KeineGrippegefahrin Wien .Trotzder gewaltigenAusdehnung,diedie
Grippe nach Zeitungsmeldungen in den verschiedenen ausländischen Städten

erreicht hat ,ist in Wiendiese Erkrankungnur sehr wenigzumAusbruch
gekommen,GewisskannWiennichtals absolutgrippefreigelten ,dieStatie
stik zeigt ,dasswohlGrippevorhandenist ,dochist die Ausbreitungso
gering ,dass voneiner Grippeepidemienicht gesprochenwerdenkann .Nach

denoffiziellen statistischen Datenwarenin der dritten Jännerwochein
dengesamtenAnstaltenWiens68Fälle vonGrippeundvonPrivatärztenwur¬
den55Grippefälleangezeigt .In dervierten"ännerwochebetrugdieZahl
derGrippefällein denAnstalten116 ;diePrivatärztezeigten98Fällean.
DieAnstaltenzeigenwohljedenGrippefallan ,auchdiePrivatärztewurden
zur Erstattung der Anzeige aufgefordert und sie dürften auch diemeisten

derFälle ,sicheraberdieschweren,gemeldethaben.Ausdiesemoffiziel-¬
lenZahlenist zuersehen,dasswohleinekleineZunahmederGrippefälle
inderviertenJännerwocheerfolgtist ,wasabernochohneBedeutungist .
Dasstädtische Gesundheitsamthat an die Bezirksphysikateden Auftrager - ¬

teilt ,dasssie denTodesfällen ,die auf Grippezurückzuführensind ,ganz
begondere Aufmerksamkeit zuwenden .Bis zum 19 .Jänner hat die Grippe in

WienfünfTodesfällegefordert .Auchdarausist die relativeLeichtigkeit
dieser Infektionskrankheitzu ersehen .InsgesamtwurdenimJännervonder
GemeindeWien ,die alle Transporte zu besorgenhat ,113 Grippekrankein

dieHeilanstaltenabgegeben.Zusammenmitden74FällenimDezember217
sind also insgesamt in den beiden letzten MonatenFälle zuverzeich - ¬
nen ,Dazuist zu bemerken ,dass der Dezemberundder Jännerjenebeiden

Monatesind ,in denenin anderenPänderndieGrippeschwereerheerungen
angerichtethat .Esist alsonachwievorkeinerleiVeranlassungzuirgenu¬
einerBesorgnis.
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JubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteinderver-¬
gangenenWocheamtsführenderStadtratRichterdenEhepaarenPeterund
JohannaBerger,JakobundMariaFürnsinn,FranzundThereseHecht,Karl
undFranziskaHermann,ThomasundAgatheKerschbaum,RaimundundJose
faKnothe,MichaelundKlaraKohn,JohannundMariaKozeschnik,Antonund
MariaKucera ,FranzundAnnaPoustka ,FerdinandundKatharianProbst,
FranzundFranziskaSfein,IgnazJosefundFranziskaStelzigundFranz
undAnnaWeihsanlässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederGe¬
meindeWien ,
UnveränderteKanalräumungsgebühren ,FürFebruarist derdreissigfache

Mietzins,derfürAugust1914entrichtetwurde,alsKanalräumungsgebühr
zuzahlen.DieGebührist alsounverändert.

VierhundertamerkkanischeFriseurekommennachWien.NacheinerMittei-¬
lung,diederFremdenverkehrskommissionderBundesländerWienundNieder

österreich zugekommenist ,werden Ende September vierhundert Friseure

ausdenVereinigtenStaatenvonNordamerikazueinemdreitätigenAufent-¬
haltinWieneintreffen.AusdiesemAnlasswirddieAkademiederFrisier-¬
kunstinWieneineReihevonfachlichenFeierlichkeitenveranstalten.Da
dieAmerikanerdieStädtederübrigenNachfolgestaatennichtbesuchenwer¬
den ,ist eineZusammenkunftderFriseureausdenNachfolgestaatengeplant.
InAussichtgenommensindauchAusflügeindieUmgebungWiens,insbe¬
sondereaufdemSemmeringundindie"achau.

BezirksvertretungWieden.AmDienstag,den15 ,Februar,halbfünfUhr
nachmittagfindetimSitzungssaaldesGemeindehausesIV. ,Schäffergasse3
eine öffentlicheSitzungder BezirksvertretungWiedenstatt .

DiebildendeKunstunddieWienerFestwochen.Zuderkürzlichabgehalte
nen Sitzung des Funstausschusses der grossen Wiener Festwochen ,die

vom5 .bis19 .Juniveranstaltetwerden,hattenauchdieWienerKünstler¬
vereinigungen Vertreter entsendet .Es wurde beschlossen ,während der Fest

wochenausserderAusstellung„WienunddieWiener",dieimMessepalast
vorbereitet wird ,eine ReiheandererAusstellungenzu veranstalten .Die
GenossenschaftbildenderKünstlerbereitet imKünstlerhauseinegrosse
Festausstellung"OesterreichischeKanstler "vor .DieKünstlervereinigung
"KUnstschau"plantimOesterreichischenMuseumeineAusstellung"Moderne
Gemälde,PlastikenundKunstgewerbe".InderZedlitzhalleist eineAus-¬
stellungdesKünstlerbundes"Hagen,inGlaspalastdesBurggartenseine
Ausstellungder"Kunstgemeinschaft"vorgesehen .Dieereinigungbildender
Künstler„Secession "wirdin ihremeigenenGebäudeeine besondereAus- ¬
stellungveranstalten.DerKünstlerbund„Segantini"planteineFestaus-¬

stellung imAeusserenBurgtor„ WienimBilde .Fernerbereitet derVer-¬
bandbildenderKünstler„WienerHeimatkunst"eineAusstellungunterder
Titel„UnsereheimatlichenBergevor .DerVereinheimischerbildender
KünstlerveranstaltetanlässlichderFestwocheneineAusstellungim
MarmorsaaldesStiftesKlosterneuburg.AlleKünstlervereinigungen,die
währendderBestwochenAusstellungenveranstalten,habensichbereiter
klärt ,aus ihremMitgliederkreisFührerfür die estteilnehmerbeizu - .
stellen ,denendie Aufgabezufallenwird ,die auswärtigenBesucher
durch die Ausstellungenzu führen .Es wird so den auswärtigenFestteil

nehmerndieMöglichkeitgegebenwerden,währendderbeidenFestwochen
dieKunstausstellungenunterAnleitungderWienerFanstlerschaftzubesuchens
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FortsetzungderSpezialdebatteüberdenRechnungsabschauss1923.

DerGemeinderatsetzt heutedieSpezialdebatteüberdenRech¬
nungsabschluss1925fort ,NachEröffnungderSitzungdurchBürgermeister
SeitzgehtderGemeinderatsofortin dieVerhandlungenüberdasKapitel
derVerwaltungsgruppeIV ,SozialpolitikundWohnungswesen,ein .

DazunimmtGemeinderatUllreich( chr .soz . )dasWort,deraus-¬
führt ,dassin dieserVerwaltungsgruppedieSozialpolitiknurvonganz
untergeornneterBedeutungist .DasKapitelwirdausschliesslichvonden
Ausgabenfür Wohnungsbautenbeherrscht .ImVoranschlagfür 1925wurden
91 . 1MillionenSchilling für Wehnungsbautenpräliminiert .Faktischaber
wurdenlaut Rechnungsabschluss96 Millionen Schilling dafürausgegeben .

AusderWohnbausteuersind96MillionenSchillingeingegangen.Eswurden
also60MillionenSchillingausdenübrigenSteuergeldernfürdieWohn-¬
hausbautenaufgewendet ,das sind 15 Prozent aller Steuern .DerRedner

beschäftigtsichdannmitderAnleihepolitik ,die ,wennsieangewendet
werdenwürde ,nichtals Schuldenwirtschaftbezeichnetwerdenkönnte ,da
für die Amortisatieneiner Wohnbauanleihedie Wohnbausteuerherangezogen
werdenkönnteDieweiterenAusführungendesGemeinderatesUilreichgel-¬
ten danndenSiedlungsbautender Gesiba .DieseHeimbauhilfebezeichnet

der Rednerals verfahlt und das ist auch der Grund ,dass vieleGesibabau¬
tenkeinenKäuferfinden .WeitersgemängeltGemeinderatUilreich ,dass
eigentlich kein Menschin Wienweiss ,wievielWohnungendie Gemeindebe¬
reits fertiggestellt hat undwieviel WohnungenimBausind .Es sindauch

ht die Baukostenzu erfahren ,ebenfallsnicht ,wieteuer sicheine
Wahnungstellt ,einGeschäftslokalodereineWerkstätte.Esist auchnie
zuerfahren ,in welchemVerhältnisderBaukostenbeitragderMieterfür
Gesehäftslokale und Wohnstätten zu den Baukosten stehen ,Wir wissen nur

SchillingdassfürdiestädtischenWohnbautenimJahre192596Millionen
aufgewendetwurden .WeilderFechnungsabschlussübersovieleFragenkei¬
neAuskunftgibt ,kanner auchnichtdieZustimmungderMinoritätfinden.
(BeifallbeidenUhristlichsozialen).

DannverhandeltderGemeinderatdasKapitelderVerwaltungs¬
pruppeV ,TechnischeAngelegenheiten ,Dazuspricht GemeinderatBiber :

InallenGrosstädtenbestehteineBauordnung,diedenHoche
baunachderPeripheriehinallmählichin denFlachbauübergshenlässt .
DieGemeindebautaberschonfünfbissechsStockhoheHäusermitten
in dasAckerlandhinein ,KasernenähnlicheBautenWennbei derHerstel-¬
lungderPläneTechniker,FachleutedasentscheidendeWortgeführthät
ten ,hätteeinsolchesProgrammnieverwirklichtwerdenkönnenDerwahrGrunddesFestlaltensin dieserBauweiseliegtdarin ,dassdamitdiepo¬
litischenZielederherrschendenParteigefördertwerdensollen .Wenn
manin ungeheurenWohnkasernenhunderteMenschenbeisämmenhat ,gestalt
sichdieAgitationauchleichter ,nichtnurbeidenerwachsenensondern

den in denauchbei denKindern ,die in WohnhäusernbefindlichenSälenvomers -¬
tenLebensjahanpolitischbeeihflusstwerden.DerTerrorerfasst
nichtnurdenBetriebunddieStrassesondernauchdieWohnung,erdring
bisindasBettdesBewohnershineinRednerwünschtdassallemitder

ErrichtungderVolkswohnbautenin VerbindungstehendenPostendesRech¬
nungsabschlussesunddes Voranschlagesküntigkin in die technischeErup¬
peaufzunehmensindundstellt einendiesbezüglichenAntrag.Dannsprich
Rednerüberdie KostenderWohnbautenundbemängelt ,dassdemGemeinde-¬
rate trotz aller Mahnungender Oppositionbisher eine Abrechnungüber
die vollendetenGemeindebautennicht vorgelegtwordenist .Ausdiesem
Grundesei Rednergenötigtgewesenselbst eineBerechnungvorzunehmen
under habezumVergleichedie Baukostender alten solidenFriedenshäu¬

habeser herangezogen .Unter DarlegungderDetailziffern

Rednererrechnet ,dassderBauaufwandfür denQuadratmetereinesFrie-¬
denszinshauses215Schillingbetrage ,für ein Gemeindewohnhausvonheute
154 Schilling .Die aus Zimmerund Küchebestehende Kleinwohnungineinem

Gemeindwohnhauserfordere nachRednersBerechnungeinen Bauaufwandvon
8000Schilling .DasBauamtaberhatfüreinesolcheKleinwohnung12bis
13000Sehilling Herstellungskostenerrechnet ,also umfünfzigProzent
mehr .Fürdie in denGemeindehäusernahgelegtenWerkstättenmussderBe¬
nützerdieunverhältnissmässighohenBaukostentragenohnedassdasLo¬
kalin seinEigentumübergeht,

NachdenvorliegendenAusweisensind für dieVolkswohnbauten
bisherinsgesamt327MillionenSchillingaufgewendetworden .BeiZu¬
grundelegungvon8000SchillingHerstellungskostenfüreineKleinwohnun
ergebefsich für die Endedieses Jahres fertigzustellenden 25 . 000Woh
nungeneinGesamtaufwandvon200MillionenSchilling .Dasist einDefi¬
zit von nicht weniger als 127 Millionen Schilling und es sei wohldie

Frageberechtigt ,wieandieGemeindeverwaltungangesichtseinesso
ungeheurenDifferenz,dieöffentlichaufgezeigtwirdweiterschweigen
kann .Wirfordern ,dass der Bevölkerungendlich einmalvolleAufklä-¬
runggegebenwerde(GemeinderatKunschakeDasGeldwirdebenverpul
vert ! ) .ImtechnischenAusschusswurdeallerdingseineZusammenstellung
über Wohnhausbautenvorgelegt aber die bezieht sich auf dieBautätig -¬
keitvordemJahre1923,istalsozurBeurteilungderKostenderin

in den letzten drei Jahren aufgeführten Bautengänzlich wertlosRed¬
ner stellt den Antrag :Längstens sechs Monatenach der Benützungeines

VolkswohnhausessinddemGemeinderatedieAusweiseüberdiegesamten
Baukostenvorzulegen.DieKostenderSpezialbautenunddiederAusgestal-¬
tung der Höfe sind gesondert aunzuweisen ,über die Baukosten derlänger

als sechsMonatein BenützungstehendenHäuserist bis längstensers¬
ten AprildiesesJähresdemGemeinderateBerichtzuerstatten .

BeiBetrachtungderRechnungsabschlüsseüberdiestädtischenBe¬
triebe ,Ziegelwerkin Oberlaa ,Steinbruchunddergleichenmüssemanerken

nen ,dassauchhierdieBudgetierungundAbrechnungin ganzundurchsich
tiger Weissvorgenommenwurde ,BeimZiegelwerkbeispielsweiseistein
Defizit von 500 . 000Schilling ausgewiesen ,gar nieht begründet unddaher

gänzlichunverständlich .DiePreise der Produktesind nichtangegeben.
Manmüssealso ,wennkeineordentlichenBerechnungenvorgelegtwerden,
zu der Auffassunggelangen ,dassdie ausgewiesenenZiffernfalschsind
Dasist ein böswilliges Verschweigen ,ein böswilliges VerachtendesVol- ¬
kes und seiner Vertreter ( Lebhafte Zustimmung bei der Minderheit ) .Redner

beantragt:ImRechnungsabschlussüberdieGemeindebetriebesinddieRoh¬
bilanzenmit GewinnundVerlustkontoaufzunehmenundist derErfolg
durcheinenVergleichderSelbstkostenpreisemitdemmüblichenHandels

wertaufzunehmen



weiterBogen.
BeidemKapåtelStrassenherstsllungenmüssemanverlangendassArbeitetwird.AusführlichbeschäftigtsichderRednerdannweitersmit.

mGemeinderateinPlanüberdieArtderStrassenherstellungenvorgelegderFestsetzungderMarkt-undSchlachthausgebühren .Diediesbezügliche
DasAmalienbadistmitunerhörtemLuxusausgestattetworden,seiVorlagewurdevondenChristlichsozialenschonimAusschussbekämpft,Es

ZeErrichtungin einemäusserdBezirkerweistsichals schwererFehler ,WurdenihneneineReihevonZugeständnissengemachtundschliesslichhat
dennesarbeitstschonmiteinemgrossenDefizitundumGästeherbeizu,dieOppositiondåsVorlageimGemeinderatgenehmigenlassen,Nachträglich
lockenmüssengrosenSummenfürReklameausgegobenwerden(Gemeinderataberhatsichherausgestellt,dassdieAuswirkungdereinzelnenTarife
Zimmerl:JetztwerdendieBurgoiseingeladenjusAmalienbadbadenzugeeineüberaushartesei .IhreeigenenLeutehabensichdagegengewehrtund
hen ! )JawohlindasVolksbad,dasfürdieArbeitererrichtetwurdeZumsomussteStadtratKokrdaschliesslichzugeben,dassdieVorlageverän¬
SchlusserklärtRednerdassdieMehrheitdurchdasFesthaltenanihrerderungsbedürftigist .Esistdahernotwendig,dassdieVorlagementspre
WohnbaueundFinanzpolitik,diedasBauenaufKreditbeharrlichablehnechendabgeändertwird.DerRednerbeschäftigtsichdannweitersmitden
dieBevölkelungbelüge,weilsiefälschlichindiesemZusammenhangederFreibänkenundmitderbeabsichtigtenVerlegungdesNaschmarktes-Gross
MinderheitvorwerfedasssiedieErbauungvonVolkswohnhäusernnichtmarktes,vonderdieOppositionerstdurchdieZeitungenerfahrenhabe,
wolle .DasseieinefürchterlicheundgemeineLüge,BeidiessrbrutalenVizebürgermeisterHossist derMeinung,dassdieVerlegungdesNachmarkt
HerrschaftgagendieInteressenderBevölkerungundgegendieInteressenFrossmarktesaufdasTerraindesFreihausesdiebesteLösungwäre ,Schlies
derArbeiterschaftkönnedieMinderheitzudergegenwärtigenVerwaltunglichabermussdieFragevonallenmassgebendenFaktorengründlichdurch

keinVertrauenhabenundseidahergezwungengegendieAnnahmedesRech-beratenwerdenBezüglichderGrossmarkthallesagtVizebürgermeisterHoss
nungsabschlusseszustimmen.)LebhafterBeifallbeiderMinderheit).dassdieVerhältnisseinderGrossmarkthalleunhaltbareseien.MitZu-¬

. R.Siegelentgegnet,dassdievomGemeinderatBibervorgebrachbautenwerdegarnichtserreichtunddieGemeindeverwaltungmüssesichtenZiffernnaturgemässnichtsofortüberprüftwerdenkönnen,dochkönnedochendlicheinmalmitdiesersowichtigenFragebeschäftigen.Errichschon jetrt gesagt verden ,dass

sie einereingehendenPrüfungnichtstandhalten.DerMinderheitwurdetet auchbezüglichderViktualienhalleandenStadtratKokrdadasErsucher
auchindieserFrageOrdnungzumachen.ZuderPostLagerhausbemerktVi-¬ausreichendGelegenheitgegebendiewirklichenZiffernkennenzulernen.
zebürgermeisterHoss,dassdieOppositionwünscht;indieGebarungmehralsRednermüssefeststellendassenemVerlangenderOppositionfolgend,
bisherEinblickzuerhalten,SeineweiterenAusführungenbeschäftigen

diegenauenRechnungenüberfertiggestellteWohnhausbautendreiWocheniehitdemRathtuskeller.Erwurdeseinerzeitdazugeschaffen,umfürhinduschzurEinsichtaufgelegensindaberniemandhabesichdasumge¬
dieniederösterreichischenWeinePropagandazumachenundWienumeinekümmert.DieseAbrechnungenhättenderMinderheiteinwirklichesBild

gebenundsiehättesichdieMüheersparenkönnenaufGrundwillkürlieAttraktionzuvermehren.DerWeinwurdedurchKellerburschenausgeschenkt
cherAnnahmeneigeneBereehnungenvorzunehmen,SchonindernächstenZeiteswurdenzweiAbtealungengeschaffen,derbilligeVolkskellerunddie

werdenneuerlicheBelegsgebotenwerdenundRednerladetdieOppositonteurenAbteilungen,wiezumBeispielderRosensaal.Jetztistdasallesein ,dieseZifferndannzuüberprüfenGemeinderatBiberhabeseineBerech¬geändert.ImRathauskellebekommtmanüberhauptnichtsbilligesmehr.nungenauffalscheVoraussetzungenaufgebautBezüglichderGemeindebtrie-¬ErbringtauchdenjetzigenStreikzurSprache.HerrHübnerhatsoman-
besei zusagen ,dassUeberschüssedie sich imLaufedesJahresergeben
denbetreffendenAbteilungenalsRefaktienüberwäesenwerden.Esseiüb¬
rigensbezeichnend,dassdie MinderheiteinerseitsüberzugeringeBei¬
stellungvonMittelnfürStrassenherstellungenBeschwerdeführe ,ande.
rerseitsjedochSteuerermässigungeninderHöhevonzwanzigMillionen
Schillingbeantrage.WenndieMinderheitimmerwiederdasBauenmitAn¬
leihegeldernverlange,sozielediesesBestrebennuraufdenAbbaudes
MieterschutzesunddieUebervalorisierungdesMietzindesab .(Lebhafter
WiderspruchbeiderMinderheit) .DanütztkeinAbleugnen,diesesStreben
ist ja längstbekanntWasdenangeblichenschlechtenBesuchdesAmalien-¬
badessnlangtkönneRednernurmitteilen ,dassdasBadin derWochedurch-¬
schnittlichzwanzigtausendBesucherhatunddassdieseZählinstetiger

chesansich,wasmirnichtgefällt,Aberichmussmichdochfragen,wer
eigentlichderHerrist .Dassdieewerkschaftdiktiert ,dasisteine
Schande,undSiehättendieVerpflichtung,sichzubekümmern,dasseine
solcheSchweinereiimRathauskellernichtzustandekommt.Esistdringend
notwendig,dassSieauchimRathauskellerOrdnungmachen.DasSteuersystem
desStadtratesBreitnerbehandelnd,erklärtVizebürgermeisterHossdass,
sogutdasWirkenBreitnersbiszurStabilisierungwar,soverderbliches
jetztist .ErmögedochendlicheinmalvondiesengrausamenSystem,als
dasesjetztempfundenwird,abgehen.(LebhafterBeifallbeidenChris

lichsozialen).
AufdieRededesVizebürgermeistersHosserwidertStadtratKohdazunächst,dasssichdieGemeindeverwaltunggrundsätzlichineinen

Steigerungbegriffenist ,GegenüberdemVorwurfbrutalerAlleinherrschaftStreikineinemPrivatbetriebnichteinmengenkönne.WasdieFührungdes
undLügeseieinfachzuerwiedern,dassdieBevölkerungundArbeiterschafpathauskellersanlangtsoistnurfestzustellen,dassseitMonatenbälliWiensheuerbeidenWahlenGelegenheithabenwerdedaraufzuantworten.
(StürmischerBeifallbeiderMehrheit).

DieAnträgeBiberwerdendergeschäftsordnungsmässigenBehand¬
lungzugewiesen.

Hoss

serungdesStadtratesSiegel,dieChristlichsozialenwollenSteuerermäs-NehrgebührendieParteienvollkommenberuhigtundbefriedigtsind.Er

geWeineausgeschenkiwerden.DieTarife,dieHerrVisebürgermeisterHoss
besprochenhatsindnochbeiweitemnichtwalerisiert .Pasergibtein
VergleichderFriedensgebührenmitdenheutigen,Wirverwendenunzählige

Millionen,umdieAnstaltendahinzubringen,dasssieihrenZweckenvollZudemKapitelderVerwaltungsgruppeVI,Erhährungs-undWirt-undganzentsprechenBezüglichderMarktgebührenerklärtStadtratKokrda
schaftsangelegenheiten,nimmtVizebürgermeister/Stellang,AufdieAeus-dasseineneueVorlagenichtnötigsei ,weildurchdieRückerstattungder

sigungenundbeschwerensichgleichzeitigüberdenschlechtenSustandderwerdeabertrotzdemdenBerichtderMarktamtsdirektiondemAusschussunter
Strassen,erwidertVizebürgermeisterHoss,dassfürdieStrassenpflegebreiten,BezüglichderGrossmarkthalleerklärtderRedner,dasssieauch
genügendGeldzurVerfügunggestelltwird,abernichtgenugrationellge-schonvordemFriegnichtentsprochenhabe.WasihreReformanlangt,so

werdenwirsie nocherleben .AlsBeweisdafürdasswirleisten ,wasge-¬leistet werdenmuss ,diene ,dasseineAnzahlneuerMärktegeschaffenwur¬
denundindennächstenTageneinneuergrosserMarktinloridsdorfer-¬öffnetwerdenwird.



DritterBogen.
WirwerdendurChReformendieHallezweckentsprechendausgestalten.Zu
denBemerkungenüberdasLagerhausmüssefestgestelltwerden,dassdie
AenderungderDirektionausreindachlichenErwägungenvorgenommenwurdeFeden.(BeifallbeidenChristlichsozialen).
undmitPolitiknichtszutunhatDirektorNübelhabeselbstumseine
Pensionierungangesucht,eswurdemitihmkeinewieimmergearatetepo¬
litischeDifferenzausgetragenVonderWeiterentwicklungderLagerhäuserseidasallerbestezuerhoffenManmüsseauchdaranerinnern,dassdie
SozialdemekrateneinstgegendenWiderstanddesdamaligenHandelsminis¬

s WeiskirchnerdieEinfuhrvonGefrieffleischerzwingenmussten,Wie
herwerdeauchkünftighinallesimInteressederApprovisionierung
hehen.
HieraufwirdindieSpezialdebatteüberdieGruppeallgemeineVer

bungsangelegenheiteneingegangen.
.R.Preyer(chr,soz.)verweistdarauf,dassauchindieserGruppevorgenommenegenüberdemVoranschlagebedeutendeErsparungenwordensind

ür dieLckalpolizeiwerdenwiein derVorkriegszeiteinfachderBetrag
oneinerMillioPapierkronenaufgewendet,eingeradezulächerliche

Summe,diemanwohlnichtalsLeistungbezeichnenkönne,FürdieVolksbil¬dungwerdezuwenigaufgewendet,aufdemGebietedesFeuerlöschwesens
indgleichfallsErsparnisseausgewiesen,esist nichtzuverstehen ,we

dieMehrheitangesichtssolcherEinschränkungenvongrosszügigenReformer
sprechenkönne .DieAnlagederWäglerlistenzeigeparteimässigenCharak¬
evieleWählerdiemanfürchristlichsozialehältsindeinfachauszurAbstimnung.
lassen,beispielsweisevon11hkatholischenStudentendesHeimesin

derPorzellangassegleich38,danndie12KlosterfrauendesSt .Annennigenommen
SpitalesinderKinderspitalgasseImAmtsblattfindetmannurmehrIn-¬
rate,eswäreklüger,dieRedaktiongleicheinemInseratenagantenzumittagsstatt.

übergeben.
G,R.Paulitschke(chr.soz.(führtgleichfallsBeschwerdeüber

Wäklerlisten,erreklamiertdieAbrechnungüberdasMusikfestvom
re192hunderklärtschliesslichgegendenvomStadtratRechterge

legentlichseinesSchlusswortesinderBudgetdebattevorgebrachtenVor¬
urfes,derMinderheitgewissenlosigkeitvorzuhalten,neuerdingsenergisch
erwahrungeinlegenzumüssen.. R.Doppler(chr,soz.)bemerkt,dassihmauseinzelnenBezirken

massenhaftKlagenüberschlechteAnlagederWählerlistenzukomme,es
werdenWohnpastelenausgelassen,dieschonJahrzehntelangineinemHause
hnenAuchaufdieHauslistenkönnemansichnichtmehrverlassen.Esmussverlangtwerden,dassandiemagistratischenBezirksämterdie
eisunghinausgegebenwerdedassdie Amtsorganeanzuweisen
seden,jedermannindieWählerlistenEinsichtnehmenzulassen.Wir
habeneine ganzeReihevonNachrichten ,dass in denWählerlistenviele
Namenverschriebenoderunrichtiggeschriebensind.ImStudentenheimån
WähringsindeineReihevonStudentennichtindieWählerlisteaufgenomm
wordenundauchAm GreisenheiminWähringfehleninden
WählerlistenvieleLeuteDieSträflinge,dievorzweiJahrenausden
Wählerlistenherausreklamiertwurden,sindheuerallewiederindenLis
tenLeute,dieschonlängstvonWienweggezogensind ,sindebenfallsin

denListenManhatdaherallenGrund,voneinemWählerlistenskandalzu
SteR .Richter erwidert ,dass die Klagenüber die Wäherlisten unbe¬

rechtigtsind.EswerdenimmerwiederMöngelvorkommen.Wenneinederarti¬
geArbeitwiedieAufstellungderWählerlistenaufsokurzeZeitzusam¬
mengedrängtwerdenmuss ,ist es selbstverständlich,dassFehlervorkom
men,BezüglichdesNudikfesteserklärtStadtratRichter ,dasserdieAb¬
rechnungderüberin nächsterZeitdemGemeinderatevorlegenwerde .Auf
seinewiederholtkritisierteAeusserungin seinemSchlusswortwährend
derBudgetdebattezurückkommend,erklärtStådtratRichter,dasssichder
kritisierteAusdrucknichtaufdieKritikderOppositionbezogenhabe,
sondernlediglichaufdieBehauptung,dassdieZahlderBrändezunehme
wodurchdieWienerBevölkerunginUnruheversetztwerdenkönnte.

NungelangtdasKapitelVIIIstädtischeUnternehmungenkürVer¬
handlung.GemeinderatSchelzersuchtdabeiumAufklärung,wiesosichde
BeingewinnderstädtischenLeichenbestattungimJahre1925gegenüberdem
VorjahreumdasDreifachevermehrte.Erwünscht,dassdieDurchführung
derGratisleiebenderVerwaltungsgruppedesProfessorDr.Tandlerun
terstelltwerde.

NacheinerkurzenErwiderungdesReferentenVB.Emmerlingerkläre
derVorsitzendeGemeinderatSchorschdieDebattefürbeendetundschreddet

DerRechnungsabschlasswirdhieraufmitdenStimmenderMehrheit
genehmigtundderBerichtderKontrollamts' direktionzurKennt¬

DienächsteSitzungfindetFreitag,den11.Februarum5Uhrnach
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Wien,Mittwoch,den9 .Februar1927.
gebnisderRattenkampftage,Ueberdieam27 .und28.

er durchgeführtenRattenkampftagekanneinabschliessenderBericht
nichterstattetwerden,weilausvielenBezirkennurunvolstndige

Maldungenvorliegen ,InsbesonderefehlennochBerichteübergrosseGe¬
biststeilederInnerenStadtundüberdieBahnhöfe.DieEinstellungder

Rattenzu denaufgestelltenGiftködernwarverschieden .EinederInter -¬
nehmungen,dievonderGemeindeWienmitderAuslegungderKöderJetraut
wurden,hatVersuchedurchgeführt,dieergaben,dassmancheRatterdie

PhosphorködernebenanderemFuttersofortaufnahmen,mancheRattedie-¬
seKödernurdannfrassen ,wennsie hungrigwaren .Eswurdeabersuch
festgestellt,dassmancheRattendieKöderunbeachtetliessen,tretzdem
dieseTieresehrhungrigwaren.DieZahlderandemGenussderKöderzu¬

grundegegangenenRattenkannnurgeschätztwerden.AufGrundderis
zt vorliegendenBerichtedurftenfünfzehnProzentderausgelegenKö¬

gel -undTaubenzuchtwerein ,derkürzlichimPraterseinehleAusstele
lungveranstaltete,erhieltvonderGemeindeWienanlässlichdieserAuse
stekkungalsEhrenpreiseinensilbernenPokal.AufAntragdesGemeinderae
tesWimmerhatderstädtischeFinanzausschussderVerleihungdiesesEhrerprelsesnachträglichzugestimmt.

AusgestaltungderBeleuchtungderStrassenbahn-WartehäuschengDieDireke
tionderstädtischenStrassenbahnenarbeitetbereitsseitlängererZeit
anderAusgestaltungderBeleuchtungderWaftehallen.DieArbeitensindnunsoweitfortgeschritten,dassamDonneratagfünfundfünfzigWartehal¬
lenderstädtischenStrassenbahnenhalbnächtigbeleuchtetwerden,Schon
inkürzesterZeitwirdwiedereinegrössereZahlvonWartehäuschenbeleuctetwerden.
SpendenfüßdieHumanitätsanstalten.IndergestrigenGemeinderatssit-¬
zungteilteBürgermeisterSeitzmit,dassanlässlichdesWeihnachtsfe¬
stesvongewerblichenGenossenschaften,Gewerkschaften,Verbänden,Ver¬

vondenRattenaufgenommenwordensein .Eswurdenrund. 6Millioneneinen,FirmenundPrivatpersonennamhafteSpendeninGeldundNaturalien
derverwendet.DasErgebnisderbeidenRattenkampftageentsprichtdurerfürdiePfleglingeindenverschiedenenHumanitätsanstalteneingelangt
dengehegtenFrwartungen.DieZahldervorgefundenentotenRatensind.DerGemeinderatsprachallenSpenderndenDankaus.nämlichfürdenErfolgdesRattenkampftagesnichtentscheidend,
WirkungdesGiftessichnichtaugenblicklicheinstelltunddie
sichinihreSchlupfwinkelzurückziehenunddortverenden.

DieRattenkampftageerstrecktensichsowohlaufdieprivte

weil
Rat¬

undöffentlichenHäuserundHauskanäle,alsauchaufdieöffentlicenAusstellunghatdieWienerMesseübernommen,DieAusstellung
Strassenkanäle.NachdenvorliegendenBerichtenwurdenindenStrasen.VonderGemeinde,ihrenUntemehmungen,vomBund,vonderHandelskammer,

albengemauertenHauskanälen,wodieZahldervorhandenenRattengösserteilungfürGewerbeundIndustriesollenFrzeugnissedesWienerKunst-¬
ist ,warauchderErfolgdurchwegsgut .Hierwurdennahezualleaugeleg-gewerbesunddesWienerGeschmacksderOeffentlichkeitgezeigtwerden.
tenKöderaufgefressen,EsgababervieleHäuser,wodieKöderunbrührtImstädtischenFinanzausschussberichteteGemeinderatHiess,dassdieAus

DieAusstellung„WienunddieWiener".ImRahmenderBestrebungen
zurFörderungdesFremdenverkehreswirdimMaiundJuniinWieneine
Ausstellung„WienunddieWiener"abgehaltenwerden.DiePeitungdieser

wird

kanälenetwasechzigProzentderausgelegtenKödervondenRattenange.VonderArbeiterkammer,vonderWienerMesseundvonanderenWienerVer-¬fressen .IndenHäusernist derErfolgvielgeringer .InObjektennt einigungenbeschicktwerdenundim"essepalastabgehalten.IneinerAbe

schutzgitterdasEindringenvonRattenüberhauptverhinderngInalennenAhteilungbestehenwird.FürdiehistorischeAbteilungist imMesse¬

KlinikennurzehnbisfünfzehnProzent.

irdischenWienseit dem28 .Jännervielstiller gewordenist .
Wieschonangekündigtwurde,werdenam3 .undh .Märzpuer-¬

dingszweiRattenkampftageveranstaltet.Dabeiwerdendiebeidensten
RattenkampftagengemachtenErfahrungen nutzbringend verwertetAn
StellederPhosphor-GiftködersollenbeimzweitenRattenkampftagseer-¬
rwiebelköderverwendetwerden.

E eSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferentengMorgenIhners¬

vorgefundenwurden,insbesonderedort ,wobetonierteKanäleundRaten-stellungsgruppederGemeindeWienauseinerhistorischenundeinermoder-¬

Häusern,woRatteneingenistetwaren,wurdenmehroderminderguteErfol-palasteineFlächevon1350QuadratmeternundfürdiemoderneAbteilunggeerzielt.Esseierwähnt,dassimGebietdesallgemeinenKrankenausessinddreitausendQuadratmetervorgesehen.DurchdieBeteiligungderGe-¬
indenKanälenderaltenGebäudesiebzigProzentderausgelegtenEdermeindeWienwirddieAusstellungwertvollesMaterialerhalten,ebenso
aufgefressenwurden,dagegenausserhalbdieserKanäleundindennuenwerdendiestädtischenUnternehmungensehenswerteAbteilungenbeisteuern,

DerFinanzausschusshatfürdieAbteilungderGemeindeWien,ausschlies-¬
DieOrganisationfürdieDDurchführungderRatterampf-lichderstädtischenUnternehmungen,einenKostenbeitragvonfünfhunderttagehatklaglosfunktioniert.DiebeteiligtenStellenwarensicharüber,tausendSchillingbewilligt.DavonwirddergrössereTeilzum

klar ,dassdurchdiebeidenerstenRattenkampftagedieRattenplagenichtAnkaufvonneuemAusstellungsmaterialverwendetwerden.DieseGegenstände
restlosbeseitigtwerdenwird,DieswärewehlauchbeiAnwendungdrradiebesitzenalsMusealmaterialdauerndenWert.DerGemeinderatwirdamFrei¬
FalstenundkostspieligstenMittelnichtmöglichgewesen.DemMagitratetagzurDurchführungdieserAustellungeinezwölfgliedrigeKommissionliegenvieleBerichtevor,ausdenenhervorgeht,dassesindemunerewählen,dienachdemProporzzusammengesetztwird.IndieserAusstellung

wirdbekanntlichauchdasPlanatariumzusehensein.

entfälltwegendienstlicherVerhinderungdieSprechstundebei
führendenStadtratProfessorTandler.

9

em

FreitagSitzungdesWienerGemeinderates.DerWienerGemeinderatwde
fürFreitag5UhrnachmittagszueinerGeschäftssitzungeinberufen4

StarkesAnsteigenderEinäscherungen ,InderFeuerhallederStadtWien
habenimJännerdieEinäscherungendenhöchstenStandseit Fröffnungde
Krematoriumserreicht,Eswurden226Leicheneingeäschert,davonwaren
133Männerund93Frauen.VondenEingeäschertengehörten118derrömie
katholischen,23derevangelischen,21dermosaischenund2deraltkathe
schenKirchean .Konfessionsloswaren32vonden226Eingeäscherten.Im
JännerwurdenimstadtischenKrematorium75Einsegnungendurchgeführt.
DiestarkeZunahmederLeichenverbrennungenist darauszuersehen,dass
imJänner1923 ,demerstenBetriebsmonat,31Einäscherungen,imJänner
1924bereits94 ,imJänner1925schon135 ,imJänner1926179undimJänner desheurigenJahres226Leichenverbrennungenerfolgtsind.
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EinzahlungsterminfürdieKmaftwagenabgabeDerWienerMagistratmacht
daraufaufmerksam,dassdieKraftwegenabgabeam10. einesjedenMonateszu
entrichtenist .DieKraftwagenbesitzerwerdenimeigenenInteresseersuch
für die Steuerzahlungdie ihmenausgefolgtenPosterlagscheinezubenüt¬

zen .

WienimLichtedesAuslandes,InletzterZeithabensichwiederzahlrei¬
cheausländischeZeitungenmitWienin ausführlicherWeisebeschäftigt.

Die„DeutscheTageszeitung"inKarlsbadschreibt:„Daskommen
deJahrwirddieFrüchteernten,welchemitderHebungdesFremdem-¬
verkehresbetrautenStellensäten,InsbesonderedieFremdenverkehrskom¬
missionhatimVereinmitdemHotelierverbandderStadtWienselbstunddenBundesbahnenalleVorkehungengetroffen,dieschonheutevom
Auslandedankbaranerkanntwerden,GrosseinternaionaleAusstellungen,
Kongresse,Grossfeste. . w.eindgeplant,umden"unsichtbarenExport ",denFremdenverkehr ,zuheben"

' Oeuvre"inParisbehandeltdieWienerWohnhausbautenund
schliesstmitdenWorten:„Esistschmerzlichzusehen,dasseineWiedere
aufbaupolitik,dieineinembesiegtenStaatemöglichwar,ineinemSieger¬staatewieFrankreichnichtaufkommenkann."

"New-YorkerHerald"(Paris)enthältwiedereinVerzeichnis
zahlreicher,inderWintersaisoninWienabgestiegenerAmerikaner,Das¬
selbeBlattberichtetunterdemTitel"EuropeinteressiertmehrAmerika¬
ner "überdenJesuchvonAmerikanerninWien.

"TimesofIndia"(Bombay)empfiehltineinemArtikel"Reisen
indasherrlicheOesterreich",dasanSchönheitenderSchweizebenbürtigseis

StädtischeSubventionen.DerStadtsenathatdererstenösterreichischen
KrüppekarbeitsgemeinschafteineGemeindeunterstützungvonfünfhundert

Schillinggewährt .DieseArbeitsgemeinschaftsetzt sichaus
ZivilinvalidenundHilfsfreudigenGesundenzusammen.DurchErrichtung
einerArbeitswerkstättesollderBeweiserbrachtwerden,dassderKrüp
pelbeiverständnisvollerFörderungderöffentlichenStellenganzoder
teilweiseseinenLebensunterhaltselbstbestreitenkann.DieVereinigung
wurdeerstkürzlichinsLebengerufenundhatdieArbeitswerkstätteinderPazmaniengasse7eröffnet.DerWienerGraphischenGesellschaftwur¬
deeinGemeindebeitragvontausendSchillinggegeben.DieseVereinigungderWienerBuchdruckergehilfenstrebtdiefachlicheWeiterbildungihrer
MitgliederanundhatauchimheurigenWinterpraktischeFortbildungs¬
kursedurchgsführt.DieseKursevervollkommnendiefachlicheWeiterbil¬
dungvielerWienerBuchdruckergehilfen.DerStadtsenathatweitersdas
AnsuchendesRektorsderWienerUniversitätumGewährungeinerSubvention
fürdievolkstürichenUniversitätskursebewilligtundeineGemeindeun¬
terstützungvondreitausendSchillinggewährt,ImJahre1925hatdieGe-¬
meindeverwaltungdieseKursemitzweitausendfünfhundertSchillingunterestützt ,NacheinemBerichtdesStadtratesKokrdahatschliesslichdem
Stadtsenatrachbeschlossen,derSesellschaftzurFörderungdesMilchver
brauchesunddesKonsumsvonMolkereiprodukteneinenGemeindebeitragvon
tausendSchillingzubewilligen.Dieseesellschaftwurdeerstkürzlichgegründet;anihrerSpitzestehtProfessorPirquet.
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AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsaus-¬
schussfürtechnischeAngelegenheitenhatbeschlossenanStellederGas¬

beimmagistratischenBezirksamteineetwaigeErhöhungderbereitssei-¬
nerzeitangewiesenenGiftmengeangesprochenwerden,Pauseigentümer ,die
dasRattengiftbei einemGifthändlerbestellt ,abernachträglichdie
DurchführungderArbeiteneinemRattenvertilgerübergebenhaben,müs¬
senunbedingtentwederdiebestellteGifmengebeimGifthändlerselbst
beziehenundbezahlenodervomRattenvertilgerverlangen,dasserdiebeleuchtungdieelektrischeBeleuchtungin folgendenStrasseneinzurichten:

InnereStadtHabsburgergasse,StallburggasseundPlankengasse;HietzingKöderbeijenenGifthändlerbezieht,beidembestelltwordenist .
Anschützgasse ,IheringgasseundWeiglgasseundRudolfsheimDreihausgasse,

Reichsapfelgasse. -
StarkerBesuchimstädtischenAmalienbad,NacheinemBerichtderstädti
schenBäderverwaltungbesuchtendasAmalienbadinFavoriteninderzweiten
Jännerhälfte39,929Badegäste .DergrössteTeil ,nämlich16. 724Badegäste
entfielaufdieBrausebäder.DieSchwimmhallewurdeinderBerichtszeit
von11. 722Personenbenützt.DieKurabteilung,dieerstganzkurzeZeit
in Benützungist ,erfreut sich ebenfallseinesziemlichstarkenBesuches.

aufEsist diesinsbesonderediemodernenEinrichtungenzurückzuführen.

Werdiesnichttut ,setztsichderGefahraus ,imKlagewegzur
BezahlungderbestelltenGiftmengeherangezogenzuwerden.DieRattene
ködersindindenAbendstundendes2,Märzauszulegen,währenddes-¬
undh ,Märzliegenzulassenunddie Resteam5 ,Märzwiedereinzusam¬
meln .DieKödersollenbeimAuslegennichtmitdenblossenHändenbe¬
rührtwerden,weilsie sonstvondenRattennichtaufgenommenwerden,

In jederFealitätmüssenwenigstenszwanzigKöderausgelegt
werden,inHäusernmitmehrals210QuadratmeternverbauterFläsche

mindestensvierzigKöder ,sie sindinsbesondereanjenenOrtenauszmlegen
woerfahrungsgemässRattenvorkommen.( VorallemimKeller ,indenHaus-¬DieDampfbadabteilungenwurdenin derzweitenJännerhälftevon7032Ferso kanälen ,Stallungen ,Mistablagerungsstätten,Schuppenu .dgl . )Jesorg¬

nenbenützt.ImDurchschnittkommenaufeinenBetriebstag3300Badegäste,fältigerundreichlicherbeiderAuslegungvorgegangenwird,destogrösse:
eineZahl,diefürdenMonatJännerausserordentlichgünstigist . wirdderErfolgsein .Eswirdnochmalsdaraufaufmerksamgemacht,dasses

fürdenPrfolgbesonderswichtigist ,einigeTagevorderKöderauslegungRattenkampftageünMärz1927.ZurFortsetzungderplanmässigenRattenver-¬
alledenRattensonstirgendwiezugänglichenNahrungsmittelzuverschlie-¬tilgunginWienfinden,wieschonmitderKundmachungdesMagistrates
senoderzubeseitigen,sodasssiegezwungen/sind ,ihrenHungeranver-¬vom21 .November1926verlautbartwordenist ,am3 ,undh .März1927neu-¬giftetemKöderzuställen.erdingsallgemeineRattenkampftagestatte DieordnungsgemässeDurchführungdieserAnordnungenwirddurchAndiesemTagesinddievonderBehördebestimmtenMeezwiebelköde
Amtsorganeüberwacht,WerdenVorschriftenzuwiderhandelt,wirdimSinnederauszulegen,derenEinheitspackungzujezwanzigKöderumdenPreisdergesetzlichenBestimmungenzurVerantwortunggezogen.vonS . 7vom25 .Februarangefangen,beiallenSifthändlerninWiener -

hältlichseinwird. DieFibelwirddenSchulkinderngeschenkt.DieGemeindeverwaltunghatFürdieDurchführungderRattenvertilgungandiesenbeidenTagen
geltenfolgendeVorschriften:

NachdemGesetzesinddieEigentümer(Pächter,Nutzniesser)der
Realitätenverpflichtet ,dieRattenzuvertilgen .DieVertilgungsmass¬
nahmensindin allenRealitätendurchzuführen,ohneRücksichtdarauf,
obindiesendasVorkommenvenRattennachweisbarist odernicht .Die
Eigentümerkönnendie Vertilgungentwederpersönlichausführenederin

ihremNamenvonanderenPersonenausfülenlassenoderaberankonzes¬
sionierteRattenvertilgerübertragen.

DiekonzessioniertenRattenvertilgerhabensichbeiderBerech-¬
nungdesPreisesfürdieseArbeitenandiemitdemWienerMagistrate
vereinbartenRichtlinienzuhalten .DieKostenderRattenvertilgungund
derBeschaffungdesRattengifteskönnenalsBetriebskostenindenMiet¬
zinseingerechnetwerden.

ZurPeschaffungderGiftködersinddievondenerstenKampfta¬
genimJännerausgegebenengelbenGiftbezugsscheinezuverwenden,Wur-¬
dendieseAbrissedesGiftbezugsscheinesbeimerstenBezugedesRatten
giftesdemGifthändlerüberlassen,soistderneueGiftbezugsscheinbei
demselbenGifthändlerunterVorweisungdesBezugsscheinesanzumelden.
WennderGiftbezugsscheinin Verlustgeratenist ,sohatsichderHaus-¬
eigentümerodersein Stellvertreter beimmagistratischenBezirksamteum
dieAusfolgungeinesneuenGiftbezugsscheineszubewerbenundmitdie¬
sendieHattenköderbeieinemGifthändlerzubeziehen;desgleichenkanr

biszumvergangenenFrühjahrdenFinderndererstenSchulklassendie
Fibel(„WienerKindererstesBuch")leihweiseüberlassen.DieBücher
wurdenam .SchlussdesJahreseingesammeltundimnächstenSchuljahrfür
dieneueintretendenKinderwiederverwendet.DerWienerStadtsenathat
nunbeschlossen ,das Lehrbucg„ WienerKinderersten BuchdenKindern

dererstenVolksschulklassenachVollendungdesSchuljahresgeschenk-¬
weisezuüberlassen.EswirdgewissinspäterenJahreneineErinnerung
andieSchulzeit bilden .AberauchvomStandpunktderHygiene
betrachtet ,bedeutetderBeschlussdesStadtsenateseinengrossenFort
schritt ,weilnunmehrjedesKindseineigenesBuchbesitzt .DasBuchist
bekanntlichgebundenundaufgutemPapierschönhergestellt.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw,Redakteur48KarlHona7 ZweiteAusgabeWien ,Freitag ,den11 .Bebruar1927.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom11 ,Februar1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetum5UhrnachmittagsdieSitzung.
AufderTagesordnungstehen18Geschäftsstücke .Davonwerden36ohne

schaftderPrivatindustriewürdefrohsein,beieinemAbbausolcheMög-¬
lichkeiteneinerExistenzveränderungzuhaben,wiesiedieGemeindeWien
ihrenAngestelltenbietet .

DerAntragwirdsodannangenommen .
GemeinderatBroczynerersuchtumGenehmigungeinesZuschuss-¬

kreditesvon24. 000SchillingzurDeckungderMehrauslagenderFremdeh-¬
verkehrskommissionundumBewilligungeinerSubventionvon200. 000.
SchillingfürdasJahr1927ebenfallsfürdieFremdenverkehrskommission
derBundesländerWienundNiederösterreich.DieFremdenverkehrskommis¬

Wortmeldunggenehmigt.DarunterbefindensichdieAnträgeaufBewilligungsion ,dieerstimVorjahregeschaffenwurde,hatsehrvielschöneErfol-¬
einesBetragesvon500,000SchillingfürdieGruppederGemeindeWien geaufzuweisen.Wienhatte . B.imVorjahrmehrFremdealsBerlin.
innerhalbderAusstellung„ WienunddåeWiener",aufErrichtungeines GemeinderatZimmerl(chr. soz. )erklärt ,dassdieChristlich-
PlanetariumsanderMuseumstrassedurchdieWienerMessefürdieseAus-¬
stellung ,aufGewährungvonSubventionenandenerstenösterreichischen
Krüppelarbeitsverein ,andieGesellschaftzurFörderungdesMilchberbrau-¬
ches ,andie WienerGraphischeGesellschaftundandie Wienervolks
tümlichenUniversitätskurse,aufVerleihungeinesEhrenpreisesanden
Geflügelzuchtverein,aufeinigeGrund-undHauskäufe,aufStrassenher-¬
stellungeninWähring(WilbrandtgasseundScheimpfluggasse)undinFlo-¬
ridsdorf(Magdeburgstrasse),aufAnschaffungeinerUmformeranlagefür
denStadtbahnbetriebmiteinemKostenaufwandvon11,0,000Schilling,aurBeseitigungwirverlangthaben.Wienist dieeinzigeStadt ,dieeineErneuerungvonOberleitungsanlagenderstädtischenStrassenbahnenmit
einemKostenbetragvon230. 000Schilling,aufdieHerstellungvonZubau-¬
tenundPflasterungenindenBahnhöfenderStrassenbahnenmiteinemAuf-¬
wandvon1½). 000Schilling,aufErneuerungenanHochbautenundStrecken¬
gebäudenderStrassenbahnenmiteinemErfordernisvon400,000Schilling.
ZurDeckungderKostenderFremdenverkehrskommissionwurdefürdasJahr
1927einBeitragvon200,000Schillingbewilligt.AufAntragdesde-SiedenFremdenverkehrbetrifft,diesergefördertwerdenkann.
meinderatesSchützwirdauchimJahre1927einWettbewerb„WienimBlu-¬
menschmuck"mitGeldpreisenundDiplomenausgeschrieben.AufAntragdes
StadtratesProfessorTandlerwerdenfürdieKostenderSchülerspeisung
indenSchulen,KindergärtenundHortenZuschusskreditevon263,900
Schillingbewilligt.

VizebürgermeisterEmmerlingberichtetüberverschiedeneIrve-¬
stitionenimBraunkohlenbergwerkZallingsdorf.DurchdieAnschaffungei¬

er ,dennSiebekommenvierzigProzentdavon.nerFörderbandanlage,durchdieAufstellungeinerVersuchskohlentrocknungs

sozialenmitFreudedieErfolgederFremdenverkehrskomissionbegrüssen
undfürjedenAntragstimmenwerden,dergeeignetist ,denFremdenver-¬
kehrzuheben .Aberesgehenichtan ,denFremdenverkehraufdereinen
SeitezuhebenundihnaufderanderenSeitezuhindern .Wirhabenbei
derBudgetberatungeineReformderFinanzpolitikBreitnersverlangt.
StadtratBreitnerhatunsabererklärt,dassunsereAnträgenichterle-¬
digtwerden.Weisser damit ,waser gesagthat ?EinHindernisfürdie
HebungdesFremdenverkehrsist vorallemdieFremdenzimmerabgabe,deren

solcheAbgabehat ,undwirwerdensolangekämpfen,bisdieseAbgabever¬
schwindet .DieFremdenwähnensichin Wienals dieSteuerobjekteBreit¬
ners .BreitnerwirddahervorallemdieFremdenzimmerabgabeabschaffen
müssen.WirstimmenfürdenAntrag,aberwirwerdenimmerdaraufauf-¬
merksammachen,dassnurdurcheinevernünftigeSteuerpolitik,soweit

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatBroczyner,dassin
vielenLänderndieFremdenzimmerabgabeeingehobenwird.InvielenLändern
werdenauchvondenFremdenStaatsgebührenbezahlt .Wienistgegenwärtig
einederbilligstenStädte.DerFremdenverkehriststetsimZünehmenbe¬
griffen.ImUebrigenhatjederFremdeinWienauchdieWarenumsatzsteuer
zubezahlen .(WiderspruchbeidenChristlichsozialen).

. R.Dreyer( chr .soz. )RedenSienichtvonderWarenumsatzsteu .

anlageunddurchdieEpbauungeinerHochseilbahnsollderBetriebmoder-¬
nisiertundverbessertwerden.DieInvestitionenerforderneinenSachkre¬
ditvon2,415,000Schilling.

GemeinderatPanosch(chr.soz. )bemängelt,dasszudiesemwich
tigenReferatkeinenäherenInformationengegebenwurden.Erweistauch
daraufhin ,dassinfolgedieserModernisierungdesBetriebesetwadrei¬
hundertAngestellteimLaufederZeitwerdenabgebautwerdenmüssen.

. R.Broczyner:Wennbehauptetwird,dassdieFrendeninWien
gewurztwerden,soistdassehrstarkübertrieben.

DerAntragwirdsodannangenommen.
. R.FischerbeantragtmehrereSachkreditefürdenAufbauder

LeitungsnetzederstädtischenElektrizitätswerkeundderöffentlichenBe¬
leuchtung.AlsBeitragsleistungfür1927fürdenBauderFriedensbrükke
wirdeinSachkreditvon33. 000Schillingangesprochen,fürdieWeiter-
führungderElektrifizierungderöffentlichenBeleuchtungimJahfe1927WenneinPrivatunternehmerinfolgeMechanisierungseinesBetriebesArbei-¬
sind1,012.000Schilling,fürdenAusbauderHochspannungsspeisekabelnetzeterabbaut,sowetterndieSozialdemokratengegendasKapital,BeiIhnen

aberselbstheisstMechanisierungBetriebsfortschritt,demmanebenma¬
chenmüsse.

InseinemSchlussworterklärtVizebürgermeisterEmmerling,
dassDirektorKarelüberdieInvestitioneninZillingdorfeinenfastein-¬
stündigenVortraggehaltenhabe .ImübrigenerklärtVizebürgermeister
Emmerling,dasssichderAbbauindenstädtischenUnternehmungengar
sehrvoneinemAbbauderPrivatindustrieunterscheidet.DieArbeiter-

sind2,600.000Schilling,fürdenAusbaudesSpeiseleitungsnetzesfür
Gleichstrom,VerlegungvonVerteilleitungen ,HerstellungvonAnschlüssen
ErrichtungvonTransformatorenanlagenundUmschaltungeinesTeilesdes
WienerElektrizitätsgesellschaftsnetzessind2,139. 000Schillingund
schliesslichfürdieHerstellungvonVerteilleitungenundTransformatoren
anlagenimUeberlandsnetzsowiefürdenAusbauverschiedenerOrtsnetze
370. 000Schillingnotwendig.



ZweiterBogen.. R.SchelzbegrüsstdenbeabsichtigtenAusbaudesKabelnetzes
derElektrizitätswerke ,wünschtjedochübereinzelnePostenAufklärung
inebesondereeinePräzisierungderBeitragsleistung.Schliesslichbemän¬gelterdieArtderBedeckungdurchBankkredite.

. R.Zimmerl(chr,soz. )findetesfürnotwendig,dasseineAbän-¬

eineeigeneVorlagedåedemGemeinderatezuunterbreitenwäreberwerkstelSerceschlagen ,mitderGemeindegemeinsamdieMutterberatungvorzuneh-¬
ligtwerde.ManwirddannwissenwerkünftighinfürdieöffentlicheBe
leuchtungaufzukommenhat.

DerReferententgegneteshandlesichumdieRestpostfürNach¬
tragsarbeiten.BezüglichderöffentlichenBeleuchtungwerdendieKosten
aufdasGaswerkunddasElektrizitätswerkaufgeteilt,einbestimmter
BetragfürjedeseinzelneWerkkannaugenblicklichnichtangegebenwer¬
denDieFragederBedeckungseischoninderBudgetdebattevomFinanzre¬
ferentenausführlicherläutertworden.

DerAntragwii sodannangenommen.
. R.Fisch-beantragtzurAnschaffungvonrund10,000Stück

Elektrizitätszählern,Schaltapparatenfür SpezialtarifeundSpeicheran¬
lagendenElektrizätätswerkeneinenSachkreditvon ' 7MillionenSchil
lingeinzuräumen.HievonistderBetragvoneinerMillionenSchilling
durcheinenBankkeeditzubedekken,derRestvon700. 000Schillingauf
dieWertverminderungsabschreibungzuverweisen.

. R.Hörmaver(chr.soz,)wünschtAufklärung,beiwelchenFirmen
dieBestellungengemachtwerdenundobdurchwegsInlandfirmendieAuf¬
trägeerhalten.Esdarfnichtvorkommen,dassAuslandsfirmendieBéstellung
genbekommenzueinerZeitweesimInlandsovielArbeitslosegibt.

. R.Zimmerl( chrsoz, )erklärtfeststellenzumüssen,dass
auchbeidieserPostüberdieArtderBedeckungunzulässigeVorschläge
gemachtwerden.EsmögeendlichdieBilanzdergrossenstädtischenUnter¬
nehmungendemGemeinderatebekanntgegebenwerden.

DerReferenterwidert,dassdieZählerdurchwegsimInlander¬
zeugtundandasAuslandnichtsvergebenwirdDieEäektrizitätswerke
überwachensogargenaudassdiemitdenLieferungenbeteiltenFirmen
nichteinzelneBestandteileausdemAuslandbeziahen.

DerAntragwirddannangenommene
St. R.TandlerbeantragtdieErrichtungeinerärztlichenMut

terberatungsstelleimEntbindungsheimderStadtWien,dassichimBri-¬
gittaspitalbefindet.

G,Rtin.Dr.Notzko(chr,soz. )hatgegendenAusbauder
Mutterberatungnichtseinzuwenden ,wendetgichjedochgegendievoll-¬
ständigeMonopolisierungderMutterberatungdurchdieGemeindeundta¬

ineinseitigerArtgegendenKaritasverbandFrontgemacht.Diegesamte
Mutter-undSäuglingsfürsorgesolldurchstädtischeStellenersetztwer-¬
den ,nureineStelle erfreuesichderGunstdesRathauses ,derZentralkri
penverein,dersozialdemokratischorientiertist undneuestenssogar
eineKinolizenzerhielt ,diemandemHilfsvereinfürLungenkrankewegge-¬
nommenhatmitderBegründung,dassderZentralkrippenvereinwichtiger
sei ,weiler für dieganzeStadtWienarbeite .Dassei eindeutlicher
BeweiswiestarkderFürsorgegedankemitderParteipolitikverknüpft
lisieren .DieangekündigteBeteilungsämtlicherWöchnerinnenmitSäug-¬
lingswäscheseieinverfrühterWahlschlager,denndieAngelegenheitstek-¬
kenochindenerstenAnfängen.

St. R.Tandlerentgegnet,dassdasEntbindungsheimineinem
ElendsfiertelWiensinderBrigittenausichbefindeundeinereigenen
Mutterberatungsstellebedürfe.InWienbestehen70Mutterberatungsstel-

len,dassseizweifelloszuvielineinerStadtinderimJahr23,000
Kindergeborenwerden.RednerbemerkterwerdesichmitdenprivatenVer-¬
einigungennichtumdieSäuglingeraufenabererhabedieMissionSäug¬
lings-undMutterberatungzubetreiben,insbesonderefürdieledigen
Mütterzusorgen .SeineIntentionseidermöglichsteAusbauderschwan-¬

derungüberdieVerrechnungderKostenderöffentlichenBeleuchtungdurchgerenBeratung.SeinerzeithabeerdenVertreternderprivatenVereine
men.DieunentgeltlicheBeteilungvonschwangerenFrauenmitSäugling
wäscheseieineernsteAngeleganheit.

. R.Angermayer( chrsoz . ) :DassinddieWahlwindel!
St .R .Tandler:Siekönnennichtvonunsverlangen,dasswir

heuteschondieWahlzwetschkenknödelmachen.(HeiterkeitBeiderMehr-¬
heit ) .

.R.Preyer(chr.soz.):Dawirddraufstehen:Wähletsozialdemokra¬
tisch !

Str. R.TandlerAufdieseIdeebinichbishernichtgekommen,
nehmesieaberzurKenntnis,jedenfallswerdenwirunsbemühen,dieWin¬
delweisszulassen .(Heiterkeit). Wirgebenauchle utedenarmenFrauen
Wäsche.Neudaranist ,dassheuteeineganzeReiheRecherchennotwendig
ist ,bevorwirdenarmenFrauenhelfenkönnen.Wirsagenuns ,dassesne
wendigisthiereinrascheresTempoeinzuschlagen.EssollenjeneFrau¬
en ,dieapmsind,schonindenletztenzweiMonatenihrerSchwanger¬
schaftihreWünschemitteilenkönnen.Siewerdenvorgemerkt,damitsie
rechtzeitigdieZäuglingswäscheerhalten.

. R.Müller(chr,soz. ):WennesabereineFrühgeburtist?
St . R.Tandler :IchmöchtedenHerrnGemeinderatmitteilen ,dass

nachsiebenMgnateneineFrühgeburtnichtmehrmöglichist .(Heiterkeit
Deshalbwählenwirja dieletztenzweiMonate.(ZwischenrufedesGemein¬
deratesMüller( . IchladedenHerrnGemeinderateinmitmirprivatsich
überdasKapitelFrühgeburtenzuberaten ,ichwerdeihnhinlänglich
sexuellaufklären.(GrosseHeiterkeit).IchbitteumdieAnnahmedesAn¬
trages .DerAntragwirdhieraufangenommen.

. R.KohlreferiertüberdenAnkaufvonGründenanderDietrich-¬Rüdengasse
gasse-verlängerten. undErdbergerländeDieGründewürdenvon
derFirma. RothA,G ,derGemeindeWienzumKaufangebotenundschliess¬
lichum130. 000Schillinggekauft.St .R.Rummelhardt(chr,soz.):Wirhabenerwartet,dassGemeinde-¬
ratKohl,sobalderamReferententischerscheint,dasgutmacht,waserver¬
brochenhat. Wirhabenesunsschonnichterklärenkönnen,wiederHerr
GemeinderatKohlüberhaaptals Referentberufenwerdenkann .Wirhabener¬

deltdievölligeAusschaltungderfreiwilligenFürsorgeAuchhierderdewartet,dassHerrKohlseineAeusserungenzurücknimmtundunsumEntschul-¬
digungbittet .GemeinderatKohlhatnämlichim

DerVasitzendeGemeinderåtWeigl :Daswarja nichtimSaal!
LebhafterWiderspruchbeidenChristlichsozialenundRafesFrechheitbleil

Frechheit!
St. R.Rummelhardt:GemeinderatKohlhatnämlichimGarderoberaum

indenwirebenfallsaufhaltenmüssendieAeusserunggetan,erwerdedie
Arbeiterder SiemensSchuckertwerkeholen ,damitsie unshinauswatschen .
Wirmussten,dawirunsindiesemGarderoberaum,wieschongesagtebenfall¬

werde.DieGemeindehabekeinRechtdasgesamteFamilienlebenzusoziasaufhaltenmüssen,dieserüdeBemerkunghören.WirweisenSieaufdasent-¬
schiedenstezurück.

AufdenBänkenderChristlichsozialenentetshteintumultöser
Lärm.DemGemeinderatKohlwirdzugerufen:Daslassenwirunsnichtbie¬ten !



DritterBogenSt . R.Rummelharue( chr .soz .) Icherklärehierausdrücklich,
dassichdieseAeudserungdesHerrnGemeinderatesKohlauchalseineBe¬
leidigungderArbeiterschaftderSchukbertwerkeempfinde,weilKohldie
ArbeiterzuseinenBüttelnaufgerufenhat .Wirprotestierendagegen,dass
KohlamReferententischverbleibt,solangeerseineAeusserungennicht
zuäükkgenommenhat .

AlsStadtratRummelhardtseineAusführungenbeendethatte ,ru -

rerkonferenzengewissenhaftgeprüftHeuteistesanders.Heutetun
sichein paarParteimännerzusammenundgebenein Buchheraus .DieBü¬
cher passieren nur die Jugendschriftenprüfungskommission,die sich
das Vertrauender Lehrerschonlange verwirkt hat .DiesePrüfungskommis
sion hat zumBeippiel auch die " Reiseins Hottentottenlan d "einskas¬

dalösesErzeugnisbefürwortet .AuchdieseFibelist ohneBefragungder
fen die ChristlichsozialenimChor :AbzugKohl !AlsGemeinderatKohl
seinSchlussworthaltenwill ,zieheneinzelneChristlichsozialedieLa¬
denausihrenBänkenundschlagendamitaufdiePulte .Anderebearbeiten
mitFäusten,AktentaschenundBücherndiePulte .DabeirufendieChrist-¬
lichsozialenunausgesetzt :Watschenreferent !AbzugWatschenmann!Der
Lärmdauert einige Minutenund GemeinderatKohl spricht nur für die

Stenografen ,die zumReferententisch geeilt sind ,verständlich ,einige
Schlussätze .UnterlebhaftemBeifall der MehrheitverlässtGemeinderatKohl den Referententisch .

AlsRuheeingetreten ist ,erteilt der VorsitzendederGemeinde
rätinLippa(Soz.Dem. )dasWort,dieüberdiegeschenkweiseUeberlassung
derFibelfürdieKinderdererstenVolksschulklasseberichtensolls

GemeinderätinLippahat kaumeinigeSätzegesprochen ,als
GemeinderatDoppler( chr .soz ,Druft :DieMehrheitidentifiziertsichmit
demGemeinderatKohl !DieSozialdemokratenrufen :Ihr könntszerspringen!
GemeinderatHedorfereilt wudenBänkenderChristlichsozialenundruff :
JetztkönntihraberdocheinmalRuhehalten ,esreferiertdocheineFrau.
DieChristkichsozialenrufenunausgesetzt:Pfui !AbzugKohl!Gemeinderat
Reismann( Soz .Dem. )ruft :DerHerrFummelhardtwirdmitunsnichtkomman¬
dieren !GemeinderatDoppler :HerrKohlsoll sich parlamentarischbenehmen.
GemeinderatReismann :Sie brauchendochselbst einen Kursüberparlamen¬
tarische Sitten !Sie unddie HerrenStögerundPreyerhabensichhier
diegrösstenGemeinheitengeleistetundsichnieentschuldigt!Beidie-¬
sen Wortenspringt GemeinderatDoppler ,der nurdurcheinenGangvon
GemeinderatReismanngetrenntsitzt ,aufundeshatdenAnschein,als
wollteer sich auf denGemeinderatReismannstürzen .Soforteilenvon
allenSeitenGemeinderäteherbei ,dieeinenZusammenstossverhindern.Man
hörtin demPärmdenGemeinderatStögernacheinemOrdnungsruffürGemein-¬
derat Reismannrufen ,GemeinderatPreyer schreit :Dasist einparteii¬

scherVorsitzender!DieSozialdemokratenrufendemGemeinderatPreyer
lachendzu :Lauter !Lauter!

EndlichgelingtesdemVorsitzenden,GemeinderatWeigldieRuhe
herzustellen und Gemeinderätin Schlösinger ( chr ,soz . )führt nunaus :

WennHerrGemeinderatWeigldenVorsitzführt ,abhteter strengeauf
eventuelleKritiken ,die seiner Partei zukommen.Er hält sich abernicht

daran,wennessichumAnflegelungenderMinderheithandelt.
. R.Preyer( chr .soz . ): Dasist einparteiischerVorsitzendei

G.Rtin .Schlösinger:IchwillnunzudemAntragselbstsprechen
Ich habehier einige Musterfibelnmitgebracht .

SiezeigteinesolcheFibel,hebtsiehochundausderBibel
falleneinzelneBlätterheraus.

. R.Preyer( chr .sez. ) :DasistdiesozialdemokratischeMus¬
terlektürefürdieKinder!

. RtinSchlösinger:SojangesichdasBuchin einemgutenZu¬
stand befindet ,wirdes denKindernicht geschenkt .Wennes abersich

schonineinemunbeschreiblichenTustandbefindet,dannist esfürein
Geschenkgutgenug.DieKinderwerdensichvonsolchenfliegenden,
schmutzigenBlätternmitEkelabwendenunddieMütterwerdendiese1o
seh Blätter,bei denen mannoch befürchten muss ,dass sie sehrstark

Fakterienweiterverbreiten,in denOfenstecken .Esist für dieGemeinde
WieneineSchande,derartigeGeschenkezumachenNichtalleKinderaber
kommenfür dieses Geschenk in Betrabht Eine grosse Zahl vonFibeln

fehltüberhauptindenSchulen,weilebenzuwenigFibelndasind.
DieEinführungdieserFibelist überhaupteinMusterbeispiel,wieBü-¬
chervonIhneneingeführtwerden .FrüherwurdejedesBuchvondenLeh-

Lehrerschaftindie Schulengekommen .MitihrwurdederLehrerschaft
eineneugMathodeaufgemwungen.Wirhattenfrühereineganzausser-¬
ordentlichguteFibel .Diejetzige weistviele Mängelauf ,vonchrist¬
lich deutscherKultursteht in der Fibel überhauptnichtsdarinnen

Rednerin stellt sich schliesslich den Resolutionsantrag bei
EinführungneuerLehr -undLesebüchernachdenBestimmungendeseichs¬
volksschulgesetzesundder Unterrichtsordnungdas RechtderLehrerschaft

aufMitberatungdurchdieLehrerkonferenzenzuwahren.
Gemeinderätin Lippa stellt in ihrem Schlusswort fest ,sie habe

der Gemeinderätin Schlösinger über die VerwendungsdauerderSchulbücher
die Auskunftgebenlassen ,dass diese Bücherfür ein Jahr zuverwenden

seien . DerAntragwirdsodannangenommen,derResolutionsantrag
SchlösingerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

Gemeinderats Rausnitz beantragt einen Nachtragskredit von

56 . 000SchillingzudenKostenderErbauungeinesSandlagersimBahnhof
Rudolfsheimder städtischen Strassenbahnen ,undbegründetdiesenach¬
träglicheForderungdamit ,dasswährendderArbeiteneinWassereinbruch
erfolgte ,undverschiedenenNebenarbeitendurchgeführtwerdenmussten,
die eben grösseren Aufwand erfordern .

GemeinderatHaiderTchr. soz. )lässtdieseBegründungnächt
gelten ,weil nachseiner Anschauungbei entsprechendsorgfältigerUnter-¬
suchungdesBodensunschwerhättefestgestelltwerdenkönnen,dassdas
Erdreich zur Erbauungder Sandstädteungeeignetist .Er bezeichnetdie
Forderungdes Nachtragskreditesals leichtfertiges Verschleudernvon
Steuergeldern.

seiDerReferententgegnet ,seltenein Vorwurfunbegründeterge¬
wesen ,wiederebenvorgebrachte.InunmittelbarerNachbarschaftderAn¬
lagebefindesich eineWagenhalleundbei derenSrbauungist ein umeini
geMetertiefererGrundausgehobenworden ,ohnedassauchnureinTropfen
Wasser zumVorschein gekommenwäre ,Mankonnte also mit Rechtannehmen ,
dass auch der Nachbarplatz für die geplante Anlage geeignet sei .Während
der Arbeitenstiess manaberunvermutetauf eine Wasserader ,derenVor-¬
handensein doch niemand vorher wissen konnte .

DerReferentenantragwirdangenommen.
GemeinderatReisinger beantragt für die im Jahre 1927vor - ¬

gesehenenGeleiseerneuerungender städtischen StrassenbahneneinenSach¬
kredit von . 8MillionenSchilling zu bewilligen .DieAuswechslungenum¬
fassenhundertObjekte,diesichaufalleBezirkeverteilen.

GemeinderatLehninger( chr . soz . )sagt ,dasser aufverschie¬
deneUebelständebei denAuswechslungsarbeitenhinweisenmüsse .DieGe¬
leise befinden sich vielfach in geradezu skandalösem Zustande ,insbeson¬

dere an der Peripherie der Stadt .Trotz dieser unerlässlichenErneuerungs
arbeitenwirdder Abbauder Strassenbauarbeiterfortgesetzt ,eswerden
Leute mit sieben bis vierzehn Dienstjahren plötzlich Knall und Fall ent¬

lassen .Später stellt mansie dannals billige Saisonarbeiterein .Der
ärgstekapitalistischeUnternehmerkönnees nichtärgertreiben .DieGe-¬
meindeaber habedie Pflicht in ihren eigenenUnternehmungenmitgutem
Beispielvoranzugehen.GemeinderatReisinger entgegnet ,dass die Geleisearbeiter Sai

scharbeiterseienundachtbiszehnMonateimDienstestehen .DieBe¬
schwerdendesGemeinderatesLehningerbetreffenEinzelfälle ,die erdem
zuständigenStadtrat Emmerlingzur Kenntnisbringenwerde .

Der Referentenantrag wirdangenommen,
GemeinderatSchneiderbeantragtdie BewilligungeinesNachtrags-¬

kredits von 3000Schilling für den Strassenbauin derUntermeidlinger
strasse .



VierterBogen
GemeinderatMerbaul( chrsoz )sprichtüberdieStrassenverhält

nissedesBezirkesMargaretenundbeklagtänsbesonderedenZustand,der
denNachmarktbegrenzendenStrassen .

In seinemSchlussworterwidert GemeinderatSchneider ,dassdie

Gemeindeimmerbestrebtist ,dieStrasseineinemgutenZustandzuverget¬
zen , DerReferentenantragwirdsodannangenommen,

GemeinderatSchützberichtet ,dassdieVakuumOilCompagnieA,Ga
umAufstellungeineröffentlichenBenzinzapfstelleinnerhalbderöffent-¬

lichenAnlageaufdeminnerenWerchenfeldergürtelnächstderEinmündung
derLerchenfelderstrasseangesuchthat ,ErersuchtdaherdieBestimmungen
überdieFestsetzungvonParkschutzgebietenentsprechendzuändern.

GemeinderatUllreichprotestiertgegendieAufstellungderBenzin
zapfstelle ,ErstensbefindensichandieserStelle schonvieleandere
Objekte ,wodurchdie Allee verschandeltwirdundzweitenswikktdieNähe
zweierdortbefindlicherGasdrucklegerhäuschenfürdasBenzinreservoine
eineExplosionsgefahr .ErstelltdaherdenAntrag,dasJeschäftsstückgrüch
zuverweisenundeinenanderenAufstellungsort fürdieBenzinzapfstelle
zuwählen.demeinderatSchützerklärt,dassdieBenzinlagerungvonder:
Baupolizeigenehmigtsei undjede Explesionsgefahrausgeschlossenist .DerRückverweisungsantragdesGemeinderatssUllreichwirdab-
gelehntundderAntragdesBerichterstattersangenommen.

Um9 Uhrbricht der Gemeinderatdie eschäftssitzung ab .
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DieviertelstündigeKrbeitsruhederstädtischenAngestelltenfürdie
SchattendorferOpfer .EinWienerNachmittagsblattteilt heutemit ,dass
dieVorständesämtlicherAemterderGemeindeverwaltunggesterneinenEr-¬
lass derMagistratsdirektionzugestellterhielten ,in demsieaufgefon
dertwerden,demMagistratsdirektorsofortbekanntzugeben,obderviertel-¬
stündigeDemonstrationstreikanlässlichderTrauerfeierfür dieOpfer
venSchattendorfin ihremAmtelückenloseingehaltenwurdeoderobsich
etwaigeAnständedabeiergebenhätgen .Demgegenüberstellt dieMagistrats-¬
direktionfest ,dassdieseMeldungvollständigausderLuftgegriffen
ist .Eswurdewederein Erlassbezüglichdes Demonstrationsstreikesselbsi
nocheinErlassüberdieEinhaltungvonderMagistratsdirektionheraus-¬

gegeben.

DieargentinischeReisegesellschaftimRathaus.Heuteabendswurdedie
seit einigenTagenin WienweilendeargentinischeReisegesellschaftim
Rathausempfangen .In Vertretungdes argentinischenGesandtenwarGe- ¬
neralkonsulJuanCarlosGodoyerschienen .Fürdie - Gästehielt Dr .Fernando

R .TorresandenBürgermeistereineAnsprache,indererfürdenfreundli
chenEpfang ,dendie Reisegesellsshaftin WienundinsbesondereimWie¬
ner Rathaus gefunden hat ,herzlich dankte .Wiensei in Argentinien als

Musik-undKunststadt,alseineStättederwissenschaftlichenForschungweitenKreisenbekannt.RichardStraussundFelixWeingartnerhabenviel
dazubeigetragen,dassderRuhmWiensinArgentinienverbreitetwurde.
DieGästehabeninWienvielschönesgesehenundwareninsbesondereüber-¬
rascht vondengrossartigenmonumentalenBauten ,die dieGemeindeverwal-¬
tungzur Bekämpfungder Wohnungsnoterrichtet ha .DieseBautenwerden
sin bleibendesDenkmaldesWiederaufbauesder StadtWiensein .DieRede
wurdevonProfessorR .Krausübersetzt ,woraufBürgermeisterSeitzdie
Gästeherzlichwillkommenhiess .DerBürgermeisterdanktefürdenBesuch
dereinZeichenfürdieAnknüpfungneuerBeziehungenvonVolkzuVolk
sei .DieseBeziehungenhabendurchdenKriegstarkgelitten.Esistzu
hoffen,dassdieneueZeitunddieneueGenerationdieMenschenwieder
einandernäherbringenwerdenundauchdieargentinischeReisegesellschaf
ist einbegrüssenswerterAnfangaufdiesemWege.DerBürgermeisterdankte
dannfürdiefreundlichenWortederAnerkennungderArbeitderStadtver-¬

waltung

DieSicherungdesWahlrechtes.DerMagistratmachtdaraufaufmerksam,
dassdieWählerverzeichnissefürdieheuerstattfindendeNationalrats-¬
wahlnurmehramSonntagundMontagindenmagistratischenBezirksämtern

iegen.ReklamationenkönnennurmehrandiesenbeidenTagenschrift-¬
lichodermündlichvorgebrachtwerden.DieWählerlistensindamSonntag
von9- 12UhrundamMontagvon15- 19Uhrallgemeinzugänglich.Die
Reklamationenmüssendortvorgebrachtwerden,wodieWählerlistenauf-¬

liegen .



TAherauchdieseSchätzungbatnureineBerechtigungunterder
Voraussetzung,dassderganzeDonaulaufwestlichundöstlichvonWien
demSchifftypderzukünftigenRhein-Main-Donau-Schiffahrtsstrassevon
1200Tonnenangepasstist ;dennmitdemzurZeitaufderösterreichischen
Verkehrsabwanderungnichterreichen,weilimAnschlussandengenanntenistseitdemFriedensschluss,dermitderSprengungdesfestungsgürtels
KanaleineUmladungaufdiesenSchiffstypinPassauoderRegensburger¬
forderlichwäreundweildieserSchiffstypmitseinemfestgebautenDeck,
durchdasderganzeLadungsverkehrdurchbesondereLuckensichbewegen

muss,fürdieschnelleAbwicklungeinesMassengutverkehresweniggeeigneueHandelshafen108.5HektarLandflächeumfassen,Diesebedeutendennetist .OhneZweifelwirddieserjetztaufderDonaugebräuchlicheTypAbmessungenwerdendurchdiegrossenZukunftsaussichtendesHandels-¬
denWettbewerbmitdemaufdemdeutschenRheinvorherrschendenTyp,
derdurchBeseitigungdesganzenDecksdieBestreichungdesganzenLa-¬
gerraumesmitEranengestattet,nichtaufnehmenkönnenunddarumvon
selbstverschwinden,sobaldbeiAnpassungderDonau-Schiffahrtsstrasse
andieFanalabmessungenderdeutscheSchiffstypindieDonauvordringt.

men ait raStrenggenommenmüssendaherauchdielobgenanntenZiffern,
wennmanfürWiendieFragenachdemEinflussdieserKanalwasserstrasse
stellt ,eineKorrekturerfahren;dennmitdiesemKanalstehtimeigent-¬
lichenWettbewerbnurdieWestbahn.EskannalsodererrechneteGewinn
von520,000TonnennurinFragekommen,wennimZusammenhangundalseine
FolgedesKanalbauesderganzeDonauwegmindestensfürdenKanalschiff¬
fahrtstypvon120.000Tonnenbefahrbargemachtwird.

HiernachdürftedasUrteilamPlatzesein,dassderGewinn
ausderKanalverladungfürWiensalbstnichtbedeutendseinwird,undd
dasserimwesentlichenanVoraussetzungengebundenist ,dienurmittel-¬
barmitdereigentlichenKanalideein VerbindungstehenundderenVer-¬
wirklichunginallerersterLinieabhängigistvonderEinstellungder
deutsch-österreichischenRegierungunddersonstanderDonauschiffahrts-AllerdingssinddieMeinungenüberdieAuswirkungendesRhein-Main-Do-¬
strasseinteressiertenInstanzenzuderFragederAnpassungdesfreien
Stromesin schiffahrtstechnischerBeziehungan dasKanalwasserstrasse.

ZweifelloswürdederinsolcherWeiseausgestalteteSchiff-¬
fahrtswegnebendemAbwanderungsverkehrvonderkonkurrierendenBahnauch
einenNeuverkehrerwecken.Gedachtseihierzunächstaufdielebhaftere
AusfuhrüberWienvonHolzallerArtausdemangrenzendenWaldgebietder
Alpen ,andenBezugvonKohleundKoksausdemSaar -undRuhrgebiete,
jedochschonmitderEinschränkung,dassdieserEmpfangnurdannvoll
zurWirkungkommenkann,wennausbestimmtenGründenderbisherigeBe-¬
zugausdemOstrau-Karwinergebietvorübergehendaussetzensollte ,Obein
dauernderBezugdieserGütervonDeutschlandhermöglichseinwird,wird
abhängenvonderFreis -undTarifgestaltung,diesichheutenochnicht
übersehenlässt .Wichtigistaber ,dassdieWienerGasanstalt,dieals
grösstabnehmerfürKohlen(cirka500.000Tonnenjährlich)inBetracht
kommen,mitgleichemErfolgstattderOstrau-KarwinerKohleRuhrkohlen
fürihreErzeugungbenützenkönnen.IngleicherWeisewäreeswohl
möglich,dassGetreidenordamerikanischerProvenienzaufderneuenWas¬
serstrasseimFalleeinesungünstigenErnteergebnissesindenDonaulän
dernnachWienkäme,FernerkämedererhöhteBezugvonEisenallerArt
deutschenUrsprungsinBetracht.DerBezugdeutscherBraunkohlenBrikettsEinbusseerlitten,ausserdemerwächstindemnahenLinz,dassichgleich-¬
kormtnachAnsichtderSyndikatsverwaltungselbst,wegenderhöherenWer-fallseinergresszügigenHafenpolitikzuwendet,fürdiesesGebietein
tigkeitderösterreichischennundderböhmischenBraunkchlegarnichtirScharferWettbewerbhinsichtlichdesHafenplatzesWien.Manwirddaher

Frage.
HiernachdarfmanderAuffassungzuneigen,dassdieWiener

Umschlagsanlagen,die1913einenJahresverkehrvon1,725.970TonnenmitLeichtigkeitabwickelnkonnten,währendimJahre192heinsolcher
vonnurzirka900. 000Tonnenzuverzeichnenwar,nochfürlängereZeit,
auchwenndiegenannteKanalliniefertiggestelltseinsollte,demVer-¬
geninAnpassungandenbesserenSchiffstyverrollkommetseinwerden.
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DonaustreckemassgeblichenSchiffstypvon670TonnenlässtsichdieseDonaukraftwerkWienundRhein-Main-Donau-KanalzDieStadtKöln
einherging,imBegriffeihreVerkehrseinrichtungeningrosszügigster
Weiseneuzugestalten.HiehergehörtauchdieAnlageeinesgewaltigen
Handels-undIndustriehafens.DasIndustriegeländewird550Hektar,der

platzesKölngerechtfertigt,derdurchdenFriedensschlussneuekräftige
Impulseerhaltenhatunddessenindustriellhochentwickeltesundmit
reichenKohlenschätzengesegnetesHinterlandderStadtnocheinausser-¬
ordentliches,stetiganhaltendesWachstumgewährleistet .DiePlänezudiesenneuenHafenanlagenstammenvonRegierungs¬
baumeistera . . ,OberbauratBock,einemhervorragendenpraktischenFach-¬
mann ,derauchdieHafenanlagenfür dieStadtMainzundandereHafen-¬
plätzeentworfenhatunddersichimHinblickaufdenfürKölnbedeut-¬
samenAusbaudesRhein-Main-Donau-KanalsseitJahrenauchfürWien
alsHafenplatzinteressiert.

OberbauratBockhatnundemWienerMagistrateinGutachtenda-¬
rübererstattet ,wiesichderRhein-Main-Donau-KanalaufWienalsDo¬
nauhandelsplatzveraussichtlichauswirkenwird .TrotzdemdieEröffnung
dieserWasserstrassefrühestensinfünfzehnJahrenzugewärtigenist ,
wirdinderOeffentlichkeitimmerwiederaufdieangeblicheNotwendig-¬
keitderraschestensErbauunggrosserHäfeninWienimHinblickaufdie
zugewärtigendenAuswirkungendiesesSchiffahrtskanaleshingewiesen.

nau-KanalesaufdenWienerHandelsplatzgeteilt,wenngleichdieMehrzahl
derStimmensicheineBelebungerhofft: häufigsindaberjeneStimmen,
diesicheinen"gewaltigen"AufschwungWiensversprechen,unfachmännisch
undeswirddaherdasUrteileinessoerfahrenenSachverständigen,wiees
OberbauratBockist ,besondersinteressieren.ZuseinerStudiehatBockallesstatistische,österreichischeund
deutscheMaterialherangezogendasüberhaupterreichbarwar.Zunächst
wirddasverkleinerteEinzugsgebietdesHafenplatzesumschriebenundbe¬
merkt,dassdasEinzugsgebietdesVerkehrsplatzesWiendurchdieneuen
GrenzziehungenunddurchgewisssandereUmständeeineerheblicheEin-¬
schränkungerfahrenhat,derenAuswirkungensichnechnichteinwandfrei
übersehenlassen;sowäreansichdankseinerzentralenLagezumwestli¬
chenTeilderTschechoslovakei(Böhmen)WienderbevorzugteUmschlagplatz
fürdenDonauverkehrdiesesGebietes,daessehrgünstigeBahnverbindin¬
gendahinunterhält,jedochwerdendieAnstrengungendiesesStaates,
dieaufdiewesentliche.VerbesserungderUmschlagsanlagenindennatio-¬nalenDonauhäfenPressburgundKomornabzielen,WiendiesenVorzugmit
Erfolgstreitigmachen.PasHinterlandvonWiennachSüd-Westenhin,
hatgleichfallsdurchdieneueGrenzziehungdesjugoslavischenStaates

beiErstellungdesRhein-Main-Donau-KanalesmitderAbwanderungdes
EisenbahnverkehresaufdieseWasserstrassemitgrössererSicher-¬
heitnurbeidenjenigenWagenwegenrechnenkönnen,diemitderWasser-¬
strassegleichgerichtetsind,alsovorallemaufdendasDonautalbeglei
tendenWestostverbindungen.EswirdhieraufderVerkehrderWienerBahnhöfeuntersuchtund

rrechnet,dassausderAbwanderungdesBahnverkehreszumSchiffein
Kehrsbedürfnisentsprechenwerden ,zumalwennderenUmschlagseinrichtun-Donauverkehrvonrund520,000TonnenimBetrachtkomme,wennmanvoraus-¬setzt,dasszurZeitderVollendungdesKanalesdasWirtschaftsleben

wiederdenStandvon1913erreichthabenwürde,wasmanvorsichtigerwei-



Eswirdnicht notwendigsein ,schonjetzt an die grosszügigenProjekte .
die ' eSchaffungeinesneuenParallel -KanalesmitanschliessendenHafen-¬
plätzenaufderFjoridsdorferSeitevorsehen,zudenken,zumalmitdiesen
AnlagensehrumfangreicheNebenkostenfürdengedachtenKanalverbunden
seinwerden,dievonvornehereindenGradderWirtschaftlichkmitstark

herabdrücken .
"ImmerhinwirddasVorhandenseinvonIndustrieterrainsander

Wasserstragse als ein Vorteil anzusehen sein ,Da die Industrie aller Orter ,
nachderWasserstrassedrängt ,umdeneinenbedeutendenProduktionsfak
tor :Transportkosten ,herabzumindern ,so wäreauf einer solchenIndu- ¬
striesiedlungfürdasWirtschaftslebenderStadtmitihrersointelligen-¬
tenundarbeitsamenBevölkerunggrosserNutzenverbunden."

DurchdiesesGutachtenwirddiejahrelangerörtereFrageeines
SchiffahstskanalesamlinkenDonauuferdurchFloridsdorf,diezuletzt
durcheinvonMinisterialratIngenieurDr .PerntvorgelegtesProjektfür
die Nutzungder Donauwasserkraftwiederaktwell wurde ,wenigstensineiner

Richtungvonautoritativer Seite geklärt ,nämlichdahingehend ,dass
dieAnlageeinessolchenHafenswederjetzt nothendigist ,nochdurchden
BaudesRhein-Main-Donau-Kanalesgerechtfertigtwird .DieHafenentwick-¬
lungWienswirddemnachwohlnurschrittweiseundnachMassgabeeines
wirklichauftretendenBedarfeszulösensein ,ohnedasssie dieHer-¬
stellungeinesgrossenSchiffahrtskanalesinFloridsdorferheischenwür-¬
de .VoneinemsolchenSchiffahrtskanalwurdeauchnochdieVerbesserung
desHochwasserschutzesvonWienerwartet ,eineVerbesserung,diejedoch
auchin andererWeise ,durchauserfolgversprechendundrationellgelöst
werdenkann .Esist daherder Gedankeeine WasserkraftkanalesaufWiener
BodennurnochunterdemGesichtswinkelzubetrachten,obeinesolcheLö-¬
sung der Wasserkraftfrage der Donau auch dann noch die vorteilhafteste

Artbleibt ,wennsiewedervomStandpunktdesHochwasserschutzes ,noch
derHafenmöglichkeitenals notwendigoderbesondersvorteilhaftzube-¬
zeichnenist .Esist nichtzuunterschätzen,dasseinWerksgerinnemit
einerWasserführungvon360Kubikmeterin einerSekundebeigestautem
WasserspiegelnaturgemässeinenschwerenEingriffindiestädtischenAn-¬
lagen aller Art bedeutet ,wodurcheine ReihevonNachteilenausgelöst
werden .Als solche Nachteile kommenin Betracht die Erschwernisse für die
SchåffahrtimStromunddie gesteigerte GefahrvonVerschotterungen ,die

durchdieEntnahmeeinerimmerhinrechtbedeutendenWassermengegegeben
sind .DaseinleitenderwähnteGutachtenbetontdie .NotwendigkeitderVor-¬
sorgefür denungehemmtenVerkehrdes 1200Tonnenschiffesmitseiner
grösserenTauchtiffe.DasshiefürdurchdenWasserentzugdieVorbedingun
genverschlechtertwerden,liegtaufderHand.FürFjoridsdorfentsteht
durchdieFührungeinessolchenWerkskanaleseinAbschneidendernatür-¬
lichenVorflut ,die für die Ableitungder Kanal -undRegenwässeräus-¬
serstunvorteilhaftist undzuweitgehendenVerteuerungenimBauundBe-¬
triebderheutigenundkünftignotwendigwerdendenUnratskanäleführt.

Nur durch eine vorzüglich ausgeführte Dichtung des Werksgerinneswäre

einerAufhöhungdesGrundwasserspiegelsvorzubeugen.DasseinWerkskanal
miteinerdenDonaukanalamWasserspiegelbreiteerheblichübertreffenden
Breiteauchverkehrserschwerendwirkt ,ist klar .Mankönntedaherseiner
ErbauungnurdanndasWortreden ,wenner ausserordentlicheVorteilefür
denUmschlagsverkehrunddenHochwasserschutzböte ,waswohlbei denbis¬
herigenProjektsideenvorausgesetztwurde ,wassich aber tatsächlichals
nichtzutreffenderweist.
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Starke Zunahmeder Gag -und StromkonsumenteninWien .

m31Jännergabes 505,877Elektrizitäts -und380. 355Gaskonsumenten.
DemganzungewöhnlichenAufschwung,denGas -undElektrizitäts-¬

verbrauch in Wienin den letzten Jahren genommenhat ,zeigen amdeutlich - ¬
sten die Zahlen über die Zunahmeder Elektrizitäts -undGaskonsumenten.

ImJahre1913wurdeninganzWiennur92,500Elektrizitätskonsumentenge-¬
zählt .DerAusbauderWasserkraftwerkeundeineumfassendePropaganda
fürdievondergegenwärtigenGemeindeverwaltungeingeführtenMietinstal-¬
lationen ,habenbewirkt ,dass am31 .Jänner1927in Wien505 . 877Elektri -¬

zitätskonsumentenvondenstädtischenWerkenversorgtwerden.Insbesonder
aberhatdieumfangreicheWohnhausbautätigkeitderGemeindedieElektri-¬
zitätsabnehmerstark vermehrt .DieGemeindeverwaltungleitet nämlichin
jedevonihr errichteteWohnungdaselektrischeLichtein ,so dassder
MieterganzkostenloseineBenützungsfertigeelektrischeLichtleitungin
seinerWohnungvorfindet.NurdieBeleuchtungskörpermussersichselbst
besorgen ,dochhabenauchHierdie städtischenElektrizitätswerkeeine
Einrichtunggeschaffen,diediesenMieternBeleuchtungskörperaufTeil-¬
zahlungbietet ,Interessant ist ,dass in Berlinnur 25ProzentderWoh-¬
nungeneiektrischbeleuchtetsind ,währendin Wiengegenwärtigsechzig
Prozentaller WohnungenelektrischesLichteingeleitethaben .Seitlän-¬
gererZeithabendiestädtischenElektrizitätswerkeauchHeisswasserspei -¬
chereingeführt ,dievondenHausfrauenwegenihrerbequemenHandhabung
undderdurchdieVerwendungvonNachtstromerzieltenBilligkeit ,ausser-¬
ordentlich begehrt werden .Auch diese Anlagen werden gegen Teilzahlungen

ausgeführt .EineähnlicheEntwicklungist auchbei denstädtischenGas-¬
werkenzuverzeichnen .Am31. Dezember1913hattendie Gaswerkenur
211. 815AbnehmerinWien.Am31 .Jänner1927warenesbereits389.355.
Auchhierist inersterLiniedieWohnbautätigkeitderGemeindeent-¬
scheidend .In jeder Wohnung,die vonder Gemeindegeschaffenwird ,ist
anStelledesKohlenherdesinderKücheeinGasherdeingebaut,dereben-¬
fallsdemMietervollständigkostenloszurVerfügunggestelltwird .Die
Gaswerkeentfalten auch eine umfangreiche Installationstätigkeit inden

alten WienerHäusern ,die naturgemäss ausserordentlich günstig aufdie
Vermehrungder Zahl der Gasabnehmereinwirkt ,da auch dieseLeiøtungen
aufTeilzahlungeneingestelltsind .Wiesehrin jedemMonatdieZahlder
Gaskonsumentensteigt ,gehtdaraushervor,dassimJännernichtweniger
als290GasmesserinWehnungenaufgestelltwordensind .Dieinden
städtischenGaswerkenuntergebrachteAusstellungvonGasgerätenerfreut
sicheinesimmermehrsteigendenInteressesderHausfrauen.Auchdie
Koksöfen( MusterWienerGaswerke )habensich in denHaushaltensehrbe¬
währt ;imJännerwurden316Stückverkauft .Schliesslichdarfnicht
sehenwerden ,dassdiesegewaltigeZunahmederZahlderGas -undElektri-¬
zitätskonsumenteninWienihreUrsacheindenGas-undStrompreisenhat.
dieweitunterderFriedensparitätstehen,wasnurdadurchmöglichist ,
dass die Gemeindeauf jeden Gewinnaus diesen Werkenverzichtst .Die

städtischenMonopolbetriebewerdenbekanntlichvondergegenwärtigen
GemeindeverwaltungnachdemPrinzipderSelbstkostendeckunggeführtund
habenkeinenGroschenReingewinnandieGemeindekasseabzuliefern.
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.
HerahsetzungderLustbarkeitsabgabefür die kleinenGastwirte .Voreini -¬
genTagenspracheineAbordnungderneuerrichtetenFachgruppederGast-¬
wirteimVerbanddersozialdemokratischenKleingewerbetreibendenbeim
städtischen Finanzreferenten vor ,umihm eine Reihe von Wünschenvorzutra - ¬

gen .DieausdenHerrenCejchan,Kornmüller,Kührer,Lindner,Pulpan,Rath
undSchaffhaubtbestehendeAbordnungbrachtezunächstdenWunscheiner
KürzlichabgehaltenengrossenVersammlungzumAusdruck,dassdieGemeinde
keinesfallsdieNahrungs-undGenussmittelabgabeaufalleWirteaufteile,
unddarauseinezweiteWarenumsatzsteuermache.StadtratBreitnererklärte,
dassdie Gemeindeallen solchenAnregungengegenübersichvollkommenab¬

lehnendverhältundauchinderZukunftvonihrenRichtliniennichtabge-¬
henwerde .DieAbordnungäusserte weiter denWunsch ,dass der neuenFach-¬
gruppe,diebereitsmehralsfünfhundertMitgliederzähle ,undsteten
Wachstumbegriffensei ,daherjetztschoneinensehrerheblichenTeilder
WienerGastwirte ,vorallemdiemittlerenundkleinerenBetriebe ,ver-¬
trete ,Gelegenheitgebetenwerde ,sichbeiEinreihungenundSteuerpauscha¬
lierungenzuäussern.DieseForderungmüssedeshalberhobenwerden,weil
weite Kreise der WienerGastwirte vonder vollkommenenUnparteilichkeit
derGenossenschaftnichtüberzeugtseien.StadtratBreitnererklärte,
dassdieGenossenschaftimSinnedesGesetzesunbedingtbeiEinreihungen
heranhogenwerdenmüsse.DerMagistrathatallerdingsauchanderen?
Branchen ,InsbesondereHoteliersundLebensmittelgewerbe,seitlangem
dieMöglichkeitgebeten,alsgrössereGruppenihreMeinungbezüglichder
EinreihungundSteuerpauschalierungzuäussern .Wenndiesdurchdieneue
FachgeuppeineinervollkommenobjektivenWeisegeschehe,sowerdedadurch
diesehrschwereArbeitdesMagistratesgewisserleichtert .IndiesemSin¬
ne wird auch künftig die neue Fachgruppebei den sich bietendenAnlässen
gehörtwerden.DieAbordnungverlangteferner ,dassdasderzeitgeltende
Lustbarkeitssteuerpauschalefür gelegentlichesMusizierendurchGäste
starkherabgesetztwerde .DiesessogenannteKlavierpauschale,dassich
aberauchaufalleanderenMusikinstrumenteerstreckt ,umfasstdielust-¬
barkeitsabgabeunddieNahrungs-undGenussmittelabgabe.Gegenwärtig
schwankediesesKlavierpauschalevondreissigbisachtzigSchillingmonat-¬
lich .DerMagistrathat derzeit mehrals fünfhundertsolcherPauschalab-¬
kommenabgeschlossen .DieAbordnungwiesdaraufhin ,dassdiesesgelegent-¬
licheMusiziereneineraltenWienerGepflogenheitentsprächeundnicht
immermiteinemstärkeremGeschäftfürdenSastwirtverbundensei .Daszu
hohePauschaleschreckevieleGastwirtedavonab ,dasKlavierzurVerfü
gungzustellen .DerFinanzreferentsagtezu ,dassinWürdigungdervor-¬
gebrachtenGründedasKlavierpauschalevom1 .MärzagefangenaufdieHälf¬
te ermässigtwerde .DadurcherspwareneinzelneGastwirtebiszu180Schil
ling imJahr .DieAbordnunggabihrer BefriedigungüberdiesesEntgege

ommenAusdruck.ImweiterenVerlaufderAuseinandersetzungenbetontenalleErschienenen,dassdieGastwirteentschiedenskgegenjedeEinstel-¬
lungoderauchnurEinschränkungdeskommunalenWohnhausbauesEinspruch
erhebenmüssten.DiekleinenundmittlerenGastwirtesindaufdasArbei-¬
terpublikumangewiesen .Eine Verminderungder Wohnbautätigkeitwürdedie
Arbeitsmosigkeitverstärken ,wasin schärfsterWeisedieseBetriebezu
spüren bekämen .ImInteresse dieser Gastwirte würdees vielmehrgelegen
sein ,wenndie Gemeindenochweitmehrals bisherWohnbautenaufführen

könnte ,wodurchdieArbeiterschaftkaufkräftigergemachtwird.
. . . . .



trieb ,derStrassenpflegebetrieb,dieWerkstätten. . w.mitihrenje-¬
iligen AusgabensummenimVoranschlagder Gemeindevor .Soweitdann

einandererSweigderGemeindeverwaltungbeiihneneinkauftodervon
ihnenLeistungenvollziehenlässt ,wirdeine Verrechnunginvollkommen
kaufmännischerWeise ,wiemit jeder anderenFundschaftdurchgeführt .Das
verdoppeltnatürlich die Summeder AusgabensErrechnetmanalso ,wiees
durchStadtratKummelhardtgeschehenist ,die Kopfsteuerdurcheinfache
DivisionundohnesorgfältigsteAusscheidungderDoppelposten,sokann
darausnichtderallergeringsteSchlussaufdie wirklicheBelastungder
Bevölkerunggezogenwerden.EbensosindalleVergleichemitanderenGe-¬
meinden,diesolcheBetriebenichtindereigenenRegieführenoder
vielleichteineandereArtderbuchhalterischenDarstellunghaben,
ohnegründlichsteEinzelstudienunmöglich.

NeueKurseanderstädtischenHaushaltungsschule.Am. Märzbeginnen
anderKoch-undHaushaltungsschulederStadtWieninMariahilf,Brük-¬
kengasse 3 ,neue Modistinnenkurse .Am . AprilbeginnenVormittagskoch-¬
kursefür einfacheundfeinsteKüche,Abenäkochkurse,Servierkurse,
WeissnähkurseundKursefürKleidermachen.ProspektebeimSchulwart .
Einschreibungentäglichvon10bis1Uhr.Telefon5419.

GemeindehilfefürnotleidendeWienerAerzte .DiewirtschaftlicheOrga-¬
nisationderAerzteWienshatsichandieGemeindeverwaltungumGewährun
einerSubventiongewendet.DieGemeindeWienhatbereitsimvorigen
JahrdieserOrganisationzwanzigtausendSchillinggegeben,dieannot-¬
leidendeWienerAerzteverteiltwurden.NacheinemBerichtdesGemeinde-¬
ratesHiesshatnunderstädtischeFinanzausschussbeschlossenauch
heuerzwanzigtausendSchillingfürdiesenZweckzubewilligen.DieVer-¬
teilungdiesesGemeindebeitrageswirdeinvernehmlichmitdemPräsidenten
derWienerAerztekammer ,ObersanitätsratDr .Thenenunddemamtsführen-¬
denStadtratProfessorTandlerdurchgeführtwerden.

ubilarederEhe.InVertretungdesBürgermeistersüberreichteinder
rgangenenWocheamtsführenderStadtratRichterfolgendenEhepaaren
lässlichihrergoldenenHochzeitdieEhrengabederGemeindeWien:
osefundJosefaBauernfeind,HeinrichundMagdaleneForst,Josefund
necek,WenzelundKatharinaKamenik,WilhelmundMariaLang,Anton
ndMariaLechner,AntonundRosalieMatatko,JohannundKatharina
ndrak,VinzenzundMariaPekarek,MartinundFranziskaSchuster,Ru-¬
lolfundAnnaSchöfer,KarlundKunigungeTeufelundEdmundundHermine
lmayer.GleichzeitigmitdemgoldenenHochzeitspaarJosefundMaria
hafferfeiertedieTochterAnastasiaFolzerdieSilberneundeinEn-¬
lkinddieGrüneHochzeit.

LichtbildervortragüberdieErholungsfürsorgefürJugendliche.AmSonntag
um9 UhrvormittagswirdimFestsaalX .Laxenburgerstrasse8 einLichtbil¬
dervortragüberdas LebenundTreibenin denErholungsheimenunderMit-¬
wirkungeinesOrchestersabgehalten.DerLeiterderLehrlingsfürsorgeak-¬
tionMarianekwirddortüberdieDurchführungderErholungsfürsorgefür
JugendlicheimkommendenSommerberichten .Anschliessendan denVortrag
wirdeinFilm„ DieLehrlingsferienin Oesterreich"vorgeführtwerden.
AlleehemaligenPfleglingeunddie BewerberumeinenErholungsurlaubsind
zudieserVeranstaltungeingeladen.
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DieSteuepquotenderösterreichischenBevölkerung .DerMagistrathat
in einemBericht durchdie Rathauskorrespondenzfestgestellt ,dassdie
ineinerVersammlungbekanntgegebenenAusgabenquotenderöffentlichen
KörperschaftennachdemVoranschlag1926nichtaufamtlichenDatenbe¬
ruhen .DerMagistrathat sichhiebeiaufdie ihmerteilte Auskunftdes
BundesamtesfürStatistikunddesBundesministeriumsfürFinanzenbe-¬
rufen .DiesentsprichtselbstverständlichdemTatbestand .HerrStadtrat
RummelhardthatsichindergestrigenSitzungdesStadtsenatesaufeine
Veröffentlichungder Statistischen NachrichtenNr .11 vom25 ,November
1926undNr . 1vom25 .Jänner 1927berufen .DerMagistrat stellt ander
Handder ihmvorliegendenHefte fest ,dass darin Datenüber dieEinnah-¬

men -und Ausgabenwirtschaftder .Gemeindenfür das Jahr 1926nichtent - ¬

haltensind .DiedortverzeichnetenAngabenbeziehensichvielmehrauf
dasJahr192undsinddurcheinenwillkürlichenaufseineZulänglich-¬
keit unüberprüfbarenZuschlagfür das Jahr 1926eingeschätztworden.
BeiderEprechnungderKopfquotederAusgabenist aberdemHerrnStadt-¬
rat RummelhardteinweitererIrrtumunterlaufen .ErbeziffertdieAus-¬
gabenfürNiederösterreichmit39 ,Oberösterreichmit29 ,Salzburgmit
hl ,Steiermarkmit15 ,Kärntenmit15 ,Tirolmit- hh,Vorarlbergmit38
undBurgenlandmit34 .Schillingfür denFopfderBevölkerung.Wieauf
Seite251derStatistischen"achrichtenvom25 .November1926zuersehen
ist ,stellen dieseZahlennichtdie KopfquotederAusgaben,sonderndie
KopfquotederEinnahmendar .DieKopfquotederAusgabenistwesentlich
höher.DaheristderVergleichmitWien,woimGegensatzdieBrutto¬
summederAusgabenherangezogenwurde,aufvollkommenunrichtigerGrund
lageerrechnet.Imübrigenaberist festzustellen,dassselbstbeiZu-¬
grundelegungderrichtigenZahlendurchdieseMethodeabsolutkein
zutreffendesVergleichsbildgewonnenwerdenkann .Diebeibloss
schematischerDurchrechnungsichergebendeKopfquotederAusgabenbe¬
sagt nicht das geringste über die Kopfquoteder Steuerbelastung .Die
GemeindeWienbetreibtbeispielsweiseeinesehrgrosseAnzahlvonBä-¬
dern .Sie hat dafür Ausgabenzu vollziehen .DiesenAusgabenstehenaber
dieentsprechendenEinnahmenin FormderEintrittspreisegegenüber.
In jenenOrten ,in denenes keineGemeindebädergibt ,entfälltselbs
selbstverständlichdieseAusgabe.Manwirdaberdarausdochnichtden
Schlussziehenkönnen,dassdeswegeninWienausdemTiteldesBäder-¬
betriebessicheineBelastungderWienerBevölkerungergibt .Einerbe¬
sonderenHervorhebungbedarfdiesehrgrossePost„Wohnbausteuer"von
34,150 . 000Schillingfür dasJahr1926 .Daes sichumeineZwecksteuer
handelt ,soerscheintsie in derFinanzgruppenichtnuralsEinnahme-¬
post ,sondernauchals Ausgabepost,indemeineUeberweisungandieVer-¬
waltungsgruppefür Wohnungswesenerfolgt ,wodie eigentlicheVerwendung
für Wohnbautensichvollzieht .Esist also in derBruttozifferderAus-¬

gabenderStadtWiendieserBetragzweimalenthalten .Mankanndeshalb
nichtsagen,dassdieWohnbausteuerdoppeltbezahltwird.Dasallein
machtetwaneunzehnSchillingfür jedenBewohnerderStadtaus .Inder
BruttosummederAusgabensindfernerdieAusgabenderWerkefürdieBau-¬
stoffbeschaffung,wieetwadasZiegelwerkOberlaa ,enthalten .AlleAufwen
dungenfürdiesesZiegelwerkvermehrendieBruttosummederAusgaben.%
Ebenseist es bei denSchetterbrüchen ,bei denKalkwerken,bei derPfla-¬
stersteinerzeugungin Mauthausen. . w.EskommenebenalleBetriebe,bei
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BegünstigungenfürdieWienerWeinbautreibenden.UnterFührungdesBe-¬
zirksvorsteherKlepell( Währing)undSeleskowitsch( Döbling)sprach
eine Abordnungder Organisation der WienerKleinbauern beimStadtrat

Breitnervor .DieErschienenenschildertendieschwierigenVerhältnisse,
unterdeneninsbesonderedie Weinhauerzuleidenhaben .DieseGruppe
vonWeinbautreibendenist in ihrerLagenichtmitGastwistenundschen
garnichtmitHeurigenzuvergleichen.DiesogenanntenBuschenschänker
dürfenausschliesslichihreeigeneFechsungzumAusschankbringen.Jeder
ZukaufvonWeinist verbotenundsie stehenin dieserBeziehungunter
derschärfstenKontrelleBeidergesunkenenKaufkraftderBevölkerung
mussein Weinhaueroft mehrmalsimJahraussteckenumnursehrbe¬
scheideneWeinmengenandenMannzubringenDerAusschankvollzieht
sich in der eigenenWohnunguntersehrbeengtenVerhältnissen ,wobei
dasoftmaligeAusräumegdessonstWohnzweckendienendenSchankraumes
mitgrossenUnannehmlichkeitenverbundenist .DieLokalitätensindüber¬
auseinfachundkönnenmirdorZugkraftdervielfachübergrosseSäle
verfügenden Heurigen überhaupt nicht in Wettbewerbtreten DerAussche

vollzieht sich auf Grundolter Privilegien ohneKonzesstongAuchgibi

le ,BarsundHeurigeimGesetzvorgesehenIst .DiebeidenBezieksvor
steherbestätigtenausihreneigenenWahrnehmungendievorgebrachten
Klagen.SierichtetenandenFinanzreferentendasdringendeErsuchen,
derBeschwerdederBuschensbhänkerimRahmenaller gebotenenMög-¬
lichkeitenzuentsprechen.IndenletztenJahrenseiüberdiesdieFech
sungungünstiggewesen .VomStandpunktauchder landschaftlichenSchön¬
heitWaansmüssedaraufgeachtetwerden,dassdieWeingärtennicht
verschwinden.Dazuseiesabernotwendig,dassdieBuschenschänker,von
denenfast alle ohnehinnurdasproletarischeDaseinvonKleinbauern

führenkönnenunddieanihrenZwergbesitzvonWeingärtendiehärteste
Arbeitwenden ,Berücksichtigungfinden .Eshandlesich hier nichtumGast¬
wirte,sondernumWeinbauern,diejakeinekaufmännischeVolbildüngge-¬
nossenhaben.SoergebensichtrotzderSteuerwilligkeitderBuschen-¬
schänkerbeiderRevisionenhäufigAnständeAuchin dieserBeziehung
sei eineErleichterungunbedingtnotwendig.

StadtratBreitnererwiderte,dassderMagistratbereitsei ,den
geschildertenVerhältnissenRechnungzutragen .EswerdemitdenBuschen-¬
schänkern ,die eine Fechsungbis runddreitausendLiter erzielen ,ihr
EigenproduktohneGasthauskonzessionundnachdenaltenGepflogenheiten
derBuschenschänkerauchohneMusikzumAusschankbringen,einAbfin¬
dungsübereinkommengeschlossenwerden.DabeiwerdenderHaustrunk,das
Geläger und der Schwundentsprechend berücksichtigt werden .DiesePau¬

schalierungbietedieMöglichkeitdieeigenartigeLagederkleinbäu-¬
erlichenWeinproduzentenzuberücksichtigen.Eswerdediesauchinwei¬
testemMassegeschehen .DiePauschalsätzewerdenje nachdemAusmassden

Bechsungfürdieersten,zweitenunddrittentausendLittergestaffelt

werdenundgegenüberdemgegenwärtigenSteuerausmasseineweitgehende
Ermässigungbedeuteh.DieEinzahlungdeserwähntenPauschaleserfolgt
in bequemenvierQuartalzraten.DieKontröllewirdsichnuraufdie
Feststellungerstrekken,obnichteinunbefugterZukauferfolgtist
undobkeinehöherenAusschankpreiseverlangtwerden,alssienachden

Angabeneines jedeneinzelnenBuschenschänkerszur BerechnungderPau¬
schalierunggenommenwurden.DasneueAbfindungsübereinkommenwirdbe¬
reits für die Ausschankperiode1926/27in Krafttreten .

DieAbordnungnahmdieseZusagen,diefüreinigehundertWie-¬
nerkleinbäuerlicheExistenzeneinefühlbareErleichterungsind ,mit
grosserBefriedigungzurKenntnis.

EinDenkmalfürAugusteFickertimTürkenschanzpark.DasKomiteefür
dieErrichtungeinesDenkmalesfürAugusteFickert,derbekanntenVor-¬
kämpferinaufdemGebietederFrauenbewegung ,hatandieGemeindever-¬
waltungdasAnsuchengerichtet,dasDenkmalimTürkenschanzparkaufzu-¬
stellen .DerEnzwurffürdasDenkmalstammtvomBildhauerProfessor
FranzSeiferDerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiten
hatamMittwochbeschlossen,diesemAnsuchenzuentsprechen.DasMonu¬
mentwirdanderParkstrassesüdlichdesStadtbahneinschnittesaufge-¬

stellt werden .

GemeindebeiträgefürwissenschaftlicheZwecke.NacheinemBerichtdes
GemeinderatesSchafranekhatderstädtischeFinanzausschussbeschlos
wen,demVereinHerzstation,derauchindenfrüherenJahrenvonder
Gemeindesubventicniertwurde,fürdasJahr1927einenGemeindebeitrag
vondreitausendSchillingzugewähren.DieTätigkeitdiesesVereines
wurdeimJahre ,1926starkvergrössert .Eswurden11. 312Patientenambu-¬
latorischbehandelt,355PersoneninSpitälernuntergebrachtund260)
HerzuntersuchungenanSportlermdurchgeführt.InsbesonderedieRöntgen-¬
untersuchungwurdestarkausgedehnt.DerFinanzausschusshatferner
derVereinigungWienerMedizinereineSubventionvoneintausendfünfhun -¬
dertSchillingbewilligt .DieseVereinigungverschafftarmenStudenten
dienotwendigenBücherundStudienbehelfe;siewurdeauchimvergange-¬
nenJahrvenderGemeindsunterstützt.AufAntragdesGemeinderates
ThallerwurdefürdasJahr1927demTechnischenMuseumfürIndustrie
undGewerbeeinGemeindebeitragvondreitausendSchillingbewilligt.

DerWienerStadtsenathatheutedieseAnträgegenehmigt.

VortragüberdieAngestelltenversicherung.AmFreitaghalbsiebenUhr
abends spricht in Saal der Bereitschaft . ,Annagasse18 derSekretär

derKammerfürArbeiterundAngestellte,Dr .ErnstSteinerüber„Die
österreichischeAngestelltenversicherung ".DerVortragwirdvomAllgemei-¬
nenVerbandfür freiwillige Jugendfürsorgeveranstaltet .Gästewillkommen

es bei denBuschenschänkenkeineMusikwassehrentscheondan 8Ge.
wichtfällt ,dadergrösstTeilder Einheimischen,Insb.sondereabe
auchalle FremdendenHeusigengeradewegenderWienerMusikausu
chenUnterdiesenUmständern seiesei neschwereBentehsgung ,da
dieBuschenschänkerdensebenAbgabnsatzvonfünfzehnProzenNea
rungseoderGenussmittelabgabeentri¬htenmüssen,wieer fürNachtloka
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erikanischeKulturfahrtnachOesterreich .HerrDr .Otto
nNewYorkhat als Präsident des „ DeutschenGeselligWissenschaftli¬

he inesundGemeinschaftAltWien"dieGemeindeverwaltungver
tändigt ,dassdiesebeidengrossenVereineeineKultarfahrtnachOes¬
terreichimheurigenJahreunternehmenwerden.InWienisteindrei-¬

wöchentlicher Aufenthalt geplant ,umdie Wohlfahrtseinrichtungenund
Kulturstättengründlichzu besichtigen .Dr .Glogauhat sich inseines

genschaftalsVorsitzenderdesAmericanRaconvalescent-Homsfor
Children "in denHungerjahrennachdemKriegsumdieWienen

endganzausserordantlicheVerdiensteerworben.LangeZeithindurch
murdedasKinderheimAmTivolibis zurUebernehmedurchdieGemeinde
endenAmerikanern,Siees gegründethatten ,in ausgezslohnsterWeise

undauchderVereinAllandhatHerrnDr .Glogeuunausgesetzte
1 ameFörderungzu dankenDerBürgermeisterhat an denPräsi-¬

dentenDr .GlogaueinSchreibengerichtet ,in demer derFreudeübe
dieseKulturfahrtvonAmerikanernnachWienAusdruckgibtunddiesen
GästendienichtalsFrende,sendernalsgute ,hilfsbereiteFreunde
zuunskommen,dieherzlichste Aufnahmezusichert.

ter .DergewaltigeAusbaudesstädtischen
fahrtswesensunterFührungdesamtsführendenStadtratesFrofesser
WandlerunddieUmstellungderzahlreichenpritstenFürsorgeeinrich
ninfolgederdurchdenKriaghervorgerufenenBedürfnissehaben

einerübersichtlichenkurzenDarstellungallerdies
ndiggemachtMagistratsratDr.
WienerWohlfahrtskataster1927 "eineübersic

ellungder WienerWoblfahrtseinrichtungengeschaffen .DasBuchis
SeitenstarkundwirdvomWienerJugendlilfswerkverlegt .Es1

asckenformatgehaltenundenthältvorerstsämtlichestädtischenWohl
rtseinrichtungenmitAngabedesZwsckes,desStandortesundderLei

erdieserEinrichtungen ,eineUebersichtüberdieprivatenöffentil¬
Wohlfahrts-KrankenundFürsergedinrichtungennachBezirkengeurd

wertvoll ist das Verzeichnisder GassenundStrassen ,
ereine undFürsorgseinrichtungenzu findensind .EinSac

licht die rascheOrientierung .DusBuchistunentbehrl
efürsorgte .

ägefürTheater-HusikhrungenfürArbeite. undAng
nemBerichtdesGemeinderatesHellmannhatderGemeinderats-¬
fürallgsmeineVermaltungsangelegenheitenfürhenerfolgende

18 der Gemeindesubwentionfür die Veranstaltung von Theater -und

tenfürArbeiterundAngestelltebeschle
e dersonialdemokatischenArbeiterrartei5 .
für christlicheVolksbildung13. 125
öffentlichsAngestellte9,375Schilling

iin ihren ranschlagfürdasJi
ing N Meeigen7o

miti
opoldst
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ZweiteAusgabe

DasstädtischeUhrenmuseumgeschlosser.WegenverschiedenerArbeitenbleibt
dasUhrenmuseumderStadtWienbiseinschliesslichSonntag,den20.Febru-¬
argeschlossen.

SinkenderSterblichkeitindenstädtishenVersorgungsheimen.Nach
einemBerichtdesWienerMagistratsist dieSterblichkeitin denVersor-¬
gungsheimender GemeindegegenüberdemFrieden zurückgegangen .ImJahre

1910wardieSterblichkeit22 . 7Prozent;siefielimJahre1913auf22. 5
Prozent .ImJahre 1926ist ein weiteres Sinkenauf 22 . )Prozentzuver- ¬

zeichnen.DieseZahlengewinnendeshalbanBedeutung,weildieHungerjah-¬
redesKriegesunddieschlechtenwirtschaftlichenVerhältnissederNach¬
kriegszeit denGesundheitszustandder Arbeiterbevölkerungdauerndgeschä-¬

digthabenundeineVerkürzungderLebensdauerbewirken.
BekämpfungderRauchplage.DergrosseKohlenverbrauchverursachtinjeder
GrosstadteinevonderBevölkerungsehrunliebsamampfundeneRauchplage.
DieGemeindeWienhatbekanntlichinihrenWohnhausbautenausnahmslesan
Stelle der Kohlenherdeden Gasherd eingeführt .Die grosse Steigerungder

Gaskonsumentenvon211. 815imJahre1913auf389. 355am31 .Jänner1927
ist nichtinletzterLinieaufdieseModernisierungdesKochherdeszurück¬
zuführen .Selbstverständlichwirddurchdie EinführungdesGasherdesauch
dieRauchplagestarkverringert ,EineandereAktionderGemeindeverwaltung
zur BekämpfungderRauchplagebestehtdarin ,die KohlealsBrennstoff
durchKokszuverdrängen.KoksverbrenntinallenHeizanlagenvollkommen
rauchlos ,EineMilderungderVerqualmungvonStädtendurchdieAbgaseder
Heizanlagenist nur durchdie weitestgehendeVerdrängungder Kohleals

BrennstoffdurchKokszuerreichen.ImJahre1925begannendieWiener
städtischenGaswerkemitdemVertriebvoneigenenKoksöfenundeswur-¬
dendamitsehrschöneErgebnisseerzielt ,Bisheutesind7407Koksöfen
abgesetztworden.ImJahre1926habendieWienerGaswerke1098,000Zent-¬
nerKoksinWienverkauftunddadurchwesentlichzurBekämpfungder
Rauchplagebeigetragen.

EröffnungdesFloridsdorferMarkts.AmDienstagwirdBürgermeisterSeitz
dievonderGemeindenachdemEmtwurfdesArchitektenK.Scheffelerrich-¬
teteMarktanlageinFleridsdorferöffnen.AndiesemTagübersiedelndie
BesitzervonMarktständenvomMarktplatzAmSpitzaufdiesenneuenMarkt
DieneueAnlagebefindetsichanderPitkagassebeiderstädtischen
Wohnhausanlage"Schlingerhof".InderWohnhausanlagewurdeeinmoderner
Marktkellergeschaffen,derdenMarktleutenzurVerfügungsteht .Der
VerkehrzwischenMarktunddiesemKellerwirddurchzweiWarenaufzüge
mitelektrischemAntriebundvierbreiteAbgangsstiegenvermittelt.Die
eingelagertenLebensmittelsindin56AbteilungengeschütztgegenFrost
undHitzeaufbewahrt,FürdievondenErzeugernaufdemMarktgebrachte
WarenwurdeeineigenerPlatzgeschaffen.DieneueAnlagewurdenach
denmodernstenGrundsätzenangelegt;breiteVerkehrsgängeermöglichen
auchbeigrossemAndzangunbehinderteBewegeungsfreiheit.DieVerkaufs-¬
ständesindhochundkönnendieWarengefälligzurSchaugestelltwerder
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KeineGemeinderatssitzung .InderkommendenWochehaltenStadtsenatund
GemeinderatkeineSitzungenab.

EineneueFeuerwacheinOberSt .Veit.HeuteSamstagwurdeimZugeder
inDurchführungbegriffenenReformdesWienerFeuerschutzesdieneue
FeuerwacheinOberSt .Veit ,HietzingerHauptstrasse164eröffnet .Bei
derEröffnungwarenamtsführenderStadtratRichter,BranddirektorWag-¬
ner undObermagistratsratDr .Klaussanwesend .Die neueWachehatzwei
automebileGeräte ;eines wirdvonder Berufsfeuerwehrundeines vonder

freiwilligenFeuerwehrbemannt.DieBerufsfeuerwehrhatzweiLöschmeis-¬
ter ,zweiTelegrafisten,vierFahrerundsochsFeuerwehrmännerbeige-¬
stellt ,dieimvierundzwanzigstündigenWechseldienstarbeiten .Dürchdie
neueFeuerwachewirdnichtnurderFeuerschutzdiesesBezirkswesent-¬
lichberbessert ,sonderneswirdnunauchdieheutebereitsunzulängli¬
cheFeuermelde-Einrichtungaufgelassenwerden .DieseEinrichtungbestand
darin ,dassanStelle derüblichenöffentlichenFeuermelderbishernoch
sogenannte Induktoren verwendet wurden .Diese Indukteren werdennun

durchmoderneFeuormelderersetzt .DieInduktorenwarenindieAlarm-¬
linienderMitgliederderfreiwilligenFeuerwehreingeschaltetundbe¬
standenimwesentlichenauseinerKurbel ,diebeiihrerBetätigungdie
AlarmglockenzumLäutenbrachte .AufdieseArtwurdenwohldieMitglie-¬
der der freiwilligen Feuerwehralarmiert ,sic wüsstenaber nicht ,wo

derBrandausgebrochenwar .ErstbeiderGerätehallekonnteihnender
Brandplatz oder der Unfallsort mitgeteilt werden .Dadurch ging natur¬

gemässvielZeitverloren.DieneueFeuermeldeanlageistderartausge-¬
stattet ,dass das Zieheneiner Schienegenügtumdie Feuerwehrsofort
zumStandortdesFeuermelderszurufen .DortwartetderAnzeiger,der
denAktiensortmitteilt .DadurchwirdkostbareZeitgewonnenunddie
Feuerwehr kann mit ihren modernenGeräten sofort eingreifen .Dieses

Systemkonntenur schrittweise durchgeführtwerden ,weil der Umbauund
die Ausgestaltung des Feuermeldewesens nicht nur bedeutendeMitteln ,

soudernauchgeraumeZeit erforderten .Es gibt in Wiennur nocheinige
Induktoren ;auch sie werdenmodernisiert und in kürzester Zeitdem

Feuerwehrmuseuneinverleibt.DieFeuerwacheinOberSt .Veitistdie
dritte gemischteWacheinHietzing .

LichtbildervortragüberdieErholungsfürsorgefürJugendliche.Morgen
SonntagneunUhrvormittagswirdimFestsaal . ,Laxenburgerstrasse8
derLeiterderLehrlingsfürsorgeaktienAugustMarianekeinenLicht-¬
bildervortragüber die Durchführungder ErholungsfürsorgefürJugend¬
licheimkommendenSommerabhalten.AnschliessendfirdeinFilm„Die
Lehrlingsferienin Oesterreich" vorgeführtwerden .DiePfleglinge
der Lehrlingserholungsheimesind zu dieser Veranstaltungeingeladen .
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SeitzhateisfürProfessorFuchs ,BürgeosF
verfügt ,dassdieGemeindedemheuteverstorbenenKomponistenProfes-¬
sorRobertFuchseinGrabaufdemZentralfriedhofinbevorzugterLage

treitenst .Die Gemeindewird auch die KostendesBegräbnisses

ird3 rPestalozzihoferöffnet.Wiebereitsgemeldetnta
hatdieGemeindeWienanlässlichderhundertstenWiederkehrdesTod
tages HeinrichPestalozzisdie neuestädtische WohnhausanlageinDöb¬
ling(Billrothstrasse,EckePhilippovichstrasse)nachdemgrossen

merbenannt.ImGartenhofdiesesWohnhausbaueswurdeauch
einePestalozzibüsteaufgestellt .DiefeierlicheFröffnungdesPesta-
leszihefeswirdamSonntag,den27 .Februarun11Uhrvormittagsdure

des Gemeinderates
BürgermeisterSeitzimBeiseinsämtlicherMitglieder/unddesStadt-¬

Wie

tischeKleingartenstelle
. ,Doblhoffgasse6 ( Parterre )ist ermächtigt ,auf Verlangender

Kleingartenorganisationendie Giftbezugsscheinefür die am3 .undk .
Mäy ttfindendenRattenkampftagezuüberprüfenundamtlichricht
zustellen .Die Kleingärtner müssendannden etwa schonbeiGifthänd
lern angemeldetenBezugauf Grunddes amtlich überprüftenGiftsche

bis längstens 22 . Februarbeim Gifthändler richtig stellen lasse

6
te .DerWienerMagistratchdieSudt

hatverfügt ,dassdasBefahrenderStrassenbahngeleiseunterdemSüd
bahnviadukt im Zug der Laxenburgerstrasse mit Wagen von mehr als dre

MeterLadehöheverboten ist .Die für die Strassenbahnbestimmtemit
OeffnungdesSüdbahnviaduktzimZugderTriesterstrasssdarf
Wagenüberhauptnichtbefahrenwerden .DieDurchfahrtdurchdie

beiderseitsdieserOeffnungliegendenViadnkteist nurdurchdiein
der Fahrtrichtung jeweils links von der Strassenbahndurchfahrt gele - ¬
geneOeffnunggestattet .UebertretungendieserVerordnungwerdenmit
GoldstrafenbiszuzweihundertSchillingoderArrestbiszuvierzehn
Tagenbelegt.
DieneueFeuerwacheinOber ZudemBerichtinderheuti
gen ertten Ausgabe( 60 )ist noch nachzutragen :Die gemischteFeuer¬

wacheOberSt .Weitwirdbei Brändenin denBezirksteilenOberund
Unter St .Veit ,Hackingund Hütteldorf mit Wolferzbergmit zweiGe¬
räten ausrücken .Selbstverständlich wird diese Feuerwache auchbei

Brändenin denanschliessendenBezirksteilenzur Hilfeleistungher-¬
angezogenwerden .in diesemFall wird sie mit einemGerät beiBrän

deninSpeising,Hietzing,Penzing,BaumgartenundLainzausrücken
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ae a o o
rederEhe.AmSamstagüberreichteinVertretungdes!

germeistersamtsführenderStadtratRichtendemgoldenenHochzeits-¬
paareJakobundFranziskaLaubal ,XVI. ,Neulerchenfelderstrasse31
dieEhrengabederStadtWien.

sicherung.ImRahmeneinerV.DieOesterreichische
tragsreihedesAllgemeinenVerbandesfürfreiwilligeJugendfürsorgesprachgesternderSekretärderArbeiterkammerDr.ErnstSteiner
überdieneueAngestelltenversicherung.BekanntlichwurdedasGe

gebietderösterreichischenSozialversicherungsoweitesdie
tangestelltenbetrifft in denletztenTagendesvergange

einerziemlichweitgehendenReformunterzogen.DerVor¬
darauf ,dassalleZweigedieserVersicherungleitr

gistisch ,organisatorisch undfinanziell vereinigt wurden .Die
neuenBestimmungendesKrankenversicherungsgesetzessehenweser
lichhöhereKrankengelder ,LeistungenanFamilienmitgliederun

LeVoraussetzungenundobli .
Begrhan Wöcherninnen ,Søill

eitervor ,FürdieStellenlosen
zicherungsgesgleichenBestümmungenwieindemA

Anwendung.DieallgemeineAusdehnungderUnfallversicherungauf
dieAngestelltenist als Neuerungzubezeichnen,AusserDienstun¬

auchBerufskrankheitenzumBezugderRentele ,berechti
aebenistdieHilflosenrente,die150ProzentBes

derVollrentebeträgt .DieVollrentenbetragen70bis280Schil¬
lingmonatlich.HinsichtlichderPensionsversicherungistbe¬
grüssenswert,dassnachdemneuenGesetzeinvielweitererKr.

AltersrentsehenvonAngestelltenerfasstwirdunddie
tlich erhöht werden .WeiblicheVersicherungsträgererhal6

imFallederVerehelichunguntergewissenVoraussetzungeneine
Ausstattungsbeitrag .VölligneuistdieOrganisationderVerhsicherung.DieVersicherungsanstaltenfürKreditunte
für Angestellteder Land -undForstwirtschaft ,derFresse ,
PharmazeutensindzentralmitdemSitzinWieneaufgebaut
DieAllgemeineAngestelltenversicherungwirddurchdieHauptan¬dieVersi¬instalt fürAngestel

kassenfürAngestellte( inallenBundssländern)durchgs-¬
Nurin Wienist eineVersicherungskassefürdiekaufmänni
ngestelltenundeineKassefürdieIndustrieangsstellten

zuerrichten,' nWienistauchfürdieSchaffungeinerWahlkadse
dieMöglichkeitgeboten .DieBestimmungendesneuenGesetzestre¬
ten nicht sofort und gleichzeitig ,sondern teilweiss undzwar

im1 .Jänner ,1 .Februar,1 .Juliund1 .September1927inNraft¬

Einladung !
Mittwoch,den23.Eebruarpünktlichum2Uhrnachmit

tagsfindetimSitzungssaaldesBaudirektionimNeuenRathaus,
Mezzanin,Stiege3eine

Pressskonfere
tatt ,inderleitendestädtischeF überdieDurchfü

rungde inä h .MärzstattfindendenRattenkafpftagebe
nwerden
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ErleichrungenbeiderNahrungs-undGenussmittelabgabe.UnterFührung
des GemeinderatesHernsteinsprachenheutedie Vertreter desFachver
einesder Kleinkaufleute ,GruppeLebensmittel ,undder SektionZuckermarer
verschleisserimVerbandder sozialdemokratischenKleingewerbetreibenden
undKaufleutebeiStadtratBreitnervor .GemeinderatHernsteinführ
dass die Kleinkaufleute und Zuckerwarenverschleisser zunächstwünschen ,

beiderEinreihungoderallfälligenPauschalierungvonBetriebengehör
zuwerden .BeidenZuckerwarenverschleissernbesteheüberhauptkeine
ZwangsgenossenschaftundderLebensmittslhandelsei in vielfacheGrappen
zersplittert .Geradedie kleinen Betrisbe habenden Eindruck ,dassihr
Interesse bisher nicht entsprechendwahrgenommenwordensei .Siemüssen
Wert darauf legen ,dass der Magistrat auch ihre Meinunghers .Stadtrat

Breitnererklärte,dasseineBegutachtungunterderVoraussetzungaller-¬
dings ,dass in der chjektivsten Weise erfolge ,dem Magistrat auch in dis - ¬

serBranchedurchauserwünschtsei .EswerdendaherderFachversinund
dieSektionkünftighinGelegenheithaben ,fachmännischeUrteileabzugsber
undes bestshe auchkein Hindernisdie beidenKörperschaftenbsieine
allgemeinenUeberprüfungderEinreihungenheranzuziehen.DerObmannd
FachvereinesderKleinkaufleuts,VizepräsidentdesHandeisgremiumsHer
nals Jirava ,und der Obmannder SektionZuckerwarenverschleisser al-¬
desfeldbrachtendenWunschvor ,dassdie mitzehnSchillingmonatlich
pauschaliertenKleinkaufleuteundZuckerwarenverschleisser ,die
fügungdesMagistratesbis31. Märzausgereihtwurden,auchweiterhin
gereihtbleibensollen .Esmüssedaraufverwiesenwerden,dassdiewir
schaftlicheLagenachwievorsehrunbefriedigendist ,weshalbdieAus¬
reihungbegründetwäre.EshandeltsichhauptsächlichumGeschäftein

SigAArbeiterbezirken,woselbstverständlichdiestarkeArbe.
Wirkungausübt .Darüberhinausist aberauchdieGruppedermitzwanzig
SchillingpauschaliertenBetriebein einerähnlichenLage.

Eshandeltsichdabeiinsgesamtwri
259 Kleinkaufleute und Zuckerwarenverschleisser .DieErschienenen
brachtennochzumAusdruck ,dassihre Gruppekeineswegssich alsGeg-¬

nerderNahrungs-undGenussmittelabgabeüberhauptbekenns.
Auchsonstsiehendie imVerbande

organisiertenKleinkaufleuteundZuckerwarenverschleisserdurchan
aufdemBedenderGemeindepolitikunderkennen,dassdieAufrecht
haltungdesMieterschutzesunddieFortführungderGemeindebautätag
keitsichmitihrenLebensinteressendeckt .StadtratBreitnererwiden
te ,dass die Gruppemit zehnSchillingmonatlich ,die 265Betriabe
zähle ,weiter aus der Nahrungs -und Genussmittelabgabeausgereiht

bleibe .Der Magistrat sei bereit die bereits bestehendenAusreihun

genbiszm31 .Dezember1927geltenzulassen .VordiesemZeitpur
werde unter Zuziehungdes Fachvereines der Kleinkaufleute undder

Sektion der Zuckerbäckereiner Ueberprüfungstattfinden .Vonden
wirtschaftlichenVerhältnissenwerdees abhängen,obsicheinewer
re Verlängerungdieser Steuerbegünstigung als notwendigerweisenwi

AuchbezüglichdermitzwanzigSchillingpauschaliertenBetriebe
steht der Magistratgrundsätzlichauf demStandpunkt ,dass demge- ¬
stelltenVerlangenentsprechenwerdensoll .Esmüssenurnochbei
einzelnenBetriebenüberprüftwerden ,ob nicht das gewisssehrmässig-¬
PguschalemitRücksichtaufdieLagedesGeschäftesbezahltwerden
könne .Eskannsich hier aber nur umwenigeBetriebehandeln ;im
gressenundganzenkönneauchdieseKategorieaufdasweitgehendste
EntgegenkommenderGemeinderechnen.DieErschienenennahmendiese
BugestündnissemitonsapL
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EhrungdesPrimararztesDr .MayervomstädtischenKrankenhaus.DerVor-¬
standderAbteilungfür Ohren - ,Hals -undNasenkrankheiten,Universitäts-¬
professorDr .OttoMayerhatzweimalimvergangenenJahreineBerufung
an die Deutsche Universität in Prag erhalten ,es jedoch vorgezogenals

PrimararztimKrankenhausderStadtWienzuverbleiben .DadieseStellung
nahmedeshervorragendenFacharztesdemRufdesKrankenhausesderStadt
Wienwesentlichzustattenkommt,hatimStadtsenatStadtratProfessor
Dr .Tandlerbeantragt ,dass demGelehrtenanlässlich dieser imInteresse
der GemeindeWiengelegenen zweimaligenVerzichtleistung auf eine ihman - ¬

getragene Lehrkanzeleiner auswärtigenUniversität der DankundAnerken-¬
nungausgesprochenwird .DerStadtsenathatdiesemAntrageinmütigzu¬

gestimmt . - . - ¬
DiefeierlicheEröffnungdesFlorieddorferMarktes,Heutevormittagwurde
der vor dem grossen ,fünfhundert Wohnung umfassenden städtischen Wohn- ¬

hausbau"Schlingerhof "errichtete Floridsdorfer Marktfeierlich eröffnet
In den frühen Morgenstundenhatten die Marktleute die modernausgsstat
teten gedecktenVerkaufshallenbezogen .DerFeierwohntenalleamtsführen
denStadträte ,die Mitgliederder Bezirksvertretungunddieleitenden
BeamtendesMarktamtesbei .DergrossePlatztrugFestschmuckundwasvo
einer ungeheurenMenschenmengebesetzt .DieVerkaufsständdwarenmit
ReisigundmitFahnenin denFarbenderStadtWiengeschmückt,Auchder
SchlingerhofwarbeflaggtundtrotzderKältedrängtensichdieBewehnen
andenoffenenFenstern ,umdieEröffnungsfeiersehenzukönnen ,dieauf
demweitenPlatz ,aufdemdievonauswärtskommendenProduzentenihre
Warenfeilbieten ,abgehaltenwurde ,DerstädtischeWirtschaftsreferent
StadtratKokrdabegrüsstedenBürgermeister,dieFestgästeunddieaus-¬
nahmslosanwesendenBesitzerderMarktstände,ErverwiesaufdieBestre-¬
bungenderGemeindeverwaltungdasMarktwesenin Wienauszubauen;auch
Floridsdorf hat nuneinen modernenMarkterhalten .DasschöneWerkkonn- ¬
te in verhältnismässig kurzer Zeit durch die freudigeZusammenarbeit

allerBeteiligtenvollbrachtwerden.BezirksvorsteherBretschneiderdank-¬
te derGemeindeverwaltungfür dieErrichtungdiesesMarktes ,derfür
Floridsdorf eine Lebensnotwendigkeitsei ,DieVerkäuferunddieKäufer
habendenunleidlichenundunhygienischenZustanddesMarktes" AmSpitz“
gleichmässighartgespürtunddieGemeindeverwaltunghatsichdurchdie
SchaffungdiesesmodernenMarktesfürFloridsdorfgrosseVerdiensteer¬
worben .Namensder Genossenschaftder MarktviktualienhändlerdankteVor- ¬

steher-StellvertreterBayerundfür dieMarktstandbesitzerMückder
StadtverwaltungfürdieprächtigeAnlage,

StürmischbegrüsstsprachdannBürgermeisterSeitz :Die
hygienisehenunddiepraktischenEinrichtungendesneuenMarktessollen
dasSystemderWienerStadtverwaltungüberhauptkennzeichnen.Dieser
Marktist nichtalseinzelnemEnternehmenzubetrachten,sondernals
ein Teil des grossenAufbauwerkesderGemeinde.

GegenüberFloridsdorfhatdieGemeindeverwaltungvieleVer-¬
pflichtungen.DieDonauufergemeindenhattenseinerzeitdurchausnicht

dieAbsichtsichmitWienzuvereinigen;dieVereinigungwurdeihnenauf-¬
erlegt .Umsomehrhatte mandie Pflicht diesemBezirk ,der durchdenFluss
vonderübrigenStadtabgeschnittenist ,besondereFürsorgezuzuwenden.
VoralleminderWohnungs-undApprovisionierungsfrage.DieMenschenaus
denElendshöhlendesMühlschüttelsherauszunehmen,sie in hygienischein-¬
wandfreieWohnungenzu bringen ,ist unsere erste Pflicht .Zurgesunden

WohnunggehörenaberauchentspreohendeEinrichtungenfürdieVersorgung
mit einwandfrsienNahrungsmitteln .Deralte Markt" AmSpitz "warlängst
unmöglichgewordenundmusstewag ,DerneueMarktsoll so weit dasmög
ist ,zur Verbilligungder Lebensmittelbeitragen ,Hoffenwir dassdie

schläge,diejetztdurchdieZollvorlageaufdieVerbraucherunternommen
werden,abgewehrtwerdenkönnen!(StürmischerBeifall).Oesterreichkm
nurnachdenSystemdesFreihandeslebenundhatgeradezudåePflich
EuropaaufdiesemGebietvoranzugehen.

DerMarktwurdeauf altemhistorischemBodenerrichtstWober
senBodenundüberJedlaseegingder MarktverkehrvomNordenüberdie
Urfahr "der Doraubis in die Stadt nach Wien .Heuteist Floridsdorfwon
diesemVerkahretwasausgeschaltstunddiealte Urfahrexistiertnicht
AberdieFloridsdorferwissen,dassauchsievonWiensehrvielgenies
Sieanermennen,dassWienvielfürFloridsdorfgetanhat ,wennauchall
Wünschenicht sefü ' !werdenkonnten .SenimmtdochFloridsdorfteil
demgressenWisderaufnwerkderGemeinde.MögendieMarktleuteunddie
läuferedenundFreundschaftihreGeschäftebesorgen!

MarktamtsdirektorWinklerführtenundieFestgästedurchdi
lageniinsbesonderedieieKellerdesSchlingerhofesuntergebrachten
ratskammernundKählräumefandenungeteiltesLob.
Sröffnungdes Bezirksjugendamtesin Simmering .AmMontag ,den21. Febr

m1927wurdedasstädtischeBezirksjugendamtSimmeringin denneuen
räumenimGemeindewohnhausbauinderGrillgasse26- 28eröffnet.
licheMutterberatungwirdjedochvorläufignochin deminnächst
gelegenenVarbandskrankenkassenambulatoriumXI, ,Herbortgasse2han
Montag,DienstagundDonnerstagvonhbis6Uhrabgehalten.
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SteuerbegünstigungenfürdieSchrammelmusiker.UnterderFührungdes
ChormeistersProfessorSchoofsprachheuteeineAbordnungderSchram-¬
melmusikerbestehendausdemObmannJägerunddenVorstandsmitgliedern
MayerundLatter bei Stadtrat Breitnervor ,ProfessorSchoofverwies
darauf ,dasseinegrosseZahlvonSchrammelmusikern ,die imMusiker-¬
verband organisiert sind ,gegenwärtig keine Beschäftigung haben .Durch

entsprechendeSteuerbegünstigungenwärees möglichin denVorstadtgast -¬
häusern gelegentliche Produktionen mit Musikund Gesangzuveranstal - ¬
ten .Die Gemeindeverwaltung mögein Würdigungdesausgesprochenenen
Wiener Charakters der Schrammelmusikerbei derSteuerbemessung
weitgehendesEntgegenkommenbekunden .ObmannJäger unterstützte dieses

Verlangenund verwies darauf ,dass es sich hier nicht umProduktionen

bei Heurigen ,sondernumVeranstaltungenin kleinenVorstadtbetrieben
handle .EskönnedeshalbauchdasPauschalesehrniedrigbemessen
werden .Die OrganisationwerdedemMagistrat eine Liste der inBe- ¬
trachtkommendenLokaleüberreichen.StadtratBreitnergabdieZusage,
dassderMagistratdiesemWunscheentsprechenwerde .Demeinzelnen
Konzessionär ,der eine solche Veranstaltungplane undvonderOrgani-¬
sation der Schrammelmusikeran denMagistratgewiesenwerde ,sollein

nachdervoraussichtlichenBesucherzahlabgestuftesPauschaleberech-¬
net werden .DiesesPauschalewerdesowohldie Lustbarkeitssteuer ,als
auchdie Nahrungs -oderGenussmittelabgabein sich schliessen .Der
betreffende Gastwirt habe also nur ,soferne er überhaupt in dieSteu - ¬
er eingereihtist ,die normaleAbrechnungzu legenundwerdedurch
dieseVeranstaltungin seinerSteuerverrechnungundSteuerleistung
nicht weiterberührt .DiesesAbkommensoll sofort in Kraftgesetzt
werden ,damitder Faschingmöglichstausgenütztwerdenkann .DieAb- ¬
ordnungnahmdiese Zusagemit grosser BefrisligungundDankentgegen.

WolfgangAntonManner- Mätzelsdorff ' scheWohltätigkeitsstiftung .Um
dieseStiftungkönnensicharme ,in Wienheimatberechtigtefersonen
bewerben .Die Gesuchemüssenmit demWienerHeimatscheinundeinem
ArmutszeugnisbelegtundandieMagistratsabteilung8 imNeuenWie-¬
ner Rathausgerichtet werden .DieEinreichungsfristendet am25. März
1927 .Verteilt werdendreitausendSchillingin Beträgenvonminde-¬
stens fünfzigSchilling .

Einladung !
Mittwoch ,den 23 .Februar pünktlich um2 Uhrnachmittags

findet imSitzungssaalder BaudirektionimNeuenRathaus ,Mezzanin,
Stiege 8eine

PRESSEKONFERENZ
statt ,in der leitendestädtischeFunktionärküberdieDurchführung
der am3 .undh .MärzstattfindendenRattenkampftageberichten

werden .
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. .
enkampftageam3 .undh .März. Wiewirbereitsgemeldethaben,
um 3 .und h .März neuerdings allgemeind Kattenkampftage abgehal -

ten .Mitder Erzeugungder für diese Rattenkampftagevonder Behördefest -¬
gesetztenGiftköder(Meerzwiebelpräparat )wurdebereits begonnen .Am29 .
FebruarwerdendieseGiftköderbeidenGifthändlernzuhabensein .DieKö¬
derwerdenin Blechschachtelnausgegeben.JedeBlechschachtelenthält
zwanzig Köder und wird zumPreis von ' 70Schilling abgegeben .JeneHaus- ¬
eigentümer,diesichzurDurchführungderRattenbekämpfungeineskonzes-¬
sioniertenRattenvertilgersbedienen,werdendaraufaufmerksamgemacht,
dassdiePreisprüfungsstelledenPreisfür einnormalesMiethausunter
240QuadratmeterverbauterFjächefüralle Arbeitenmitnichtmehrals
fünfzehnSchillingundfürgrössereMiethäusermitzwanzigSchillingals
angemessenbezeichnethat .In diesenBeträgensindalle ArbeitenfürAus-¬
legenundEinsammelnderKöder ,Köderbeistellung ,Kontrolle ,Warenumsatz-¬
steuerundStempelgebühreninbegriffen,

Der Magistrat hat kurze Zeit nach der Beendigungdesersten

RattenkampftageseinenBerichtüberdenErfolgveröffentlicht,dernatur-¬
gemässunvollständigseinmusste.Nunmehrkannabschliessendfestgestellt

n ,dassvondenausgelegtenanderthalbMillienenKödernmåndes-¬
tensfünfzehnbis zwangigProzentvondenRattengefressenwurden. Es
sindalsoungefähr250. 000Rattenzugrundegegangen,ein gewisssehrbe-¬

achtenswerterErfolg ,derdemErgebnis,dasbeiähnlichenAktieneninaus-¬
ländischen Städten festgestellt wurde,entspricht .

DieErfolgedeserstenRattenkampftagessindindeneinzelnen
Bezirkensehr verschieden .In den älteren Stadtteilen ,wonochalte ge- ¬

mauerteKanälesich vorfinden ,iat der Erfolg günstiger als in denneuen
Stadtgebieten .Im ersten Bezirk wurdenvon den ausgelegten Ködernfünfzig

Prozentgefressen,ineinzelnenSektionenderLeopoldstadtbiszusiebzig
Prozent .Aufder Landstrasse ,in Margareten ,Mariahilfundauf demNeubau
wurdegleichfalls der durchschnittliche Erfolg erzielt .In derJosefstadt

wurdenin vierzigals rattenvermuchtbekanntenHäusern1600Köderause
gelegt ,davonungefähr700vondenRattengefressen .ImAllgemeinenKran-¬
kenhaus wurde die Aktion von der Verwaltung mit besonderer Sorgfalt

durchgeführt .In den Kanälendes alten Hauseswurdensiebzig Prozentder
KödervondenRattengefressen.InFavoritenbeträgtdieZahldergefres-¬
senenKöderbis zvierzigProzent .In einemHauswurden34 toteRatten
vorgefunden.IndenSchrebergärtendiesesBezirkeswarderErfolgetwas
geringer .In Simmeringmussinsbesondereauf dengrossenErfolg imGe- ¬

bietdesstädtischenGaswerkesverwiesenwerden.Dortwurdenvondentau-¬
sendausgelegtenKödern ,neunhundertvondenRattengefressnn .InMeidling
bis einschliesslichDöblingwurdederDurchschnittserfolgerreicht .Nur
in den ländlichen Gebieten dieser Bezirke war das Ergebnmisetwasungüns- ¬

tiger .InderBrigittenauwurdenzwanzigProzentderausgelegtenKöder
vondenRattengefressen ;in FloridsdorfbiszudreissigProzent .Beson-¬
dersgünstigist dasErgebnisbeidenBundesbahnen.Dortwurdenrund

150 . 000Köderausgelegt .UngefährachtzigProzentwurdenvondenRatten
gefressen .UngemeinerfolgreichwardieAktionin denStrassen -undHaupt-¬
unratskanälen .Von den dort ausgelegten 60 . 000Ködern haben die Ratten

siebzigProzentgefressen . Eskannnurimmerwiederdaraufverwiesenwer-¬
den ,dassdortwodieAktionmitdernötigenGewissenhaftigkeitdurch-¬
geführt wurde ,der Erfolg zufriedenstellend war .

. . . . .****
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Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .AmSamstag
werdenwiedereinigeStrassenanStellederGasbeleuchtungelek-¬
trischeBeleuchtungerhalten.InderJosefstadtwirdderrestliche
TeildesinnerenLerchenfelder-undHernalsergürtelelektrisch
beleuchtetwerden .In Ottakringwirddie SeeböckgasseundinFlo-¬
ridsdorf der Floridsdorfer Markt elektrisch beleuchtet .DerGe- ¬

meinderatsausschussfür technischeAngelegenheitenhat amMitt-¬
wochbeschlossen in der Josefstadt den restlichen Teil derBlin - ¬

dengasse,denUhlplatz ,in MeidlingdieMargaretengürtel-Kreuzung
mit der Eichenstrasse ,in Hernalsdie Geblergasse ,Helblinggasse
und Rosensteingasse und in Währingdie Schumanngasseelektrisch
zubeleuchten .

EinMesseplatzin Wien .AufAnregungderFremdenvenkehrskommis-¬
der

sionderBundesländerWienundNiederösterreichhatGemeinderats-¬
ausschussfürtechnischeAngelegenheitenbeschlossen,demzwi-¬
schender MariahilferstrasseundBellariastrasseliegendenTeil
der Museumstrassein Messeplatzumzubenennen.GemeinderatJen-¬
schik ,der das Referaterstattete ,begründetedieUmbenennung
insbesonderedamit ,dass das WortMuseumstrasseauf denFrenden ,
derineinerMessemitRechtkeinemuseumartigeSchaustellung
sondernein grosses Geschäft sieht ,einen unklaren und zuMiss- ¬

verständnissenführendenEindruckmachenmuss.FürdieBezeich-¬
nungMesseplatzspricht auchdie grossepropagandistische
Wirkung .DieErläuterungstafelfür denMesseplatzwirdfolgen-¬
denTextaufweisen:DasvonJos. Em.FischervonErlachinden
Jahren1723-1725erbauteHofstallgebäudefindetseit 1921als
MessepalastderWienerInternationalenMesseVerwendung.

.

VierneuestädtischeWohnhausbauten.ImGemeinderatsausschuss
fürtechnischeAngelegenheitenberichteteamMittwochamtsfüh¬

renderStadtratSiegelüberdieEntwürfefürvierneuestädtische
Wohnhausbauten.InderLeopoldstadtwirdnachdenEntwürfendesArchi-¬
tektenFerdinandKaindlinderIbbsstrasseein16Wohnungenumfassen-¬
derBauerrichtetwerden.DieBaukostenbetragen630,000Schilling.
VonderGrundflächewerdennur48,8Prozentverbaut.AufderLand-¬

strassewirdamKardinalNaglplatznachdenPlänendesArchitekten
IngenieurGeorgRupprechteine151WohnungenzählendeAnlageaufge-¬
führt .Vonden1520QuadratmetergrossenGrundstückwerden1825Qua-¬
dratmeterverbaut;derübrigeTeilwirdfüreinengärtnerischausge-¬
stattetenHofverwendet.DieBaukostenbetragen. kMillionenSchil-¬
ling .AufderLandstrassewirdfernernocheinWohnhausbauinder
Khungasseerrichtetwerden.DieBauentwürfestammenvondemArchitek-¬
tenJosefBeer .DasHauswird50WohnungenenthaltenunddieBau-¬
kostenwerdenmit700.000Schillingveranschlagt.DarBauplatzist
1151Quadratmetergross;verbautwerdennur631Quadratmeter,der
übrigeTeilverbleibtfüreinenGartenhof.Schliesslichwirdnoch
inOttakringinderBrüsælgassenachdenPlänendesStadtbauamtes
einekleineParzelleverbaut ,wodurchzwanzigWohnungengewonnen
werden.DieBaukostenbetragen250. 000Schilling.



RATHAUSKORRESFONDENZ
Herausgeberundverantw .Redakteur

arl Honay
en ,Freitag ,den25 .Februar1927.

er amSchmelzerFriedhof .Wiebereitsmitgeteilt
de ,wird auf demseit Jahren aufgelassenenSchmelzerFriedhof

inegrosseGartenanlagemitPlanschbaderrichtet .MitdenArbei¬
tenwirdbereitsindennächstenTagenbegennenwerden.Esmüssen
deshalbdiederzeitnochin diesemFriedhofbefindlichenGrabdenk¬
näler undGrabkreuzeentfernt werdenDerMagistratmachtdarauf
fmerksam,dassdieGesucheumBewilligungzurWegnahmevonGra

denkmälernoderGrabkreuzenbis längstens20Märzbei derMagistrat
abteilung13ain Wien ,XI . ,ZentralfriedhefII ,Togeinzubringen

erhalb der gleichen Frist können Parteien auch um die Be

willigungzurEnterdigungjenerLeichenrezteansuchen,dieimJahre
1913anlässlichder Schaffungder Gedächtnisalleebei einzelnender
dortaufgestelltenGrabdenkmälernbestattetwurden,Nachdem

d die Gemeindealle GrabdenkmälerundKrauzeentfernen .20 ,Mg
vonhistorischemoder künstlerischemWertwerdenvoraus-¬kmäl

sichtlichaufeinemanderenPlatzwiederaufgestellt.

lub der Sezialdemokratenim
Wiener Gemeinderat hielt heute abends eine Vollversammlung ab ,ander

auchderVorstandderWienersozialdemokratischenParteiorganisation
teilmahm .Kl ubobmannDr .Dannebergberichtete ausführlich über diegegen

rtigepolitischeLage .DerWienerGemeinderatwerdeseineWahlperiod
erst im Oktober 1928 vollenden Trotzdemschlage der Klubvorstandvor ,

wieimJahre1923auchheuerdieGemeinderatswahlzugleichmitden
Nationalratswahlendurchzuführen.DerKlubnahmdenAntrageinstimmig

anundbeauftragtedenBürgermeister ,die erforderlichenVorlagendem
WienerLandtagzugehenzulassen.

Gemeind

nUeberblicküberseiste

denältestenZeitenbiszumEndedesWelturWien
wird ,Das Stadtbild und die Wohnverhältnisse ,di

öbel ,dietäglichenBedarfsundVerkehrsmit
tal ,dieVergnügungen ,gesellschaftlichenundkulturellenBetä¬

ul undArmenwesentigungen ,auchTheaterMus
denD.

derstädt
führen.EssollaberdieAbtei

dieeigenenBeständevonGemalde
ographten ,GerätenundInstrumentenNo

ineCombleiben ,sondern
ter ,dieGegenaufdieMitwirkungSm88

chreiton,brter

is 1918wahrheitsgetreuund
DieDirektienderStädtischeö

ittetalleBesitzervonGegenständen,diefürdieAu
in Betrachtkommen,umleihweiseUeberlassungd .

tücke ,InderKanzleiderStädtischenSammlung
thaus ,IV ,Stiege ,. Stockwerdenallegewünschten

erteilt .
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FreitagSitzungdesWienerGemeinderates.DerGemeinderatwurdefürFrei-¬
tag 5 UhrnachmittagszueinerGeschäftssitzungeinberufen .DerWiener
Stadtsenat hält amDienstag10 Uhrvormittags eine Sit ungab .

RattengiftbehebenDerWienerMagistratmachtdarauf
RattengiftfürdieRattenkampftageam3 .undh .Märzvor

belköder und kostet . 70Schilling .Dieordnungsmässie

Fauseigentümerverantwortlich .

dieBezirks¬ltzungenvonBezirksvertretungen.InderkommendenWeghehäl
ertretungFünfhausamDonnerstagum5 Uhrnachmittagseineöffentliche
itzungab.

hgasse - Liss -

-

mal,6

enFeierlicheEröffnungdesPestalozzihofes .DieGemei
städtischen Wohnhausbauin Döbling( Billrothstrasse

bauergasse )zu Ehrendes grossenSchulmennesPestalozzihefbenannt ,Bürgen
meister Seitz wird morgenSonntagdie schonseit einigen Monatenbewohnte
Anlagefeierlich eröffnen .Dasdrei bis vier StockhohsGebäudeenthält
119Wohnungen,DiePlänewurdenvonderArchitektinIng.EllaBriggsver-¬
fasst .In demvomStadtbauamtvorgeschriebenenStrassenhefistei
gartenuntergebracht.IndiesemHofwurdeauch,umdengrossenPädagogen
Fettalozzizuehren,anlässlichdeshunderscenTodestagessais
WerkdesBildhauersMaxKrejca,aufgestellt.DerPestalozzihofumfasst3988
Quadratmeter;davonwurdennur51Prozentverbaut,FürdieGatenhöfever-¬

ndanblieben172 )Quadratmeter.DerGemeindeist esgelungenanschli
denPestalozzihofein Grundstückzuerwerben .Dortwirdmu
aufgeführt ,dergewisseinesozialeWohltatbedeutet : eimLadigenh
EswirdfünfundzwanzigZimmerenthalten .Aufenthaltsräume,Gemeinse
räume ,Teeküchen,Wasch- undPutzräumedienender gemeinsamenBenützung.

FürdiemorgenstattfindendeEröffnungsfeierhatdieGemeindeeine
Festschriftherausgegeben ,diesowohldieneueWohnhausanlagealsauch
dieBedeutungPestalozzisin knappenStrichenwürdigt.

WiederdeutscheGesellschaftsreisennachWien!Nacheinerderl
denverkehrskommissionderBundesländerWienundNiederusterreich
zugekommenenNachrichtwirdderBauvereinderFinanzbeamteninHam
burgimMonatMaieineReisenachWienunternehmen,umdieneuen
WohnhausbautenderGemeindeWieneinerBesichtigungzuunterziehen.
VoreinigenTagenhatbeiderFremdenverkehrskommissioneinVer-¬
treterderOrganisationderGewerbelehrerausKölnvorgesprochen,
derebenfalls-fürdaskommendeFrühjahreinegrössereGezell-¬
schaftsreiseangekündigthat .DieFachlehrerwerdeninWieneine
ReihevonBesichtigungen,darunteraucheinesolchederneuen
Fortbildungsschule,vornehmen.

allen WiAuszsegeui
seenth wantigMeerzwie-

AnslegungderKö¬
. Für rechtzeitigeD

nsinddie



le FähigkeitendesKindeszurEntfaltungzubringen ,allenKindern
dengeistigen Aufstiegzu ermöglichen .DieseSchulreformwarabererst
möglich ,als die Demokratiezur Herrschaftgelangte ,als das Volkselbs
die Sorgefür seineKinderübernahm.DaWienaufdemGebietderSchul-¬
reformführendgewordenist ,wares nurselbstverständlich,dassdiese
StadtdemgrossenErzieherin ihrerArthuldigt .NinmusterhafterWohn.
hausbauwird den NamenPestalozzis tragen .VordemKindergartener - ¬
hebtsichdasPestalozzidenkmalauseinerglücklichenKünstlerhand.
MiteinfacherGeste ,getragenvonunendlicherLibeführtPestalozzi
denKnabender wissbegierigin die Fernestrebt ,mit sichererHand.

denMögenalle ,die zudiesemDenkmalaufblickenwissen ,dassesDank
der SchulreformstadtWiendemgrossenGeist gegenüberzumAusdruck
bringt .Es soll ein Denkmalder Befriedigungdarüber sein ,dass esge- ¬

rade dieser Stadt gelungenist ,den Geist Pestalozzis lebendig zuer - ¬
halten . Essoll aber auchein Zeichendafür sein ,dass dieSchulerneu-¬
erung ingeachtet aller Angriffe zielbewusst fortgeführt wird( Beifall )
uminsere Kinderstark undklug zu machen ,vonder Liebe zurganzen
Menschheit durchglüht ,damit sie einst eine schönere bessere Weltauf - ¬
zubauenvermögen.(StürmischerBeifall)

Dannsprach,lebhaftbegrüsst,BürgermeisterSeitzaMitbe-¬
sondererFreudebegrüssenwirhierandieserStelle ,diedemSchweizer
Pestalozzigewidmetist ,denVertreterdesVolkes,demer angehörthat ,
denVertreterdesVolkesmitdemunsinnigeBandederschönstenTradi
tionenderFreiheitskämpfeverbinden ,denschweizerischenGesandten .
( LebhafterBeifall ) Erist in unserer Mitte erschienenuman derHul- ¬
digungteilzunehmen ,die das ganzedeutscheVolkundmankannwohlsa¬
gendiegesamteinternationaleKulturwelt,demgrossenErzieherPestal
ozzidarbringt .

DerBaudenwirheuteeröffnenunddenwirPestalozzihof
nenen,istnichtvoneinemKünstler,sondernvoneinerKünstlerinenr¬
worfen.ArchitektinEllaBriggshathiergezeigt ,dassdieFrauauch
auf demGebietder Baukunstberufenist unddie GemeindeWienhat
sich durchihre Berufungabermalszu demGrundsatzderGleichbe-¬
rechtigungderGeschlechterin WirtschaftundArbeitbekannt.Ich

glaubeimSinnealler zusprechen ,wennichderKünstlerinfürden
schönenundzweckmässigenBauherzlichdankeBeifall).

WirwidmendiesesGebäudePestalozzi .DerFestrednerhatuns
einBildderBedeutungdesPhilosophenundPädagogengegeben.An-¬
lässlichdeshunderstenTodestageshatmaninderganzenWeltPe-¬
stalozzisozusagenwiedereinmalentdeckt.Manhatihnwiederhinge-¬
stelltinseinerWuchtundGrösse,denPhilosophen,denPädagogen,der
Lehrer,vorallemaberdengrossenMenschenTrotzdemmussmansager

Festalozziwirdheutevielfachunrechtgetan .Manlässtihnnicht
seltenblossalsdenMannlandläufigerHumanitäterscheinen,als
einenMannderindividuellenMenschenliebe,dersichnachdenVer-¬

wüstungenseinerHeimatderarmenKinderangenommenhat ,sienähreng
kleidendunderziehend.AberdieseBetrachtunghiessePestalozzi
vollständigverkennen.ErwarnichtnurderMannderindividuellen
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EinePestalozzifeierderGemeindeWien
DieEröffnungdesPestalozzihofes
DieGemeindeWienhatdengrossenWohnhausbauinder

Billrothstrasse ,EckePhilippovichstrassein Döblingnachdemgrossen
PädagogenPestalozzibenannt.Heutevormittagswurdediefeierliche
EröffnungdieserAnlagevorgenommen.VordemgrossenStrassenhof,in
demdie GemeindeeinenprächtigenKindergärtengeschaffenhat undwo
auchvonder Gemeindeeine sinnige BüstePestalozzisein Werkdesaka- ¬
demischenBildhauersMaxKrejca ,aufgestelltwurde ,hattensichsehr
vieleFestgäste ,darunterauchderSchweizerGesandte,Dr,Maximilian
Jaeger,eingefunden.DieneueWohnhausanlagetrugFestschmuck.Fenster
undBalkonewarenmitTannenzweigenundFahnenindenFarbender
StadtWiengeschmückt.AufderTerassedesKindergartenshattensich
dieMitgliederderChorvereinigungdesZentralvereinesderWiener
Lehrerschaftversammelt,diedieFeiermiteinemVortrag"Vollendet
ist dasgrosseWerk"ausHaydns"Schöpfung"einleitetenDannbegrüss
teBezirksvorsteherSeleskowitschdieGästeunddanktenamensder
DöblingerBevölkerung ,fürdiederheutigeTageinfestlicherTagsei
derGemeindeverwaltungfürdenschönenWohnbau.FürdieMieterhob
ObmannKastnerdiegrossesozialeundhygienischeBedeutungderkom¬
munalenWohnhausanlagenhervorundrichteteandenBürgermeister
dieBittedieGeheindemögeindiesergrosszügigenArbeitfortfahren

NunwürdigtPräsidentAbgeordneterOttoGlöckeldie
BedeutungPestalozzis .Er führt oft von Beifall unterbrochenaus :
DieganzeKulturweltundundallenvorandasdeutscheVolkwettei-¬
fertindiesenTagen,umeinemschlichtenSchweizerSchulmeister,einen
grossendeutschenGeistzuhuldigen,einemManndervorhundertJahrer
vonunsgegangenist ,Pestalozzi,derdengrösstenTeilseinesLebens
einBettlerdaseingeführt,derschwereeigeneSorgenzuertragenhat-¬
teunddertpotzdieserSorgenoderviellechtebendeswegensein
HerzdenLeidendergesamtenMenschheitzugewendethat ,Seinheisses
HerzverbandsichmitklugemVerstand.DeshalbmussteerzumAnkläger
derWeltdesUnrechtesundzumWegweisenineinsbessereZukunft
werden,SchonfünfzigJahrealtwidmeteersichdemErziehungsberuf
undheutesindseineIdeenüberdieErziehungweltbeherrschendgewor¬
denHundertJahrssindvergangen,hundertJahrehatmandasWerkPe-¬
stalozzisstudiert,sichdaranbegeistertundBilbliothekenüberdie-¬
sesWerkgeschrieben.AbereigentlichbliebdiesesWerkPestalozzis
bisvorganzkurzerZeitThærie,Buchwissenunderstindenletzten
Jahrenwaresmöglich,dassdasWortFleischgewordenist . Erjetzt
trittPestalozzisGeistwiederunteruns ,jetzterstwirderHerrder
SchuleundderFamilie.

PestalozzibekämpftdasWortwissen,dieeinseitigeGedächt-¬
nisbildungEndenTagebuchblätternüberdie ErziehungseinesSohnes
sagter : "ImfreienHörsaalderganzenNaturwirstBuHeinenSohnan
derHandführen,inBergundTalwirstduihnlehren.Frühwillich

seineBegriffedurchtäglicheTathandlunginihmbilden.Lassihnse¬
hen,hören,finden,fallen,aufstehen,irren :KeineWortewoHandlung,wo
Tatmöglichist .Waserselbsttunkann,dassollertunzDieseWorta
klingensoalswürdensieeinemmodernenBuchüberPädagogik,über
Unterrichtslehreentnommensein :Tatschuls,erarbeiten,selbstanpacken,
erfoschen,hinausausdenengenRäumenderSchuls,allesdassinddie
TragpfellerunsererheutigenSchulreform,diesichzumZielsetzt ,al¬
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StarkerBesuchimstädtischenAmalienbad.ImJännerundFebruarwur-¬
de das Amalienbadsehr stark besucht ,Im Jänner benützten 82,563und

imFebruar79 . 638Personendas Bad .Amstärksten wurdendieBrause-¬
bäderbesucht,dannfolgendieDampf-undWannenbäder.DieKurabteilung
dieerst vorkurzerZeiteröffnetwurde ,erfreutsichebenfallseines
ziemlich starken Besuches .Im Durchschnitt kommenauf einen Betriebs - ¬

tagrund3300Bädegäste,eineZahl,diefürdiebeidenWintermonate
als ausserordentlichgünstigbezeichnetwerdenmuss.

EinerussischeTheaterausstellungwährendderWienerFestwochen.Die
GeneraldirektionderNationalbibliothekplantfürdaskommendeFrüh¬
jahr(eineAusstellung"RussischesTheater",VonderBundestheaterver-¬
waltungwurdehiezubereitsderRedoutensaalzurVerfügunggestellt .
Die Ausstellung soll anlässlich der in den Festwochen von der Frem¬

denverkehrskommissionder BundesländerWienundNiederösterreich
durchzuführendenVeranstaltungenabgehaltenwerden .DieEröffnung
ist für Maiin Aussichtgenommen .Durchdiese Ausstellungerhöht
sich die Zahl der in den Festwochen in Wienstattfindenden Ausstel - ¬

lungaufzwölf.

WolfgangAntonWanner-MätzelsdorffscheWohltätigkeitsstiftung.Aus
dieser Stiftung werden dreitausend Schilling in Beträgen vonminde - ¬

stensfünfzigSchillingverteilt .BewerberumeinenBeitragmüssen
inWienheimatberechtigtsein .DieGesuchesindandieMagistrats-¬
abteilung8imNeuenWienerRathauszurichtenundmusseinArmuts-¬
zeugnisundderWienerHeimatscheinangeschlossenwerdenNachdem
25 ,MärzkönnenGesuchenichtmehrentgegengenommenwerden.

- ¬

TagungderLeipzigerMusikgesellschaftinWien.DieDeutscheMusik-¬
gesellschaft in Leipzig wird anlässlich derBeethoven-Zentenarfeier
EndeMärzihreGeneralversammlungin Wienabhalten .Esist diesdas
erstemal ,dass eine führendereichsdeutsche MusikgesellschaftWien

zumTagungsortihrer Vollversammlungerwählthat .

DerLeinenzwangfür FloridsdorfundKaisermühlenaufgehoben.Der
WienerMagistrathatimJuni1926anlässlichderbedenklichenZu-¬
nabme von Hundswutfällen in den am linken Donauufer gelegenen Ge - ¬

bietsteilen den Leinenzwangfür Hundein Floridadorf undKaisermüh¬

len verfügt .Da seit drei Monatenin diesen Gebieten keineWutarkran
kungmehrvorgekommenist ,wurdeder LeinenzwangdurcheineKundma¬

chungvom2 .Märzan ,aufgehoben.

BezirksvertretungMafgareten .AmMontag,den7 ,März5Uhrnachmittags
hältdieBezirksvertretungMargareteneineöffentlicheSitzungabe
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